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Große Berflärkungen 


Für die Belagerer Port Arthurs ! 
— Gewaltiger Angriff erwartet. 
— Wieder ein ruffiihes Magaziu 
zerſtört. —2 ruſſiſche Kriegsboote 
gekapert? 

Tſchifu, 21. Nov. (3 Uhr Nachm.) 
Es wird von japaniſcher Seite poſitiv 
behauptet, daß der allgemeine Angriff 
auf Port Arthur noch nicht wieder auf— 
genommen worden ſei. Aber General 
Nogi erhält neue Verſtärkungen — 
ſogar noch größere, als dem Feldmar— 
ſchall Oyama in die Mandſchurei zu— 
geſandt werden! — und man erwartet, 
daß der nächſte Angriff auf Port Ar— 
thur ein furchtbarer ſein wird! 

Es verlautet, daß die Japaner jetzt 
alle Forts öſtlich von Port Arthur ha— 
ben. Ihre Zerſtörungsarbeit durch 
Minen und Exploſionen dauert fort. 

Die Japaner legen jetzt Küſten-Ver— 
theidigungswerke an der Tauben-Bai 
an. Sie erwarten alſo allem Anſchein 
nach, ſelber Port Arthur in naher Zu— 
kunft vertheidigen zu müſſen. 

Man glaubt, daß die Exploſion, 
welche am 16. November vor Port Ar— 
thur ſtattfand, ſih in einem der Ge— 
gen = Tunnels ereignete. Die Zmeite 
Erplofion aber, die man am 19. No— 
vember vernahm, iwar viel heftiger, 
und aus bejter Quelle verlautet, daß 
berjelbe mit dem In=-die-Quft-Spren= 
gen eines ruffiichen Magazins zufam- 
menhänge. 

Chineſen, welche geſtern Port Dalny 
verließen, ſagen, es ſei am 24. Novem— 
ber ein neuer Anſturm auf den Etſe— 
Berg zu erwarten. 

Dieſelben Chineſen ſagen, ſie hät— 
ten am 14. Nov. 50 Geſchütze nach 
Dalny bringen ſehen, welche von den 
Japanern, wie dieſe ſagten, genommen 
worden ſeien; manche der Geſchütze 
waren beſchädigt, andere in gutem 
Zuſtand. Auch ſahen ſie 150 Gefan— 
gene, darunter 3 Offiziere, in Dalny 
einbringen, und zehn Tage hindurch 
langten dort jeden Tag 1000 Mann 
japaniſcher Verſtärkungen an. 

Der ruſſiſche Konſul in Tſchifu hat 
einen Brief aus Port Arthur erhal— 
ten, worin behauptet wird, daß die 

Japaner auch Stinkbomben benutzten. 
„Dieſe Bomben ſollen Niemanden 
tödten, wohl aber Soldaten in den 
Schanzgräben maſſenhaft betäuben 
können. 

London, 21. Nov. Es wird hier— 
her gemeldet, außer dem ruſſiſchen 
Torpedojäger „Raſtaropny“ hätten 
zugleich noch drei andere ſolche Kriegs— 
boote Port Arthur verlaſſen, und 2 
derſelben ſeien von den Japanern ge— 
kapert worden, während das Schickſal 
des dritten noch unbekannt ſei. 

Tokio, 20. Nov. Von der Belage— 
rungs-Armee zu Port Arthur meldet 
man unterm 19. November: 

„Eine Granate von einem japani— 
ſchen Flottengeſchütz brachte ein ruſſi— 
ſches Magazin unfern des Arſenals 
zum Explodiren. 

Unſere Operationen gegen die 
Forts nehmen ihren Fortgang, ſowie 
es vom mandſchuriſchen Hauptquartier 
aus vereinbart worden war. 

In anderen Beziehungen iſt keine 
Veränderung zu bemerken.“ 

Frederickshavn, Dänemark, 21. Nov. 
Die zweite Diviſion des ruſſiſchen Oſt— 
ſee-Geſchwaders ankert jetzt in der 
Skaw⸗Bai. 

Valparaiſo, Chile, 21. Nov. Die, 
in Europa verbreitete Angabe über den 
Verkauf chileniſcher Kriegsſchiffe an 
Rußland wird hier für Unſinn erklärt. 
Es wird verſichert, daß Chile ſo we— 
nig Kriegsſchiffe an eine der kriegfüh— 
renden Mächte verkaufen würde, wie 
die Ver. Staaten; Chile ſtehe in der 
Achtung für das Völkerrecht ebenſo 
hoch, wenn nicht höher, als manche 
der größten Weltmächte. 

Shanghai, 21. Nov. Der frühere 

britiſche Dampfer „Thales“, welcher 

ſpäter an Deutſche verkauft wurde, iſt 
von den Japanern gekapert worden, 
während er verſuchte, die Blockade von 

Port Arthur zu brechen; das Boot 

wurde nach Saſebo gebracht. 

Ruſſen, welche in der Nähe von Port 
Arthur gefangen genommen wurden, 
ſagen, daß 5 Kriegsſchiffe im Hafen 
durch das japaniſche Feuer unbrauch— 
bar geworden ſeien. 

Tokio, 21. Nov. Der deutſche Dam— 
pfer, welcher von den Japanern beim 
Verſuch, die Blockade von Port Arthur 
zu brechen, gekapert wurde, führte zu— 
legt den Namen „Batelan“. Er ent— 
hielt große Mengen Winterkleider, De— 
cken, Medizin und Salzfleiſch. Der 


Kapitän hatte behauptet, das Schiff ſei 


nach Niutſchwang beſtimmt. 

Mukden, 21. Nov. (Ueber Tientſin.) 
Seit dem Fehlſchlagen des letzten ja— 
panifchen Angriffs auf den Putilomw- 
Hügel (Hügel vom Einfamen Baum) 
am 18. Nov. herrfcht wieder die alte 
Drbnung der Dinge. E3 fommen aber 
häufige 
ber Nahbarfhaft des ruffifchen 

ntrums, mo beide Theile täglich Zu= 

mmenftöße Haben. Während des 


—— vor, beſonders in 


größeren Theiles des Sonntags fand 
ein Artillerie-Kugelwechſel ſtatt. 

Die oben erwähnte Affäre vom 18. 
Nov. jtellt fih übrigens nur als eine 
größere japanifhe Ausfundungs-Af- 
füre heraus, der jedoch, wenn ſie Er— 
folg gehabt hätte, ein allgemeiner An- 
griff gefolgt wäre. 

Die Japaner famen bi auf 30 
Schritt an die äußeren Pofitionen der 
Ruſſen heran, ehe fie zurüdgetrieben 
wurden. Sie lieben über 100 Todte auf 
dem Feld. 

Die ruffifhen Soldaten fühlen fich 
in ihren unterirdifchen Verließen ganz 
behaglich. 

Das Wetter iſt anhaltend äußerſt 
kalt, und ſtarke Winde wehen Staub— 
wolken auf. 

An den Zaren. 
Bedeutſame Forderungen der Zemſwos. 


Et. Peteröbura, 21. Nov. Die Ver: 
treter der Zemitwos oder Jändlichen 
Propinzialftände nahmen in ihrer Tas 
gung dahier jchließlich mit 88 gegen 10 
Stimmen die vollitändige ausgearbei- 
tete Dentfchrift an den Zaren an. Die- 
jelbe wird, nedit dem Protofoll der 
Tagung, zunädhit an den ruffiichen 
Mintiter’ des Innern, Fürft Smiato- 
polf-Micsty, übermittelt werden. Die 
Einzelheiten der Erörterungen fünnen 
wegen der Zenfur nicht telegranhirt 
werden und werden überhaupt nicht 
bier gedrudt. Auch die Dentjhrift 
feldft, oder irgend ein Bericht über 
ihren Inhalt, erfcheint in St. Peters- 
burger Zeitungen nicht. Troßdem weiß 
man in ganz St. Petersburg, mas in 
der Taqung vorgegangen ift, und man 
Ipricht gegenmärtig von. nicht3 Ande- 
rem! 

E3 murde eine ziemlich freimüthige 
Spracde in den Erörterungen und ber 
Denkjchrift geführt, und Folgendes 
wurde — dem inhalt nach menigitena 
— in der Denffchrift gegen das jebige 
Regierungs-Syitem in Rußland bor= 
gebracht: 

„Das Haupt-Stennzeichen in Ruß: 
lands jegiger Eriftenz ift eine völlige 
Entfremdung zmwifchen Herrfäer und 
Bolf, infolge des Mangels an gegen- 
feitigem Vertrauen. Diefer Zuftand 
bat ich in den lebten paar Sahren 
noch mehr verichärft, und er war be— 
fonders beim Ausbruch des Krieges 
bemerkbar, welcher die wahren inne— 
ren Verhältniſſe des Landes enthüllte. 

„Die Regierung hat kein Mittel, die 
Wahrheit über das Land und über die 
Bedürfniſſe des Volkes zu erfahren, 
und muß ſich daher lediglich an das 
halten, was ſie für das Beſte für das 
Volk hält. Solches verſchlimmert die 
Dinge noch mehr und führt zu Feh— 
lern und anhaltender Entfremdung. 

„Das Hauptübel iſt, daß das Volk 
von jedem Antheil an der Verwaltung 
ausgeſchloſſen iſt. Statt zum Selbſt— 
verlaß aufzumuntern, hegen wir Vor— 
mundſchaft, indem wir die Macht in 
den Händen von Bureaukraten zentra— 
liſiren. 

„Fortſchritt “ft unmöglich, To lange 
die Bureaufratie der Gemährleiltung 
perfönlicher Rechte im Weae fteht und 
hierdurch das Wefen des perfünlichen 
Antriebes lähmt. Der Mangel an 
Treiheit des Gemiffens, der Rede und 
der Preffe find Hauptfaftoren in der 
Entfremdung bon Herrjcher und 
Bolt. 

Dieſe Einſchränkungen laſten ſchwer 
auf den Klaſſen ſowohl, wie auf den 
Maſſen und erhöhen die Unzufrieden— 
heit, und auch Kriegs-Akte und Mei— 
nungen der herrſchenden Sphären lei— 
ſten der Unverantwortlichkeit und 
Willkürlichkeit noch mehr Vorſchub. 

Die Büreaukratie 
Unduldſamkeit, knebelt die Preſſe und 
erſtickt die Redefreiheit, um einen 
äußerlich glänzenden Schein zu geben, 
daß der Staatsbau feſt gegründet ſei. 
Die Bemühungen der Büreaukratie, 
die öffentliche Meinung in Feſſeln zu 
ſchlagen, führen unvermeidlicherweiſ 
zur Ausübung brutaler Gewalt. 

Wir wünſchen eine freie und unab— 
hängige Handhabung der Juſtiz, als 
eine weſentliche Gewähr gegenüber 
dieſen beſtändigen Uebergriffen gegen 
Leben und Freiheit des Einzelnen.“ 

Man ſieht mit athemloſer Span— 
nung der Antwort der Regierung ent— 
gegen. Es hat in manchen Kreiſen 
einen unangenehmen Eindruck gemacht, 
daß die Tagung nicht amtlich aner— 
kannt wurde, und es fanden ſogar 
Kundgebungen dagegen ſtatt; dieſe 
Nicht-Anerkennung ſtützte ſich darauf, 
daß zur Tagung viel mehr Vertreter 
der Zemſtwos erſchienen ſeien, als ein— 
geladen worden waren. Immerhin 
aber wurde die Tagung geduldet und 
polizeilich geſchützt, wie der Miniſter 
des Innern den Wortführern ange— 
kündigt hatte, — und ſchon das allein 
iſt in Rußland etwas noch nie Dage— 
weſenes! 

St. Petersburg, 21. Nov. Die Si— 
tzung von Vertretern der Zemſtwos 
oder ländlichen Provinzialſtänden 
nahm auch eine Erklärung zugunſten 
allgemeiner Amneſtie für 
politiſche Gefangene und Verbannte 


an, 
Dampfernadhrichten. 
Uingelommen. 
Boulogne: Amfterdam, von New Vorl nah Rots 
terdanı. 
giverpoel: Saronia von Xofton; Etruria von New 
Dort; Yale Erie von Montreal, 
London: Minncapelig von New York, über South: 
ampton. 
Bremen: Friedrih der Große von New Vork. 
Adnegangen, 
Bofton: Canopic, rah Neapel und den Üoren. 
Dover: WBlucher, ton Hamburg nad New Vort. 
Bonlogne: Staatendam, don Rotterdam nad New 


t. 
Ye Sizard vorbei: Gampania, don Liverpool nad 
New York. —— 


bendpost 


Chicago, Montag, den 21. November 1904. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


30,000 Obdadlofe! 
Surdtbarer Orkan an den Malaien« Infeln. 


Amjterdam, 21. Nov. Die Talantfe- 
Sinfeln, nordöftlich von Celebes (Ma= 
laien-Inſelgruppe) wurden von einem 
Ichredlichen Orkan heimgefucht, welcher 
ein gewaltiges Steigen der Gee verur— 
fadhte,—jodaß die Eilande ganz über- 
fluthet wurden, und jet 30,000 Men 
Ichen obdachlos find! hre Heime, 
ihre Plantagen und fogar ihre Boote 
find zerftört. 

Japans Hansftener dor dem 

Schiedsgericht. 

Sm Haag, 21. Nov. Die erite Si- 
bung des internationalen Schiedäge- 
richt3 zur Entfcheidung über die japa= 
nifhe Hausfteuer = Trage (e& handelt 
fih dabei um die Ausdehnung diejer 
Steuer auf Ausländer, welche in Ja— 
pan, aber auf Gebiet der „ausmärti= 
gen Konzeffionen” pachtmweife mohnen) 
wurde hier abgehalten. Auch die Ber. 
Staaten find an der Angelegenheit in- 
tereffirt, obmohl nicht unmittelbar am 
jegigen Schiedsgericht3-Abfommen be- 
theiligt. Die bejchwerdeführenden 
Mächte find Großbritannien, Franf- 
reich und Deutjchland. 

Heſſens Großherzog verlobt. 


Darmftadt, 21. Nov. Die (bereits 
bor Kurzem in der „Sonntagpojt”“ an= 
gefündigie) Verlobung des Großher- 
3095 Ernit Ludwig von Helen, deijen 
Ehe mit Prinzeb Viktoria von Sad): 
ſen-Koburg-Gotha 1901 gejchieden 
wurde, mit der PBrinzeflin Eleonore 
von Solms3-Hohenfolms-Lih mird 
jegt amtlih belannt gegeben. Die 
Braut gehört ebenfalls einem alten 
heſſiſchen Haus an. 


Inland. 


In New Jerſey inkorporirt. 
Chicagoer „Subway“-⸗Geſellſchaft 

großem Aktien-UUapital. 

Irenton, N. %., 21. Nov. Die 
„Shicago Subway Eo.“ ift mit ei= 
rem autorifirten Kapital von 50 Mil: 
lionen Dollars — ſämmtlich gewöhn— 
liche Aktien — hier inkorporirt wor— 
den. Sie erhält durch den Freibrief 
Befugniß, Eiſenbahnen zu bauen und 
zu betreiben, und man nimmt an, daß 
ſie eine Untergrund-Bahn in Chicago 
bauen will. 

Die Inkorporatoren ſind Clerks im 
Bureau der „Corporation Truſt Co.“ 
in Jerſey Cith. 

„Rrooniand‘ wohlbehalten! 

Trifft demnãchſt in New Nork ein. 

New York, 21. Nov. Es wird aus 
Nantucket, Maſſ. berichtet, daß der 
belgiſche Ozeandampfer „Kroonland“ 
bon der Red Star-Linie mit dem dor— 
tigen Leuchtthurm in drahtloſe telegra— 
phiſche Verbindung trat und ſonach 
bald in New York eintreffen muß. 

Bekanntlich war ein Schreckensge— 
rücht in Umlauf, daß „Kroonland“, 
mit ſeinen faſt 1500 Paſſagieren, mit— 
ten auf dem Ozean untergegangen ſei! 

Ozeandampfer läuft auf. 


New Dort, 21. Nov. Der Dampfer 
„Sieilian Prince“ (von der Prince- 
Zinie), welcher von Genua und Neapel 
mit 612 Berfonen an Bord fam, Tief 
furz vor Tagesanbruh in der Nähe 
bon hier auf den Strand; der Sihau= 
plab des lUinfalles ijt am Gejtade von 
2ona-‘Eland, vier Meilen mweitlich von 
der Rettungsitation von Long Beach. 
Vier Schleppbote eilten zu Hilfe; die 
Verſuche aber, den Dampfer in tiefere3 
MWafler zu ziehen, blieben vorerjt ver- 
geblih. Später wurde der Dampfer 
fogar noch zwei Längen meiter ftrand- 
einmärts getrieben. Wenn er nad 
dem vollen Eintritt der Yluth noch 
nicht flott gemacht werden fann, ter: 
den die Baflagiere weggebracht werben. 

Warnt vor Militarismus. 


tem Morf, 21. Nov. in einer Re- 
de, die er bor einer großen Zuhörer- 
Ihaft im Hauptfaal der „Eooper 
Union“ hielt, erflärte Profeffor S. ©. 
Schurman, der befannte Mräfident der 
Gornell-Univerfität u. 1. w., daß Die- 
jenigen, denen an der Erhaltun- un- 
jerer Republif gelegen jei, fich vor je— 
der Neiqung zum mweitern Machfen des 
militärifchen Geifte® hüten müßten. 
Man möge fih an der alt-römifchen 
Republik ein warnendes Beifpiel neh- 
men! Keine Nation könne ohne ein bo= 
bes moralifches und politifches deal 
lange bejtehen. 

zelbftmord wegen Efleuss 
Qerfpätung! 

Nem York, 21. Nov. In furchtbarem 
3orn darüber, daß zur Zeit feiner 
Heimkehr das Mittageffen noch nicht 
fertig war, erhängte fich der Kürfchner 
Sohn B. Ziegler in feinem Heim, im 
Stadttheil Bronx. Seine Frau jagt, 
er habe fchon vor zwei Monaten fich zu 
vergiften verfucht und fpäter einen 
Verſuch gemacht, durch Vergiften des 
Ihees Beide zu tödten, und er jet mit 
nichts, was fie im Haushalt that, zu= 
frieden gemwefen. 

Schiedsvertrag unterzeichnet. 

Mafhingten, D. K., 21. Nov. — 
Staatsjefretär Hay und Hr. Probft, 
ber fchmweizerifche Gefchäftsträger, un- 
terzeichneten einen Gchiedägericht3- 
Vertrag im Namen der Ber. Staaten 
und der Schweiz. 

107 Zahre. 

Iacoma, Wafh., 21. Nov. m St. 
Joſephs -Hoſpital dahier ift Frau 
Sulia Zounsti im Alter von 107 Jah- 
ren gejtorben. Wahrfcheinlich war jie 


mit 


bie ültefte Meipe Perjon an der Küfte 


bes Stillen Dean. 


„UA. F. of E.“ 

San Franzisko, 21. Nov. Die De— 
legaten des Konvents der Amer:fani- 
fchen Gemerkjchaften- Föderation erör- 
terten heute den Sahresbericht des 
Präfidenten Gomperd. Sie unter— 
jtüßten alle Empfehlungen ihres YFüh- 
ters. 

Einftimmig wurde ein Befchluß zu= 
guristen der Ausdehnung der Chinejen- 
Ausfperrungs=Beftimmungen auf die 
Sapaner angenommen. 

Der Streit zmifchen der Chicas 
goer Gemwerkfchaften- Föderation und 
dem Allgemeinen Verband wurde bor= 
erit beigelegt, und die Entfcheidung der 
Grefutive des leßteren, welche William 
Schardt einen Sit als Delegat zus 
Tpricht, aufrechterhalten. Präf. Gom= 
pers erhielt 30 Tage. Zeit, nach Chi- 
cago zu gehen, um die Wirren vollends 
beizulegen. 

Zum Indianerfommiffär ernaunt. 


Wafhington, D. K., 21. Nop. Prä- 
fivent Roofevelt machte die Ernennung 
bon Francis B. Leupp, von hier, zum 
Sndianerfommiffär befannt, an Stelle 
bon Wm. U. ones, welcher abdantte. 
Die Abdankung und die Neuernennung 
treten mit Neujahr in Kraft. 

Hr. Leupp ift Wafhingtoner Kor 
tefpondent der New Horker „Evening 
Poſt“ und ſteht fchon jeit vielen Jahren 
mit Indianer-Angelegenheiten in enger 
Verbindung. 

Suitizflühtling wollte Bauf 

eröffnen! 


Richmond, Va., 21. Nov. Gefäng- 
nißpoliziften fuhren mit Prof. Popp 
bon Bluefield, W. Va., nach New York 
ab, um diefen Gefangenen dem diter- 
reihifchen Konful zu übergeben. Prof. 
Popp ijt der Mitfchuld an dem PBojit- 
amts » Raub nBupdapeift, Ungarn, 
angeklagt. Wie man hört, traf er ge- 
rade Vorbereitungen, zu Stinega, Ba., 
eine Banf zu eröffnen, als er in Haft 
genommen murde. 

ein Jahr Zuchthaus. 

Kanfasz City, Mo., 21. Nov. Dr. 
E. €. Mathias, ein bekannter Arzt 
und Vorfteher eines Sanitartums da= 
bier, befannte fich fchuldig, fittlich an- 
jtößige Sachen durch die Voſt verfandt 
zu haben, und wurde im Bunde3-Di- 
Itrift2gericht zu 1 Jahr Staatszudt- 
haus verurtheilt. 

Er: Sheriff angeflagt. 


Zanespille, D., 21. Nov. John Hun- 
ton, früherer Sheriff vom Kounty 
Allen, wurde zu Rofeville unter An= 
lage der Brandftiftung verhaftet. Er 
ilt angefchuldigt, in jenem Dorf nicht 
weniger, al3 4 TFeuersbrünfte in 24 
Stunden angelegt zu haben. 


Mafterfirma banterott. 


Nem York, 21. Nov. An der Kon- 
folidirten Börfe wurde der Banferott 
bon Alfred M.Lomor befannt gemadt, 
welcher an diefer Börfe ein Mafler- 
und Bankgefchäft betrieb. Verbind— 
lichkeiten etwa $125,000. 


Dampfernacriditen. 
Angelommen. 

New York: NordeAmerifa von Genna u. ſ. w.: La 
Sascogne von Havre; Minnetonka von London. 

Fiume: Slavonia von Rew Vorl, über Neapel 
und Trieſt. ſ 

Antwerren: Finland von New Vorf, 
(Weitere Depefhen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Sotalbericht. 
Einſturz. 


Spät heute Nachmittag wurde aus 
Englewood von der dortigen Bezirkö- 
mache gemeldet, daß fie foeben von dem 
Einfturz eine Haufe® an 59. und 
State Str. benadhrichtigt worden ei. 
Nähere Angaben ließen ih vor 
Schluf der Redaktion nicht mehr er— 
langen. 

nee 
Des Pferdediebſtahls bezichtigt. 


Sein Hund fühte Detektives auf die Spur 
von James Bartel. 


Unter der Anklage, Frau Julia Me— 
Elligott, Nr. 218 Fulton Str., um ein 
Pferd beitohlen zu haben, wurde ge- 
jtern Abend von den Deteftives Cgan 
und Norton von der Bezirfäwadle an 
Desplainee Str. ein gewilfer James 
Bartel verhaftet. Frau MeElligott 
begleitete die Beamten big zur Ede von 
Sangamon und Lafe Str., um ihnen 
den angeblihen Dieb zu zeigen, der 
dort umherzulungern pflegte. Er war 
nicht da, mohl aber fein Hund. Die 
Beamten behielten den Köter im Auge 
und folgten iltın nach einer benachbar— 
ten Scheune, two fie feinen Herrn auf- 
ftöberten und verbafteten. Das an= 
geblich geitohlene Pferd wurde gleich- 
fall3 in der Scheune entdedt. 

— —— — _ 


Angeblich ein Racheakt. 


Daniel Maher anf Veranlaſſung von Henry 
Morgan verhaftet. 


Als heute früh Henry Morgan, Nr. 
7437 ©. Bart Ave, feine Stallung 
betrat, fand er fein Pferd und feine 
Kuh mit allen Vieren von fich ge- 
ſtreckt verendet vor. 

Nach kurzer Ueberlegung gelangte 
Morgan zu der Ueberzeugung, daß 
ſein Nachbar Daniel Maher den Tod 
der Thiere herbeigeführt habe. Er 
hatte ſich geſtern Abend mit dem 
Manne gezankt, und ſie waren im 
Zorn von einander geſchieden. 

Er erwirkte Mahers Verhaftung. 
Ein Thierarzt unterſucht zur Zeit den 
Mageninhalt der Thiere, um die To— 
desart feſtzuſtellen. 


Auf der Suche. 


—. 


Bated? Mörder nod immer auf 
freiem Fuße. 


Nenefte Ermittelungen, 


Der Mord wurde muthmaßlich von „Dove“ 
ander Brüd: der Ditihaft Sag verübt, 
nachdem Bate ihn zuvor im Streite nie= 
dergefchlagen batte.— Jirqueit verfchoben. 


Der Mörder des Chauffeurs John 
TI. W. Bate jr. mußte fich bislang fei- 
ner Verhaftung zu entziehen, obgleich 
die ganze Gegend von Brighton Part 
bis Joliet abgefucht worden tft. Die 
Muthmaßung, daß der geheimnikvolle 
Herr Dove, der Fahrgaft, welcher einen 
farrirten Anzug und eine rothe Kra-= 
batte trug, der Mörder ift, fcheint zur 
Gemwißheit geworden zu fein, da fonit 
der Herr jich zweifellos den Behörden 
geitellt haben würde. Mie er in fo 
auffallender Kleidung entwiſchen 
fonnte, ohne während feiner Flucht ge- 
ſehen zu merden, ift ein Räthiel, das 
aber vielleicht feine Löfung darin fin- 
det, daß Dove in feinem SHandfoffer 
nicht, tie urfprünglich angenommen 
murde, Einbrechermerfzeuge, fondern 
einen zweiten Anzug hatte, und daß er 
nach verübter That die Kleider mech- 
jelte und den abgelegten Anzug irgend- 
wo verbarg. 

Auf Grund dieſer Annahme wurde 
eine Suche nach dem Anzug angeſtellt, 
die aber bisher fruchtlos verlaufen iſt. 

Da man unter dem Polſter des hin— 
teren Sitzes des Kraftwagens geſtern 
auch Blutſpuren entdeckte, hielt die Po— 
lizei die Möglichkeit nicht für ausge— 
ſchloſſen, daß eine zweite Perſon er— 
mordet und dieLeiche verſcharrt wurde. 
Nach ſtundenlanger Unterſuchung ge— 
langten aber die Detektives Sheehan 
und Kane von der Hauptwache zu der 
Ueberzeugung, daß nur ein Mord ver— 
übt wurde und daß der Ermordete 
außer „Dove“ keinen anderen Fahr— 
gaſt, weder Mann noch Frau, hatte. 
Es wurde ermittelt, daß der ſchwere 
Zeitmeſſer von der vorderen Außen— 
wand des Kraftwagens abgeriſſen 
war. Daraus ſchließen die Beamten, 
daß Dove, wahrſcheinlich im Streite 
über die Bezahlung des vereinbarten 
Fahrpreiſes, ſeinen Fahrgaſt mit dem 
Zeitmeſſer niederſchlug und weiter— 
fuhr, und „Dove“ als er aus ſeiner 
Betäubung erwachte, den Chauffeur 
niederknallte. Dr. Springer, der Ko— 
ronersarzt, hat übrigens feſtgeſtellt, 
daß Bate von zwei 32-kalibrigen Ku— 
geln in den Kopf getroffen wurde, und 
daß jede der Kugeln den Tod herbeige— 
führt haben würde. 

John Seiler, der Landonkel, der den 
Streit der Inſaſſen des Kraftwagens 
gehört und eine Frauenſtimme ver— 
nommen haben wollte, gab geſtern De— 
tektives gegenüber an, daß er ſich 
wahrſcheinlich inſofern getäuſcht habe, 
als er die Stimme eines der Streiten— 
den für die einer Frau gehalten habe. 
Geſehen habe er keine Frau auf dem 
Gefährt. 

Bate ſen. gab an, daß ſein Sohn ei— 
ne hohe Stimme hatte, die wohl mit ei— 
ner Frauenſtimme verwechſelt werden 
fonnte. 

Keiner derjenigen, die den Kraftiwa- 
gen am Freitag Abend mährend der 
Fahrt fahen, bemerkte mehr ala zmet 
Snfaffen, d. h. den Chauffeur und den 
Fahrgaſt. 

In Kirks Gaſthaus, nach deſſen La— 
ge ſich die Inſaſſen des Kraftwagens 
bei mehreren Farmern erkundigt hat— 
ten, waren weder Bate noch ſein Paſſa— 
gier eingekehrt; die Angabe, daß 
„Dove“ dort mit einem Frauenzimmer 
zuſammentraf, in deſſen Geſellſchaft 
er die Fahrt fortſetzte, beruht alſo auf 
einem Irrthum. 

James Kirk, Roſe Foos, Peter Rup— 
pert und Frau Anna Zimmermann von 
Sag wollen, als der Kraftwagen die 
dortige Brücke paſſirte, zwei Schüſſe 
gehört haben. Man glaubt nunmehr, 
daß an jener Stätte der Mord verübt 
wurde; das ſcheint um ſo wahrſchein— 
licher, als Peter Frühauf, der die Lei— 
che entdeckte, keinen Schuß gehört hat— 
te, was ihm um ſo merkwürdiger 
ſchien, als er einen ſehr leiſen Schlaf 
hat. 

Da „Dove“ angeblich in Geſchäften 
nach Joliet reiſen wollte, ſo wird in je— 
ner Stadt auf ihn gefahndet. Die hie— 
ſige Polizei ermittelte, daß ein Mann, 
der ſich B. D. Dove genannt hatte, un⸗ 
ter der Anklage gewünſcht wird, in 
Aurora ein Pferd geſtohlen und es in 
Joliet verkauft zu haben. 

Im Beſitze des Todten wurden drei 
Briefe gefunden, die angeblich „Leila J. 
Hall“ unterzeichnet ſind, und die Pho— 
tographie eines jungen Mädchens, dem 
er den Hof gemacht haben ſoll. 

Hilfs-Koroner Beuel von Will 
Counth vereidigte eine Jurh, beſtehend 
aus W. J. Eulert, Dennis Hurlen, 
Walter Fiſchbeck, Alexander Bold, 
John Burke und James Henneberry. 
Nachdem der Tod des Opfers feſtge— 
ſtellt worden war, wurde die Fort— 
ſetzung des Inqueſtes auf den 30. No— 
vember verſchoben. 

Kapitän M. P. Evans vom Iden⸗ 
tifiziru gsburear nahm heute in der 
Remiſe der Dan Canary Automobile 
Eo,, Nr. 402 Wabafh Abe., ben Kraft 


in, dem ber 
Eee Rad) eingehen« 37 Grad 


16. Zahrgang. — No. 


der Befichtigung des Gefährtes nahm 
er eine der Zaternen mit fich, an deren 
Scheiben Fingerabdrüde fichtbar wa— 
ren. Da die Laternen winddiht und 
mit Petroleum gefüllt maren,jo mülfen 
fie nad) Kapitän Evans’ Anficht nad) 
dem Mord zum Erlöjchen gebracht 
worden fein und hödhftmwahrfcheinlich 
bon dem Mörder, von dem alfo aud) 
die Fingerabdrüde herrühren dürften. 
Bon den Abdrüden werden Abzüge ge= 
macht werden, die unter Umftänden bie 
Ermittelung des Mörders herbeifüh- 
ren dürften. 

Die Detektives Qualey und Bugay 
bon der Hauptmwache, die jeit 48 Stun- 
den an der A Farbeitung des Mordes 
arbeiteten, fehrten heute nach Chicago 
zurüd und erjtatteten dem Leutnant 
MeWeeney zwei Stunden lang Be- 
richt. Sie werden nun in Chicago 
bleiben und hier zwei Fahrten folgen, 
die ihrer Anficht nah Licht in das 
Dunfel zu brin-en verfprechen, das 
bisher die lehten Augenblide desftraft- 
twagenfahrere Bate umgibt. Nähere 
Angaben zur Sache Vertretern der 
Prefle gegenüber zu machen, meigerten 
fie fich indeffen. m Widerfpruch mit 
ihren Kollegen Sheeban und Kane 
äußerten fie aber die Ueberzeugung, 
daß drei PBerfonen an jener Yahrt 
theilnahmen u. außer Batez auch einer 
der SFahrgäfte ermordet wurde. Gie 
beriefen fich zur Begründung ihrer 
Angaben auf die Ausfagen des Land- 
mwirths Seiler, die dieier, wie oben be- 
merft, ingzmwifchen jelbjt widerrufen 
bat. 

Der Koroner Traeger beichloß heute, 
die hiefige Polizei zu erfuchen, die in 
Verbindung mit dem Morde eingelei- 
tete Unterfuchung fortzufegen, und jo 
ihm behilflich zu fein, den Inqueft zu 
einem befriedigenden Abfchluß zu brin= 
gen. Als Koroner habe er feine Theo- 
rie aufzuftellen; ob die bisherige Un= 
terfuchung irgend einen Schlüffel zur 
Löfung des düfteren Geheimnifjes ge- 
liefert habe, mille er nicht, doch werde 
er fich bemühen, mit den hiefigen Be- 
körden und denen von Lemont in Füh— 
lung zu bleiben. 

Dak ihm Briefe, die angeblich im 
Bejit des Todten gefunden murden, 
abgeliefert morbden feien, jtellt er in 
Adrede. hm wurden folgende in den 
Tafchen des Todten gefundene Artikel 
gegen Quittung ausgehändigt: Drei 
Fahrt-Kontrolfarten, darunter Die, 
auf der ich der Vermerk bezüglich der 
von Bate gemachten letten Fahrt be- 
fand, mehrere Gejchäftskarten .verfchie- 
dener Perfonen, einige Schrauben, eine 
Börfe, eine Patrone, ein Vleiltift und 
ein Hemden-Stragen. 

„Mir find weder Briefe, Photogra= 
phieen, Gedichte noch ähnliche Sachen 
ausgehändiat morden,“ jhloß Herr 
TIraeger. „Sollten fich aber derartige 
Sachen im Zimmer des Todten befin- 
den, fo follten fie von der Polizei be- 
ichlagnahmt werden, da fie vielleicht 
wichtige Handhaben zur Ermittelung 
des Mörders liefern fünnten.” 

R. Teflen, Gefhäftsführer der Fir- 
ma ©. ®. Norton & Eo., die in Le= 
mont einen Kramladen betreibt, mel- 
dete heute der Polizei, daß ein Mann, 
auf den die von „Dove“ gelieferte Be— 
fchreibung paßt, am Samjtag Vormit- 
tag vor dem Laden umherlungerte. E3 
hätten fich ihm zwei andere Männer 
angefchloffen, die mit ihm bis Mittag 
bor dem LZaden blieben, jich dann aber 
verfrümelten. 

Er fei auf die Leute aufmerffam ge- 
worden, weil er fchon üble Erfahrun- 
gen gemadht hatte. Vor ahresfrijt 
hätten nämlih Geldfehranffprenger 
einen Einbruch in den Laden zu ber= 
üben verfuht. Da die drei Männer, 
die er am Samjtag fah, nicht3 Gutes 
im Schilde zu führen jehienen, habe 
er fie im Wuge behalten, bis fie das 
Feld räumten. 

Ein gewifjer Reit, ein ehemaliger 
Soliet’er Polizift, meldete heute, mie 
aus Zemont berichtet wird, den Behör- 
den in Koliet, daß ein Mann, auf den 
die von „Dove“ gelieferte Befchreibung 
pafle, in einer Hütte zmifchen Zodport 
und Soliet bon ihm gejehen morden 
fei. Drei Deteftives haben Tich Jofort 
von Koliet nach der fraglichen Hütte 
begeben, um den Verdächtigen, wenn 
möglich, einzufangen. 


Bon der Mutter arfudht. 


In einem aus New York eingeirof- 
fenen Briefe wird die hiefige Polizei 
erfucht, nad} einen: Manne zu forfchen, 
welcher vor zwei Jahren als Zivil— 
ingenieur hierher gefommen if. W. 
9. Dearborn, jo Heißt der Mann, habe 
einen Sonnenftich erlitten und fei in 
ein Hojpital gebracht worden. Seine 
Verwandten nehmen an, daß er dort 
geftorben oder im Zuftande zeitmeili- 
gen Jrrfinn? aus dem Hofpital entiwi- 
hen fei. Der Brief ift von der Mut- 
ter, welche 119 Welt 63. Str. in New 
Mork wohnt, unterzeichnet. Die Poli- 
zei wird in allen Hofpitälern und Sa- 
natorien Umftage halten, um dem 
Bermißten auf die Spur zu fommen. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Theiltweife betmölft heute 
Abend und Bienftag; heute Abend wärmer, Lebhaf: 
ter Südweſtwind. 

Il nois: Theilweiſe bewöllt heute Abend und 
Dienftag, ım äußerften jüdlichen Theil möglicher 
Weiie Regenfhauer; heute Abend wärmer im nörd: 
lichen Theil. YLebbafter Südwind. 

Indiana: Theilweiie bewölkt heute Abend und 
Dienfiag, möglicher Weife Regenihauer im füdlichen 
Theil. Lebhafter Südmwind, 

Nieder: Mibigan: Theilmeiie bewölkt beute Abend 
und Dıeuftag; wärmer beute Abend, im öftlichen 
Theil auch morgen. Lebhafter Sudwind 

Wistoniin: Theilweile bewölkt beute Abenn und 
** heute Abend wärmer, i 

n u. fi, der 
bis e Mittag 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


en 


275 


Heue Mordihalen. 


Ein armer taliener das Opfer 
eines Raubmörders. 


Furdtibarer Sampf. 


Der Yleger Win. Chandler ftirbt an einer 
Schußgwunde, diefolge einerlVirthfchafls« 
feilerei. — Einer gegen fünfl — Geld» 
fhrankfprenger erbeuten $500. 


Sn dem fleinen Schreiber’fchen 
Häuschen an der High Straße und der 
Schleife der Jlinois Zentral-Bahn in 
Blue Jeland ringt ein armer Arbeiter 
mit dem Tode, und im fernen Italien 
freuen fich eine rau und zwei Kinder 
bei dem Gedanken an die nahe bevor- 


jtehende Vereinigung mit dem Gatten 


und Vater, eine Freude, melche jebt 
durch die Hand eines Schurken ber= 
nichtet wird! 

Sezino Tidelato mar der alleinige 
Bewohner jenes Häuschene. MB er 
heute früh um fech8 Uhr fein bejchei= 
benes Frühſtück verzehrte, klopfte Je— 
mand an die Thür. Ein anderer Ita— 
liener, Vincenzo Lorenzo, ſtand da— 
vor und bat ihn um einen Trunk 
Waſſer. Ahnungslos ließTiedelato den 


Burfchen eintreten und manbte fich, 


nahdem er ihm das Leitungämwaffer 
gezeigt hatte, wieder zum Effen. Als 
der Mann hinter Tiedelato vorbeiging, 
brachte er diefem in blikartiger Ge- 
Ichtwindigfeit mit einem Mefler zmei 
tiefe Stihwunden bei. Der Angegrif- 
fene |prang auf, und ein furdhtbarer 
Kampf folgte; Tchlieglich fanfTiedelato 
aber, von Blutverluft erfchöpft und 
aus aht Stichmunden blutend, befin= 
nungslos um. Der Mordbube Jchmitt 
dann feinem Opfer die Wefte auf, in 
melcher Tiedelato fein erfpartes Geld, 
$240, aufberwahrte, nahın die Summe 
an ftch und entflob. 

Eine Stunde darauf fprad ein 
Mitarbeiter Tiedelatos in deifen Hütte 
bor, um ihn zur Arbeit abzuholen, und 
diefer fah feinen Freund in einerBfut- 
lache fchwimmen. Er holte jofort die 
Polizei und den in der Nähe mohnen= 
den Dr. M. E. Hamf. Diefer aber er» 
Härte jede Hoffnung auf Erhaltung 
des Lebens für ausgefchloffen. Das 


Zimmer, in meldem ber furdtbare 2 


Kampf fich abgefpielt hatte, bot einen 
grauenhaften Anblid. Die Stühle, der 
Tifch, der Dfen waren in dem Ringen 
ums Leben umgemworfen und mit Blut 
befprit. Tiedelato erholte fich Tpäter 
etwas und erflärte Lorenzo für ben 
Täter. Die Belannten TViebelatos 
mußten, daß diefer Gelb fparte, 
um feine Familie aus talfien nad)= 
fommen zu laffen. 3 fehlten ihm 
nur noch $60 an dem Reifegeld, $300, 
hatte er noch vor einigen Tagen voll 
freude ob des baldigen Wiederjehens 
feiner Lieben zu einem Freunde geätt= 
Bert. Das mar fein einziges Gefprächd- 
thema gewesen, und das fcheint den 
Verbrecher zu der fehauerlichen That 
veranlaßt zu haben. Man hofft, die- 
fen in Weit Bullman zu finden, wohin 
er fich gewendet haben fol. 

Der 1309 State Str. mwohnende Ne- 
ger Wm. Chandler erlag im Samari- 
ter-Hofpital heute einer KRugelmunde 
in den Eingemweiden, melde er am 
Samftag Abend während einer allge- 
meinen Prügelei nach einem Gtreite 
ziwifchen ihm und einem anderen Gaft 
in Nicholl Eliffords Wirthfchaft, 
1313 State Str., erlitten hatte. Die 
zur Zeit in dem Lofal befindlichen 
dreizehn Perfonen wurden verhaftet, 
nach einem Verhör durch nfpeftor 
Zapin aber bi3 auf den Schanfwärter 
Ehas. Carter wieder freigelaffen. 

Der 22jährigee John MeGrath 
kämpfte heute früh in der Nähe feiner 
Wohnung, 103 School Str., mit fünf 
Räubern um feine geringe Baarjchaft, 
erhielt fchließlich mit einem ftumpfen 
Stnftrument einen Schlag auf ben 
Kopf und blieb bewußtlos Tiegen. 
Später fand ihn ein Polizift, und bie- 
fer ließ ihn ins County = Hofpital 
Ichaffen. Die Wunde ift nicht gefähr- 
lic. 


Nicht weniges ald drei Gelbipinden 
wurden in der Gefchäftzftelle der Pure 
Food Supply Co., 520 W. 63. Str., 


heute früh um drei Uhr von Geld 


Ichranffprengern mit. Dynamit ge= 
Iprengt und dann um ihren in $400 
bi3 $500 Baargeld beftehenden Inhalt 
beraubt. Die Verbrecher hatten fich 
Zugang verihafft, indem fie die Vor- 
derthür erbrochen hatten. 

Dr. M. U. Martin, 518 ®. &. 
Str., hörte die FKerle, ift aber gleich 
wieder eingefchlafen, namentlich, ba 
fie fehr Ieife gingen. Als ITorley Lewis, 
der Gefchäftsführer der beraubten 
Firma, heute Morgen in der Gefchäfts- 
ftelle eintraf, war diefe noch mitRauc 
gefüllt. Kiften und Kaften lagen in 
wildem Durcheinander auf dem Boden. 
Die Geldichrankfprenger waren ar.gen= 
cheinlich feine Neulinge; Bankaniveis 
fungen hatten fie nicht mitgenommen, 


Unglüd und Eelbitimord! 
Eaft Jordan, Mich., 21. Nov. Mer- 
ritt Moore erfhoß fih aus Verzweif⸗ 
lung darüber, daß bei einer Yyahrt mit 


der 15jährigen Tochter Robert Ducdas 3 


ne’3 die Pferde an Moore’3 Magen 
augriffen, und das Mädchen beim Um- 
ſchlagen 
rechtzeitig > 
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Roman von Elsbeth Bordart. 


(33. Fortfebung.) 

„Niemals — — ic) liebe Senta, und 
würde bei Dir um jie geworben haben 
auch ohne das lebte Gejchehniß, und 
ich beflage es tief, daf ich nicht längfi 
zu Dir gejprochen habe. ls meiner 
Braut hätte ihr das nicht widerfahren 
fönnen.“ 

„Allerdings 
feufzte tief auf: 

„Bleibft Du jebt noch bei Deiner 


nicht.“ Marimilian 


Weigerung?“ 


„al“ — — 

„Warum?“ 

Der Graf zögerte und vermied es, 
in ſeines Neffen leidenſchaftlich erreg— 
tes Geſicht zu ſehen. 

„Ihr ſeid Beide noch zu jung,“ ſtieß 
er endlich hervor. 

„Senta iſt ſiebzehn, ich zweiund— 
zwanzig Jahre alt. Es haben ſchon 
Jüngere geheirathet. Iſt das Dein 
einziger Grund?“ 

„Ja — — denn Senta iſt noch ein 
Kind — — ich will nicht, daß ſie ſich 
jetzt ſchon bindet.“ 

Das wurde mit feſter Stimme ge— 
ſprochen, und doch lag ein befremden— 
der Klang darin. 

„So warte ich — — nur laß mir 
die Hoffnung.“ 

„Du biſt hartnäckig. Haſt Du den 
Muih, zu warten?“ 

„Ich habe ihn, wenn Du mich nur 
richt ganz abmeijejt.“ 

Wieder entjtand eine Paufe. Der 
Graf rang mit ji. 

„sh will Dir eine Frift von zei 
Sahren geben. it Deine Liebe dann 
nod jo jtarf mie heute, jo magjt Du 
wieder anfragen.“ 

„Zwei Jahre? O Gott, das ift eine 
graufam lange Frijt.“ 

„Verlierit Du den Muth jebt Thon?“ 

„Rein, nein, gewiß nicht, aber kannſt 
Du mir denn nicht nadhfühlen, was e3 
beißt, zu lieben und zivei endlos lange 
Sabre warten zu müffen, die Unruhe 
und Ungewißheit im Herzen zu tra= 
gen? — — Folterqualen find es,“ 

Der Graf bi fi auf die Lippen, 
und jein Geficht verzerrte fich. 

„Wohl — — ich begreife es, und — 
— bennod muß ich noch mehr von Dir 
fordern.” 

„Was? fragte Hans Joachim ton-= 
08. 

„Du wirſt erſtens Senta gegenüber 
keine, auch nicht die geringſte, Andeu— 
tung von Deinen Gefühlen machen...“ 

„Und — — weiter?“ — — 

„In den zwei Jahren darfſt Du 
weder eine mündliche, noch ſchriftliche 
Annäherung ſuchen.“ — — 

„Und drittens, Onkel — — drit— 
tens?“ — — drängte er mit Aechzen. 

„Drittens, reiſeſt Du morgen mit 
dem erſten Frühzuge ab, ohne Senta 
noch einmal geſprochen zu haben.“ 


ya 


Hans Koahim bededie ſein Geſicht 


‘mit beiden Händen und jan jtöhnend 


in den Stuhl. 

„Du weißt nicht, was Du ver: 
langft, Onfel. Du bit hart und graus 
ſam.“ 

Ueber Maximiltans Züge lief ein 
Zucken, aber er antwortete nicht. 

„Was willſt Du ihr ſagen, wenn ich 
morgen ohne ein Abſchiedswort von 
hier gehe?“ fragte Hans Joachim nach 


einer Weile. 


„rgend etwas, bielleit, daß ein 
Regimentöbefehl" — — 

„But, jage ihr das” — fiel er 
bebend ein und jprang auf. „So 
werde ich aehen — — lebe wohl!" — 

„Hand Koadim, gib mir Dein 
Ehrenmwort, daß Du meine Bedingun= 
gen erfüllt.” — 


Hans Koachim blieb tor feinem 


Oheim ſtehen und zögerte. Während— 
deſſen betrachtete ihn Graf Wolfsburg 
mit intenſiber Spannung. 

„Es bleibt mir nichts Anderes 
übrig — ich muß es geben,“ ſtöhnte 
Hans Joachim auf, „ohne Deine Zu— 
ſtimmung kann Senta nicht mein wer— 
den — ich bin denn gezwungen — hier 
— haſt Du meine Hand, ich — gebe — 
mein Ehrenwort!“ 

„Hans Joachim — mein Sohn“ — 
Marimilians Stimme zitterte — „lebe 
wohl!“ 

Noch ein Händedruck, und Hans 
Joachim ging. 

Aufſtöhnend bedeckte Graf Maxi— 
milian ſein Geſicht mit beiden Händen. 
„Egoiſt — erbärmlicher Egoiſt!“ 

Es war ihm, als hätte Jemand ihm 
dieſe Worte zugerufen, und es war 
doch nur ſeine eigene innere Stimme 
geweſen, die er gehört hatte. 

Er klingelte und gab dem alten 
Gottlieb Befehl, Niemand vorzulaſſen; 
er wolle allein bleiben. Senta jetzt zu 
ſehen, war ihm unmöglich, und ſie 
würde von ſelbſt nicht kommen, ſie 
würde nicht das Vertrauen zu ihm 


haben und ihm erzählen, was ihr be— 


gegnet war. Sie war ſo ſtolz und herb 
in ihrer Keuſchheit, und die Wunde, 
die Karla ihr geſchlagen, mußte um ſo 
tiefer ſein, wenn ſie Hans Joachim 
wirklich liebte. Wie ſollte er das 
jedoch ergründen? Würde ſie es ihm 
geſtehen? Konnte er ſie danach fra— 
gen? Nein, das war ihm unmöglich! 
Wie nun, wenn es ſich doch ſo ver— 
hielte? 

Kalter Schweiß trat auf ſeine Stirn. 
— War es dann nicht ein Frevel, ſie 
von ihrem Glück zu trennen, ja, durfte 
er hindernd zwiſchen ſie, die im Alier 
und in allem Uebrigen ſo gut zuſam— 
men paßten, treten? 


Senta Wolfsburg. 


| 
| 


‚Mit folchen Grübeleien vergingen 
bie Stunden. 

Graf Wolfsburg rührte feinen 

Diffen an von der Mahlzeit, die Gott- 
sieb ihm georacht hatte, 
_ „Aber jpät in der Nacht, ala Alles 
Ihlief, da drangen aus feinem Zimmer 
die Tune einer Amati hervor. Nies 
mand vernahm fie, al3 ber Gpieler 
allein. Bon Meijterhand murbe ber 
Bogen geführt. Den Wolfsburgern 
ltegt die Liebe zur Mufit im Blut, und 
Yiarimilian molite ihre Kraft, ihren 
Einfluß auf fein Gemüth und feine 
Nerven, der ji) jchon jo oft bemägrt 
hatte, auch heute erproben. Ob er das 
Gejucdhte fand? 


NV, Kapitel, 

Während Hans Koachim bei feinem 
Onkel um Senta3 Hand warb, war 
Genta felbit auf die Wolfsburg zurüd- 
gekehrt. 

Sie hatte ſich nur kurze Zeit bei 
Nut) aufgehalten. Es war eine Un— 
rube in ihr, e8 wogte und gährte in 
ihrer jungen Bruft. Sie hatte zu Ruth 


nur geäußert, daß fie jih mit Tante | 
Karla erzürnt habe, aber fie hatte das | 


Nähere verfchiwiegen. Das war etwas, 
mas jelbit der beften Freundin gegen- 
über nicht über ihre Lippen mollte, 
und fie trug jchon fchwer genug daran, 
daß fie das Geheimniß mit dem alten 
Gottiieb thHeilen mußte, obgleich fie 
mußte, wie treu diefer ihr ergeben mar. 

Mit Zittern und Bangen trat fie 
den Weg nach der Wolfsburg an. Was 
jollte fie dem Oheim antworten, ivenn 
er jie fragte, warum fie die Gefell- 
ihaft heimlich verlaffen hatte? Würde 
er jich mit der Erklärung, die fie Hans 
Joachim Gegeben, zufrieden ftellen 
Isjien? Würde er fie nicht Finbifch 
und empfindlich fchelten und ihr bor= 
merfen, ihn und feine Yamilie dur 
ihre Flut fompromittirt zu haben? 
— Gie waren ja fo ftolz, die Wolfs— 
burger — jie gaben ja fo viel auf For- 
men, 

Und nun follte fie noch dazu au 
weiterhin mit jener Berfon unter einem 
Dache leben, die fie in fo Hinterliftiger 
Weiſe zu der Tante geführt, damit 
dieſe ſie mit Schmähungen überhäufen 
konnte, ſie ſollte auch dieſer Tante, die 
ihr die ſchlimmſte Schmach angethan 
hatte, wieder begegnen! Nein — das 
überſtieg menſchliche Kräfte! Ent— 
weder ſie müßte vor Scham vergehen 
oder ihr ihre ganze Verachtung zeigen. 
Und wie ſollte ſich ihr fernerer Verkehr 
mit Hans Joachim geſtalten? Jede 
Harmloſigkeit war ihr ja genommen. 
Sie hätte nicht mehr mit ihm plaudern 
und lachen können, ohne den Neben— 
gedanken: Kotettirſt Du auch nicht 
mit ihm — kann er nicht denken, Du 
bemühſt Dich um ihn? Welche peini— 
genden, demüthigenden Vorſtellungen! 
Und doch erſchien ihr das Alles noch 
gering gegen die Furcht, vor den Onkel 
treten, in jeinen Zügen vielleicht Das 
gleiche Urtheil, das feine Schweiter jo 
hart und araufam gefälit hatte, Iefen 
su müffen. Und daß er ebenfo dachte, 
bewies ihr fein in den legten Wochen 
jeltfam veründertes Wefen ihr gegen: 
über, zu dein fie bis heute vergeblich) 
nach den Schlüffel gefucht hatte. 

Und hier unter diefen Menjchen, bie 
fie berachteten, die fie niedriger Ge= 
finnungen für fähig halten Tonnten, 


| Jollte fie noch länger bleiben? Nim= 


„" 
ı 
— 
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mermehr! Fort denn, zurück zur hei⸗ 
ligen Kunſt, in ihr Troſt und Frieden 
ſuchen! 

Als ſie das Schloß durch eine Sei— 
tenthür, um von Niemand bemerkt zu 
werden, betrat, war ihr Entſchluß ge— 
reift. 

Eh jtieg hinauf in das jtille 
Thurmftübchen, in dem die alte Wolf2- 
burgerin haufie. 

„Zante Sabine, die Zeit ift gefom=- 
men, hilf mir.” 

Pit diefen Worten trat fie bei der 
Alten ein. 

Die Matrone fah fie eine Weile er- 
ſchrocken an. 

„Mein Engelchen, was willſt Du, 
was iſt geſchehen?“ fragte ſie. 

Senta ſetzte ſich neben ſie, ſtreichelte 
ihre runzligen Hände und erzählte hier 
ohne Scheu, was ihr begegnet war. 

Es dauerte eine Weile, ehe der Geiſt 
der alten Wolfsburgerin das Gehörte 
begriff. 

„So, ſo die Karla! Trau es ihr 
zu — ſagtgern den Menſchen Böſes. 
Und — wie ſtehſt Du mit dem Hans 
Joachim?“ 
„Mein Gott, Tante Sabine, wie 
Du fragſt! Du wirſt doch nicht etwa 
an mir zweifeln und glauben....“ 

„Unſinn, Kindchen, die alte Sabine 
hat viel erfahren im Leben, ſie durch— 
ſchaut die Menſchen wie helles Glas. 
In dem Spiegel Deiner Seele iſt Rein— 
heit und Keuſchheit.... aber ich 
glaube, ich kenne auch der Karla Seele 

.. Laß gut ſein, Kindchen, wer An— 
deren eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hin— 
ein.... Es geht Alles vorüber, Du 
vergißt das Leid. Die alte Wolfs— 
burgerin hat einſt ſchlimmeres Leid er— 
fahren und.... e8 vergefjen.... nein, 
nicht vergeilen, eS lebt zu Zeiten auf, 
Doc lajfen wir das.... Mas millit 
Du thun, Engeldden?“ 

„sch will fort, Tante Sabine.” 

„ort von der Wolfsburg? Willft 
der alten Sabine den lebten Sonnen= 
jirahl ihres Lebens rauben?“ 

„&s muß jein.... jo fchwer mir 
das Scheiben von Dir wird.“ 

„Sa, ja.... hab’ ja darauf gewartet 
mit Angjt, aber e& ınuß einmal fein, 
haft ret. Haft Du mit dem Maris 
milian ſchon geſprochen?“ 

„Nein, Tante Sabine, er darf es 


„Hm. ... haſt Du ihm geſagt, was 
die Karla Dir angethan hat?“ 

„Um Gottes willen, ich ertrüge die 
Schmad nicht!” 

„Er hätte fie wohl gerädht.... .“ 

„Dder. ... er theilt ihre Anficht.” 

Wieſo?“ 

„Er war anders zu mir in den letz⸗ 
ten Wochen.“ 
©..,. ſo. ... Du willſt alſo 
a damen 

e3 zögernd und ftöhnend 


— BA 


„Wie Dein Vater aing.... man ber- 
ftieß ihn darum... .* 

„Zante Sabine!“ 

„Bas mwillit Du, Kindhen? Taus 
[heit Du nit Höheres ein?” 

„sa,“ ermwiberte Genta, und ihr 
Kopf jenkte jich tief auf die Bruft. 

„Und womit Tann die alte Tante 
Dir helfen, Engelden?“ 

Da fah Senta auf. 

„Zante Sabine, borge mir etwas 
Geld zur Reife, zum Studium; wenn 
ich majorenn bin und über mein Geld 
verfügen fann, erhält Du Alles 
zurück.“ 

„Kindskopf! Habe ich Dir nicht ver— 
ſprochen, Dir beizuſtehen, wie ich dem 
Robert beiſtand? Wenn Du majorenn 
bijt, liege ich längft in der Gruft. Ich 
brauihe das Geld nicht, es ift Dein.... 
Stil, jage nichts damwider. Wann 
wilit Du fort?“ 

„Dorgen früh.” 

„Allein?“ 

„Brigitte foll mich begleiten.” 

„Das tft gut, fo bift Du nicht ohne 
Schutz. Wenn man Euch) aber über- 
tajcht, wenn ihr das Schloß verlaft?“ 

„Laß Deine Dienerin un3 durch den 
unterirdifchen Gang führen, dann find 
wir ſicher.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Lotalbericht. 


Beinahe erſäuft. 


— — 


H. Kaplins aufregendes Abenteuer 
mit angeblichen Räubern. 


— — 


Schwer mißhandelt. 


5. Williams zog den Uürzeren. — Jugend⸗ 
liche Verbrecherin. — Gebrüder Koeſtner 
wieder in Haft. — Der Fall Selafani. — 
Neues Beweismaterial geſammelt. 


Die Detektives Keefe und Thieme 
von der Bezirkswache an Maxwell 
Straße vernahmen zu früher Morgen— 
ſtunde während ihres Rundganges an 
12. und Morgan Straße ein Kampf—⸗ 
getöſe, hörten einen Plumps, ein Auf— 
ſpritzen von Waſſer und ſahen dann, 
wie drei Kerle davonſtürmien. Sie 
nahmen die Jagd auf die Ausreißer 
auf und verhafteten ſie. Die Häft— 
linge wurden nach der vorerwähnten 
Stelle zurückgeleitet, wo die Detektives 
Henry Kaplin, Nr. 752 W. 12. Str., 
halberſtarrt und ohnmächtig aus ei— 
nem vor einer Wirthſchaft ſtehenden, 
mit Waſſer angefüllten Tranktroge 
zogen. Mit vorgehaltenen Revolvern 
zwangen die Beamten ihre Häftlinge, 
den Ohnmächtigen auf einem in der 
Nachbarſchaft gefundenen Faſſe zu rol— 
len und ſonſtige Wiederbelebungsver— 
ſuche anzuſtellen, die auch ſchließlich 
von Erfolg gekrönt wurden. Als Kap— 
lin zu ſich gekommen war, identifizirte 
er die Häftlinge als Wegelagerer, die 
ihn überfallen und, als er ſich zur 
Wehr geſetzt, niedergeſchlagen und in 
den Trog geworfen hatten. Die Ver— 
hafteten gaben ihre Namen an als W. 
Dugan, James Mullaney und Jere 
MeMahon. Sie behaupten, daß es ſich 
nur um einen Streit, nicht aber um 
einen Raubüberfall handelte. 

Auf dem Heimwege begriffen, wurde 
S. Williams, Nr. 1562 W. Monroe 
Str., zu früher Morgenſtunde an W. 
Madiſon Str. und Albany Ape. von 
drei jungen Männern in räuberiſcher 
Abſicht überfallen. Er ſetzte ſich ver— 
zweifelt zur Wehr und ſchlug einen 
ſeiner Angreifer nieder. Einer der 
Kumpane dieſes Banditen verſuchte 
dann, ihn niederzuknallen, doch ver— 
ſagte die Patrone der Waffe. Wäh— 
rend Williams ſich der Angriffe der 
beiden kampffähigen Schnapphähne er— 
mehrte, „hatte fich deren Spiehgefelle 
aufgerafft. Der Strolh padte einen 
Pflafterftein, Schlich fi an Williams 
heran und fchlug ihn binterrüds nie= 
der. Der Mithandelte wurde dann 
um $30 und feine llhr beraubt. Die 
Banditen gaben Ferfengeld und entfa- 
men, obaleich fie von Straßengängern 
und Deteftives verfolgt und ihnen eine 
Anzahl blauer Bohnen nacaefandt 
wurden. Bisher gelana e3 ihnen auch, 
fich ihrer Verhaftung zu entziehen. 

In einem Zimmer im Gebäude Nr. 


befannt auf der ganyen 
Erde, ald das grüfite 
Schmerzenbeilmittel 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Ruckenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen, 


und alle Schmerzen welche «in 
änferlie3 Wittel 
benöbtigen. 


Preis 25c und 50r. 


‚Streu 


Verbeißt Euch 


lück 


Jedes Packet von Uneeda Biscuit verheißt Vergnügen 
und Genuß, Klugheit des Einkaufs, Befriedigung des Hun— 
gers, völlige Zufriedenſtellung im Sonnenſchein oder Regen, 
zu Waſſer oder Land, jeden Tag und jeden folgenden Tag. 


\ 


415 Clark Str. wurden von Detet- plößlich erinnert, daß am Sonntag | diefen Verwandten Geld zu leihen, um 
früh (der Mord wurde muthmaßlid | im Stande zu fein, ihren, jhon theil- 


tive 20 Anzüge und Ueberzieher be= 
Tchlagnahmt, nachdem die Beamten die 
Tarbigen Norman Turner und Ralpy 
Dorjey, jomwie einen gemwiffen Bert 
Imombly verhaftet hatten. Die Po- 
lizei glaubt, daß die bejchlagnahmtn 
Sachen Diebesbeute find, die in ande= 
ren Städten ergattert wurde. 

Charles Sofeph Koeftner, der feiner 
Zeit von der Anklage freigefprocheit 


wurde, Matthew MceGrath, einenSpe— 


zialpoliziſten der Illinois Zentral— 
bahn, am 9. Auguſt 1903 ermordet zu 
haben, und ſein Bruder Thomas wur— 
den geſtern verhaftet, als ſie zum er— 
ſten Male ſeit dem Prozeß ihren Nr. 
2512 S. Park Ave. wohnhaften El— 
tern einen Beſuch abſtatteten. 

Die Polizei hatte bis geſtern ver— 
geblich auf die Brüder gefahndet. Als 
Charles von der auf Mord lautenden 
Anklage freigeſprochen wurde, erwirkte 
die Polizei einen Haftbefehl gegen ihn, 
demgemäß er bezichtigt wird, einen 
Mordverſuch auf Daniel MeGrath ge— 
macht zu haben, der zur Zeit der Er— 
mordung ſeines Bruders Matthew 
ſchwer verwundet wurde. Charles 
machte ſich aus dem Staube, ehe der 
Haftbefehl vollſtreckkt werden konnte. 
Bald darauf wurde Thomas Koeſtner 
den Großgeſchworenen überwieſen un— 
ter der Anklage, Frl. Helen M.Meyers, 
Nr. 59 23. Straße, um ihre Börſe be— 
raubt zu haben. Gegen 8600 Bürg— 
ſchaft auf freien Fuß geſetzt, ſoll er ei— 
nige Tage vor dem zu ſeiner Prozeſſi— 
rung anberaumten Termin geflüchtet 
ſein. Seit er flüchtig wurde, ſoll cr 
ſich als Grundeigenthumsagent aufge— 
ſpielt und unter falſchen Vorſpiege— 
lungen eine Anzahl Frauen um be— 
trächtliche Summen beſchwindelt ha— 
ben. Unter Anderen ſollen ihm Frau 
Edward Winter, Nr. 14 26. Straße, 
und Frau Bertha Weintraub, Nr. 14 
%6. Straße, auf den Leim gegangen 
fein. Der Häftling ift feines Zeichens 
Mafchinift und 26 Jahre alt. Beide 
Brüder befinden fich in der Bezirf2- 
mache an Cottage Grove Abe. hinter 
Schloß und Riegel. 

Nahdem der Koronersarzi Dr. 
Springer erflärt hatte, daß eine flaf- 
fende Wunde im Schädel des ermor= 
beten Stalieners Natoli Selafani zmei- 
fellos von einem Hieb mit einem Beil 
und nicht von einem Mefferftich her: 
rühre, haben die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten findigen Detef- 
tives nochmal3 die Wirthfchaft des in 
Verbindung mit dem Morde in Unter 
fuchungshaft befindlichen Schanf- und 
Logirhauswirths Charles Renzino, 
Nr. 415 Clark Straße, vorgenommen 
und ein Beil entdeckt, an dem ſich Flecke 
befinden, die von den „Geheimräthen“ 
für Blut gehalten werden. Inſpektor 
Shippy ift über den neuen Fund jei- 
rer Mannen hocherfreut und erflärte 
geftern, daß die Kette des gegen Ren- 
zino und andere Verdächtige vorliegen- 


| den Bemeiämaterial3 immer vollftän- 


diger werde. 

So habe der gleichfalls in Haft be— 
findliche Neger Joyee Toppin, der dis 
Hausknecht in Renzinos Dienſten 


Jand fig geſtern, ais er von ihm zum 
ovielten Male wieder einem 


jpund | Ä 
hör unterzogen wurbe, ſich 


en te 


| 
| 
| 
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Samftag Nacht verübt) die des Mor- 
de3 verbächtigen Häftlinge Frank Bell, 
alias Bellino, und Peter Mire, die in 
Logirhaus wohnten, im Billardzim- 
iner in feiner Gegenwart fich über ein 
berbächtiges Geräufch, das wie Kampf- 
getöfe Elang und Nachts aus dem Zim- 
mer Gelafanis gedrungen jet, unter- 
halten hätten. 

Bell habe bei jener Gelegenheit ein 
Päcdchen Geldicheine aus der Tajche 


gezogen, fie Miro unter die Naje ge 


halten, ihm verjtändnißpoil zugeblin- 
zelt und ihm einen Klaps auf den Rü- 
den verjeßt, worauf beide aus vollem 
Halfe gelagt Hätten. 

_Snfpektor Shippy ift jegt mehr ala 
je überzeugt, daß Bell und Miro an 
dem Morde beiheiligt waren. Er hofft, 
daß e3 ihm in Kurzem gelingen wer=- 
de, die Burfchen mürbe zu maden und 
zu einem „freiwilligen“ Gejtändniß zu 
bewegen. 

Frau E. Gatto, Nr. 95 Bolf Str., 
melche der Polizei den Gefallen that, 
die Angaben des gleichfall3 in Verbin 
dung mit dem Mord verhafteten So: 
ſeph Lombardo zu erſchüttern, als der 
Burſche ſein Alibi nachweiſen wollte, 
wird ſeither von der hohen Obrigkeit 
mit grenzenloſer Hochachtung behan— 
delt. Geſtern ſprachen wieder mehrere 
Detektives bei ihr vor und fragten ſie 
um ihre geſchätzte Meinung über den 
Stand der Angelegenheit. Frau Gat— 
to geruhte huldvoll zu erklären, daß 
ihrer Anſicht nach Lombardo ſchon ge— 
ſtehen werde, nota bene, wenn er ſchul—⸗ 
dig ſei und lange genug in Haft behal⸗ 
ten und der landesüblichen Inquiſi— 
tion ausgeſetzt werde. 

Die übrigen Häftlinge ſind nach An— 
ſicht des Polizeipaſchas Shippy ver— 
ſtockte Burſchen, die ihm nicht einmal 
den Gefallen thun, ſich zu unterhalten 


on 
* 


und aus der Schule zu plaudern, ob». 


gleich er zwei der Männer in einer 
Zelle untergebracht und fie mit Spa: 
bern umgeben hat. „Ach glaube, die 
Kerle haben fchon feit * wei Tagen nicht 
einen Zaut von fich gegeben,“ erklärte 
er geitern Abend äraerlic. 

Die 16jährige Bertfa Schmarz 
bon Waufegan, die hier in der Woh- 


nung einer Verwandten, Nr. 575 ef: | 


ferfon Str., verhaftet wurde, geftand 
heute dem Leutnant Thomas Meagber 
bon der Bezirfimahe an Marmwell 
Str., einem PBaterlandövertheidiger 
au3 der Garnifon Fort Sheridan in 
einer Wirthihaft zu Highland Park 
ein Schlafmittel ind Bier gegoffen und 
ihn, als er die Befinnung verloren 
hatte, um $600 beraubt zu haben. Der 
von ihr ausgeführte Raub fei von den 
Gemeinen Charles Madden und John 
Ryan vom 27. Ynfanterie-Regiment 
ausgehedt worden. Sie habe von ber 
Beute $140 behalten; in den Reit hät- 
ten fih Madden, Ryan, der Wirth, in 
deifen Zofal der Raub ausgeführt 
wurde, und der. bort beichäftigte 
Schanftellner getheil. Den Namen 
ihres Opfers kenne fie nit. Nach 
verübter That habe fie fih nad ber 
elterlichen Wohnung, Nr. 428 Marfet 
Str, Waufegan, und am nädhften 
Tage zu Verwandten in. Free be⸗ 
geben, in deren ne fie verhaftet 


| 
| 
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fi) bemüßt, von 


tweife verausgabten, Antheil amfaube 


dem Opfer zurüderjtatten zu fönnen. 


Kurz nah ihrer Verhaftung hatte 
das Mädchen fi in ein Net von Lü- 
gen verftrict und eine Anzahl unfchul- 
diger Perfonen belaftet, ja die Beam- 
ten jelbft nach im Ghetto gelegenen 
Wohnungen von Leuten begleitet, mit 
denen fie angeblich den Raub getheilt 
hatte. Ob ihre zulegt gemadhten Au3- 
fagen auf Wahrheit beruben, bleibt 
abzumarten. 


Maufegan wurde benachrichtigt, und 


das rauenzimmer ijt noch heute per | 


Schub nad jener Ortfhaft zurückhe- 
fördert worden. 


Bürgerausfhuf organifirt, 


Das Bürger-Komite, melches ich 
gebildet hatte, um die nöthigen Mittel 
aufzubringen zwed3 der Errichtung ei- 
nes neuen Haufes zum Guten Hirten 
an der Ede von Clark und Grace Str., 
hielt geftern im Sherman Houfe eine 
Sigung ab und organifirte fih dau= 
ernd. E3 find $150,000 nöthig, melche 
Summe da3 Komite aufzutreiben ver=- 
fuchen will, Richter Riherd ©. Tuthill 
wurde zum MVorfigenden ermählt, 
Richter E. F. Burke zum erften Bize- 
präfidenten, Richter W. M. Me&mwen 
zum zmeiten, Richter E. D. Bromn 
zum dritten, Charles U. Meier zum 
vierten, €. E. Eopeland zum fünften. 
Die anderen Beamten find: Schrift: 
wart, Charles %. Buehle; forrefpondi- 
render Sekretär, Michael Koh; Schap- 
meiiter, 3. B. Broffeau. Der Vollgug3- 
Ausschuß befteht aus den Herren Ed- 
ward Hines, Hency E. Weaver und 
Kohn F. Scanlon. Heute Nachmittag 
um 4 lihr findet eine weitere Gigung 
im Sherman Houfe ftatt, 

—+- 

„Ich litt Monate an mwehem Hals. Eclectric 
Oil beilte mich in bierumdawangig Stunden.“ 
M. ©. Sit, Hawespille, Ky. 

— —— — 
Napitãäãne gemaßregelt. 

Diejenigen Kapitäne von großen 
Dampfern auf den Binnenſeen, welche 
ſich die ſchauerliche Kataſtrophe auf 
dem „General Slocum“ in New York 
nicht haben zur Warnung dienen laj- 
fen, werben jet von ber Regierung 
aemaßregeh. Der frühere Admiral W. 
©. Field madt zur Zeit im Auftrage 
der Regierung eine Jnfpektiongteife, 
auf der er auch Chicago berührte, und 
er hat bei der Entdvedung von Nad- 
läffigkeiten feine Nachlicht gezeigt. 
Zwei Kapitänen ift bereit3 das Patent 
entzogen worden, ein anderer ijt auf 
90 Tage talt geftellt worden, mieber 
andere haben einen fcharfen Verweis 
erhalten. Die beiben erfterwähnten 
find Kapt. Thoma3 Barry von dem 
Dampfer „City of Yremont“, welcher 
ber Barry Bros. Gefelfihaft aehört, 
und Kapt. Richardfon von dem Dam- 
pfer „INinoi3“, der Northern Michi- 
garı Gefellichaft gehörig. Suspendirt 
en a zung bon dem 

zraham orton-Dampfer „Puri- 
tan”. Die Agenten biefer —— be 
haupten, daß die verhängten Strafen 
unverdient fireng jeien. 


CASTORIA Fürsiugingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Polizeichef Grady von 


ie FEN 


Se. 


Die Eifendahnen Chinas, 


| Das blutige Ringen zwiſchen Ruß— 
land und Japan hat die Betradtun- 
gen über die Verhältniffe und die Lage 
Chinas in den Hintergrund gebrängt. 
Uber genaue Kenner von Land und 
Leuten mweifen mit Recht darauf Hin, 
| daß e8 unrichtig ift, fich jegt mit China 
nit mehr zu befehäftigen, und legen 
ſich heute die Frage vor, wie ſteht es 
mit der wirthſchaftlichen Lage des 
himmliſchen Reiches. Will man zu 
einer Beantwortung dieſer Frage kom— 
men, ſo muß man ſich zunächſt Ge— 
wißheit über die Entwicklung und den 
Ausbau der chineſiſchen Eiſenbahnen 
| verihhaffen, für deren Bau die chinefi- 
Te Regierung den einzelnen europäis 
fhen Mächten Konzeffionen gemacht 
bat. Im Jahre 1898 wurde beichlof- 
; Ten, 12,000 Km. Eifenbahnen in Chi- 
ı na zu erbauen. 

‚ An diefen 12,000 Kim. partizipiren 
in erfter Linie die Enaländer mit 
4300, die Ruffen mit 3000, die Frans 
zofen mit 1900, die Deutfchen mit 
1450, die Belgier mit 1100 und bie 
Amertfaner mit 500 Km. Die Daut: 

| chen find eifrig und emfig an der Xr= 
| beit, 400 Kın. find fertiggeftellt, und 
| die deutfchen Lokomotiven pfeifen bes 
| reit3 vor der Geburtajte>t des Confu— 
eius. Auch die Franzofen im Verein 
mit den Engländern haben die Zeit gut 
angewendet, wenn auch von den füdli- 
hen Linien noch feine fertiggeftellt, 
und eine Linie von Laofay nad Yun- 
nan-Sen erft in Angriff genommen 
it. Bon Ben 4300 den Engländern 
fonzedirten Kilometern find erit 900 
Km. im Bau, von denen 500 Km. 
nahezu fertiggeftellt find. Die Linien, 
die die Engländer zufammen mit den 
Deutfchen einerfeit3 und mit den Ames 
tifanern andererfeit3 auszuführen be= 
abfichtigten, find noch in der Schtwebe, 
und bi3 heute ijt noch fein befinitives 
Abkommen gejchloffen worden. Die 
Rufjen dagegen haben fchneller ala alle 
andern Konkurrenten gearbeitet. 

Man kann alfo daraus erfehen, daß 
fih ein großes Net von Eilenbahnli= 
nien über China auszubreiten beginnt, 
troß aller von den Chinefen bereiteten 
Schwierigkeiten. Aber in Tehter Zeit 
hat man die Beobachtung gemacht, daß 
die chinefiiche Regierung fich weigert, 
alle neuen Konzeffionsanträge zu prü- 
fen. Will man, daß der Bau ber 
Eifendahnen fi verlangfame, oder 
till man die Konzeflionsverträge än- 
bern, um fich auf diefe Weile gegen 
ben Einfluß der fremden Mächte zu 
erwehren? edenfalls jcheint letztere 
Annahme nicht ausgefchloffen und 
würde ein Beweis mehr fein dafür, 
daß fi die Verhältniffe im äußerften 
Drient geändert haben. 

— —— — 

— Zeitgemäß. — Was iſt denn das 
für ein Herr, der Fräulein Amalia am 
Arm führt?— Das ift ihr Bräutigam, 
Kaſſirer an einer Bant, eine fehr au‘g 
Bartie, eminent reih.— So? Und mie 
groß ift wohl fein Vermögen? — Ya, 
man weiß noch nicht, mit wie viel er 

wird. 
- *1 
ãgt die 
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Tands in Japan fchwer fchädige. 


Cefegraphiche Depeſchen. 


Geliefert von der ‚Affociated Preb*.) 
Inland. 


12 oder mehr Brand⸗Opfer! 
Tenementhaus-Feuer in der Kirchenſtadt. 


New Hork, 21. Nov. Eine fehr ver- 
Feuersbrunſt brach 
Sonntag-Morgen zu früher Stunde 
drüben in Brooklyn aus, in der 
Miethskaſerne Nr. 186 Troutman | 
Str. Trotz aller Gegenbemühungen 
der Feuerwehr verbreiteten ſich die 
Flammen auch auf vier benachbarte 
Miethshäuſer, deren Inſaſſen aber 
wahrſcheinlich Alle gerettet ſind. 
dem erſtgenannten (dreiſtöckigen) Haus 
dagegen ſind mindeſtens 12 Menſchen 
umgekommen! Manche fürchten, daß 
die Todtenliſte die Zahl 15 erreichen 
werde. In den meiſten Fällen trat der 
Tod der Unglücklichen durch Erſtick— 
ung ein; mehrere aber wurden ſchreck— 
lich verbrannt. Außerdem gab es auch 
ein Dutzend Verletzte. Unter den Tod— 
ten find Mitglieder der Familien Mo- 
ranio, Iriolo, Carlo Barciv und Pa: 
lipanari. - Meiftend wohnten italieni- 
iche Arbeiter in dem Haus. 

.  — 9: 9 - 

Ausland. 


Herero aufgerieben. 
Hoffnungen auf baldiges Ende jenes Ko: 
lonial⸗Aufſtandes. — Wieder ein engliſches 

Klatſch-Buch über das deutſche Kaiſerpaar. 

— + Bansv. Bopfen. — Fehde im Haus 

Metternich. 

(Spezial⸗Kabeldereſche der „N. M. Staarszeitung“.) 

Berlin, 21. Nov. Die Hoffnung, daß 
die Niederlage der Herero am Water— 
berg den vollſtändigen Zuſammenbruch 
der Rebellion in Bälde nach ſich ziehen 
würde, erhält durch eine, ſoeben hier 
eingetroffene Meldung des General— 
leutnants v. Trotha, Kommandeurs 
derSchutztruppen in Deutſch-Südweſt— 
Afrika, neue Nahrung. Dieſer Mel— 
dung zufolge iſt bei dem gefallenen 
Häuptling Joel Kaemizeri ein Brief 
ſeines Sohnes gefunden worden, wel— 
cher beſagt, daß die Herero am Water— 
berg völlig aufgerieben, und 300 im 
Sandfelde umgekommen ſind. 

Gewaltige Entrüſtung hat ein in 
London erſchienenes Buch des, auch in 
Amerika bekannten Journaliſten Hen— 
ry W. Fiſher, betitelt „Private Lives 
of William Il. and His Conſort“, her— 
borgerufen. Diejes neue Produft dei 
Schandliteratur ift eine Anhäaufung 
erlogener Klatſchgeſchichten ſchmutzigen 
Inhalts, wogegen Bilſe's „Aus einer 
kleinen Garniſon“ die reinſte Idylle 
iſt. Die Londoner Preſſe beſchäftigt 
ſich in vielen Spalten mit dieſem 
Machwerk, aber das Schluß = Urtheil 
dieſer langathmigen Beſprechungen 
gipfelt doch in dem Urtheil, daß das 
Buch nur Hintertreppenklatſch ent— 
halte. 

Neuerdings werden viele Klagen 
über den Grafen von und zu Arco— 
Valley, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter des 
Deutſchen Reiches in Tokio, Japan, 
laut. Es heißt, daß der Geſandte durch 
tin Verhalten das Anſehen Deutſch— 
Er 
ſetze nicht nur die Deutſchen hintan, 
ſondern bevorzuge auch die Engländer 
und ſelbſt ſolche, welche Deutſchland 
verleumden und verdächtigen. 

Großes Aufſehen erregt die in meh— 
reren Blättern erſchienene Anzeige von 
9 Tode der Gräfin Mary Auguſta 

Finckenſtein, geb. Nanſon, — 
— Zuſatzes, den der Gatte der Da— 
hingeſchiedenen, Graf Albrecht v. Fin— 
ckenſtein, Fideikommißherr auf Her— 
zogswalde, dem Inſerat hinzugefügt 
hat. Dieſer Zuſatz hat den folgenden 
— Inhalt: 

„Der ſeit neun Jahren beſtehenden 
Zwangsverwaltung meines Majorats 
zum Opfer gefallen, welche auf Veran— 
laſſung von Bernhard v. Puttkammer— 
Plauth und Elards v. Oldenburg-Ja— 
nuſchau gegen mich eingeleitet wurde.“ 

Der Dichter und Schriftſteller Hans 
Ritter v. Hopfen iſt hier aus dem Le— 
ben geſchieden. (Hans v. Hopfen, der 
am 3. Januar 1835 in München ge— 
boren war und in ſeiner Vaterſtadt 
die Rechte und Geſchichte ſtudirt hatte, 
ſtand bis zum Jahre 1860 im bairi— 
ſchen Staatsdienſt. Er wurde in den 
Münchener Dichterkreis König Maxi— 
milians II. gezogen und von Geibel 
bei Gelegenheit der Herausgabe des 
„Münchener Dichterbuchs“ (1862) in 
die Literatur eingeführt.) 

ImGegenſatz zu allen früheren Mel— 
dungen, läßt ſich die „Frankfurter 
Zeitung“ jetzt berichten, daß nächſtes 
Jahr doch wieder ein Wettrennen um 
den Bennett-Becher ſtattfinden werde, 
und zwar wahrſcheinlich in Deutſch— 
land. 

Das „Leipziger Tageblatt“ behaup— 
tet beſtimmt, daß Dr. v. Lucanus, Chef 
des Geheimen Zivilkabinets des Kai— 
ſers, demnächſt aus dem Amt ſcheiden 
werde, und daß Dr. O. Hentig, bishe— 
riger Vorſteher des Staatsminiſte— 
riums von Sachſen-Koburg und Go— 
tha, zu ſeinem Nachfolger auserſehen 
ſei. Dr. Hentig war gerüchtweiſe be— 
reits vor Kurzem mit einem hohen 
Staatsamt in Verbindung gebracht 
worden, und zwar hieß es, daß er der 
Nachfolger des, über kurz oder lang in 
den Ruheſtand tretenden preußiſchen 
Juſtizminiſters Dr. Schönſtedt werden 
würde. 

Bemerkenswerth iſt, daß die Mel— 
dung des „Leipziger Tageblatt“ mit 
der foeben erfolgten Abdanfung Dr. 
Hentigs als gothaifcher Staatsmini- 
fter zufammenfällt. 

Mien, 21. Nov. Ym fürftlichen 
Haufe Metternih-Winneburg find jehr 
böfe Zwijtigteiten zum Ausbruch ge- 
langt. Fürft Karl, das Haupt des 
Haufes, hat durch allzuftarfe Bethäti- 
gung’ feiner noblen Baflionen den Fa— 
milienbefitftand gefährdet, und bes- 
halb Haben die Yamilienalieder gegen 
ihn die Hilfe des Fideilommisgerichts 
in Anfpruh genommen. Diejes ift 
jehr fcharf gegen ihn vorgegangen und 
bat durch Einfegung eines Kurators 
* — — der Allodial⸗ 


| berrfchaft Pleß und bes Fideilommiſ⸗ 


ſes Königswart, beide in Böhmen, 
durchgeführt und das Familienpalais 
in Wien vermiethet. 


Telegcaphiſche Aolizen. 


Inland. 

— Der Laden der Foſter Furniture 
Co. zu Lafayetie, Ind., brannte nie— 
der. Schaden $100,000. 

— Bei Marblehead, D., verbrann- 
te auf dem Eriefee der Kohlendampfer 
„Philip Minh“. Die Bemannung rei- 
tete jich in einem Boot. 

— Zu Onfter Bay, 2. 3, erihoß 

fih Kapt. Edwin Rof, ein herborra- 
gender Kachiführer und Freund bes 
PBräfidenten Roojevelt. 
Yn einem Perjonenzug der 
„Stand Trunf“-Bahn erplodirte zu 
Haste, bei Valparaifo, nd., Der 
Keffel einer Zofomotive, und der Lo- 
300, Mich., wurde töbdtlich verbrüht. 

— Waͤhrſcheinlich megen der Nie— 
derlage ſeines Vaters bei den demo— 
kratiſchen Primärwahlen, ſchoß ſich 
der Sohn des Ex-Sheriffs Caſey zu 
Cynthiana, Ky., durch den Kopf. 

— Der Beſuch der St. Louiſer 
Weltausſtellung belief ſich in verfloſ— 
ſener Woche bis einſchließlich Samö- 
tag auf 552,019, und im Ganzen bis 
iegt auf 17,617,905. 

— Zwei Kerle, deren »einer aus 
Chicago gefommen zu fein ſcheint, 
ermordeten in St. Louis den Wirth 
Charles Müpberg in dejfen Zofal und | 
ichoffen und beraubten Charles Gali$- | 
En | 

— Zu Iarborp, N. K., wurde bie | 
Spinde im Billet-Wagen des ore- 
paugh & Sells’shen Zirfus um über | 
$30,000 beraubt. Alle Angeftellten 
wurden dann verhaftet, jedoch bis auf | 
einen ivieder freigelaflen. | 

— Ein Feuermehr-Leiterwagen, der | 
nah dem brennenden Miffouri- 
GStaatögebäude auf dem Weltausftel- | 
Iungsplake fuhr, rannte gegen einen 
Baum, und alle Inſaſſen wurden | 
herausgefchleudert, und Georg en 





benbad) wurde getödtet. 

— Der „blinde Paffagier Heino 
Zudeen wurde auf einem Güterzug 
der Northern Bacifichahn bei Elf 
River, Minn., von zwei anderen „blin= 
den Paffagieren“ ermordet, und 4 
Gefährten desjelben retteten ihr Leben | 
por den Raubmördern nur dur) Ab— 


Ipringen. 
Ausland. 


In ganz Italien wurde geſtern 
der 53. Geburtstag der Königin-Witt- 
me Maragharita gefeiert. 

— Der britiſche Staatsmann Jo— 
ſeph Chamberlain wurde vom König 
von Italien empfangen. 

— Großfürſt Cyrill von Rußland 
traf in Italien zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit ein. 

— Rotte in Lexington, Ky., 
verſuchte, Z Neger wegen Tödtung 
eines Weißen zu lynchen. 

— Trotz amtlicher Ableugnungen 
iſt es doch Thatſache daß in Panama 
regierungsfeindliche Kundgebungen 
hattfinden. 

— Zu Frajer, %a., befürchtet man 
einen Naifefrieg wegen ber Erfchie- 
Bung eines Meißen Orubenarbeiters 
durch einen Neger. 

— In türfifchen amtlichen Kreifen 
a behauptet, die Angaben über gro= 
he Noth in Mazedonien dur) Hunger 


und Stälte feien arundlos. 


— Im Juli n. %. beginnen wieder 
die Aufführungen im Harzer Berg: 
theater. Alle finanziellen Schmierig- 
feiten jind aus dem Wege geräumt. 

— Antisöfterreichifche Kundgebun= 
gen dauern in verſchi edenen italieni— 
ſchen Städten fort. In Rom ſchritten 
Truppen gegen eine ſolche vor der 
öſterreichiſchen Botſchaft ein. 

— Eine halbe Million Dollars 
Schaden, hauptſächlich an Juweliers— 
und Muſikinſtrument-Geſchäften, ver— 
urſachte in Cincinnati eine Feuers— 
brunſt an der 4. Straße zwiſchen 
Walnut und Main Str. 

—In einem Schreiben an 20 de— 
mokratiſche Führer in verſchiedenen 
Landestheilen läd Win. J. Bryan zu 
einer Konferenz, anſcheinend behufs 
Aufſtellung eines radikalen Partei— 
Programmes, ein. Datum u. ſ. w. der 
Konferenz ſind noch nicht beſtimmt. 

— In PVrescott, Ariz. ſitzt jetzt der 
frühere County-Schatzmeiſter James 
P. Storm unter der Anklage, die ge— | 
meldete: Beraubung des County- 
Schabamies um $13,000 felber aus: 
geführt, rejp. das Geld nad) und nad 
unterfchlagen zu haben. 

— Präjident Roojevelt hielt gejtern 
die Hauptrede beim 110jährigen | 
Gründungsjubiläum . der fatholifchen | 
St. Patrids-Kirde in Wafhington. | 
Er erklärte darin, Amerifas Zukunft 
hänge vom Heime des Einzelnen und 
der Bfliht-Erfüllung desMannes und 
Weibes ab. 

— Sailer Wilhelm wohnte in Kiel 
ber Vereidiaung der Marine-Refru: 
ten und dem Giapellauf des neuen 
Schlachtſchiffes „Deutſchland“ bei. 
Kanzler v. Bülow ſagte in einer Rede 
bei letzterem Anlaß, die Verſtärkueg | 
der deutjchen Flotte bedeute durchaus | 
feine Herausforderung irgend melcher 
anderen Macht. 

— Mande Klerifale in Rom find 


| damit unzufriden, daß das Verbot für 


die Katholiken, fih an den italienischen 
Wahlen zu betheiligen, nicht vor den 
legen Wahlen wiederholt wurde. Gie 
befürchten, das möchte ala Verzichtlei- 
ftung der vatifanifhen Anfprüche auf 
Rom angefehen werden. E3 fol eine 
Erklärung des Papftes beporjtehen. 
— Feindlide Kundgebungen fans 
den gegen den ungarifhen Premier 
Tisza jtatt, al3 er eine Verfammlung 
feiner Anhänger in QBudapeft verlieh. 
Er murde mit Schneebällen beworfen, 
und vieljtimmig Jholl ihm entgegen: 
„Abdanken!“ Die Polizei zeritreute 
die Menge durch blinde Schüffe und 
nahm 40 Verhaftungen vor. Eine Ein- 
gabe der vereinigten Oppofttion an ben 
Kaiferfönig erfuht um Entlaffung 
Tiszas wegen re 


Abendpoſt, Chicago, Rontag, den 21. November 1904. 


Lotalberiqu. 
Im Amt. 


Schuettler vom Mayor zum Hilfs⸗ 
Polizeichef ernannt. 


Brückenbau endlich fertig. 


Die neue Aufzugsbrücke in N. Weſtern Ave. 
wird morgen dem Verkehr übergeben.— 
Grand Trunk-Bahn verlangt einen Ein— 
hıtsbefch. gegen di: Telephone Lo. 


Mayor Harrifon wies heute den PBo- 
lizeichef an, Herrn Hermann Schuett- 
ler zum Hilfs-Chef zu ernennen, und 
Herr DMeill hat diefem Auftrage un: 
verzüglih entjprodhen. Der Mayor 
hatte jich vorher erfundigt, ob das ge= | 


| 


—— bei der Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen Beſchwerde eingelegt 
und angekündigt, daß er ſeinen Bei— 
| trag zu den Koften der Arbeit vermei- 
| gern mürde, fall3 der Kontraftor nicht | 
I angehalten merbe, die Arbeit fo zu 
thun, mie e3 vereinbart worden it. | 


' Die Angelegenheit wird .nun unter= | 


| 


ſucht. 
Die heute hier eingetroffene telegra= | 
phifche Meldung, es habe fih in Nem 


000 Aktienkapital inktorporiren laffen, 
melche die Abficht heat, Chicago mit 
unterirdiſchen Verkehrswegen, bezw. 
Untergrundbahnen zu beglücken, veran— 
laßte den Mayor zu folgender Aeuße— 
rung: „Falls ich in der Sache etwas zu 
ſagen haben ſollte, wird das Privile— 
gium zur Anlegung von unterirdiſchen 
Verkehrswegen inChicago nicht an eine 
Korporation ertheilt werden, die nicht 
unter den Geſetzen dieſes Staates in— 
korporirt iſt. Wir haben mit auswärti— 
gen Korporationen ſchon zu trübe Er⸗ 
fahrungen gemacht, als daß wir ſolchen 


gen die Zivildienſt-Kommiſſion ange— | gegenüber in einer fo überaus mwichti- 


Itrengte Ginhaltöverfahren die Be- 
jeßung der Gtelle terhindere, erhielt 
aber vom PBolizeichef eine verneinende 
Antwort. 
— falls die Gerichte nachträglich die 
für. die Befehung des Pojtens veran 
italtete Prüfung, beziv. die Beredh- 
nung des Ergebnifjes verfelben für 
ungiltig erklären follten — er doch mwe= | 
nigitens feinen quten Willen gezeigt | 
haben würde, Schuettler zum Hilf3- 
Polizeichef zu machen. Bis auf Wei- 
tereö habe diefer nun das Amt und er 
würde auch „zeitweilig“ darin belaf- 
jen werden, jofern die Prüfung für 
ungiltig erklärt werden follte. 

Hermann Schuettler, der jebt auf 
der Leiter der Zivildienft - Ordnung 
zur bödhiten Staffel emporgeitiegen tft, 
melche auf diefem Wege im Polizei— 
dienst erreicht werden fann, befindet 
ih fert 21 Jahren im Dienjt und hat, 
von Stufe zu Stufe beförbert, in bem= 
jelben feit vierzehn Jahren Kapitäns- 
rang befleidet. 

Die neue Aufzugsbrüde in der Nord 
Weitern Avenue iit endlich fertiggeitellt 
und wird morgen Vormittag dem Ber 
fehr übergeben werden. Die alte Brüde, 
welche dermaßen abgenußt war, daß 
ihre Benugung jchon längjt mit Le— 
bensgefahr verbunden war, mußte im 
Sahre 1901 außer Dienijt gejtellt wer- 
den, und damit war, für ungefährJah— 
resfrilt, in der Weltern Upe. der Ber- 
fehr in der Gegend des Fluffes voll= 
ſtändig geſperrt. Im Nahre 1902 
wurde dann auf vieles Drängen der 
Nachbarſchaft und anderer intereſſirter 
Parteien eine Pontonbrücke über den 
Fluß geſchlagen, die ſich aber nur als 
ein armſeliger Nothbehelf erwies und 
beſonders für den Straßenbahnverkehr 
bon gar keinem Werth war. Jetzt iſt die 
neue Brücke endlich fertig. Sie hat 
$300,000 gefoftet und ftellt fich als ein 
recht ftattliches Baumerf dar, ijft fie 
doch, die Zufahrten mitgerechnet, gegen 
1000 Fuß lang. Den Unterbau für die 
Brücke hat die Fit Simons & MeCon- 
nell Eo. beforgt, melde bom 22. De- 
zember 1902 bis zum 21. Dezember 
1903 daran hat arbeiten laffen. Den 
Dberbau hat der Unternehmer C. 8. 
Strobel ausgeführt, welcher die Arbeit 
am 14. April diefes Jahres aufnahm 
und am 19. November gemeldet hat, 
daß fie fertig fei. 

Die verfchiedenen Eifenbahn-Gefell- 
Ichaften find jet bereit, an allen ‘Plät- 
zen, to fie mit ihren Geleifen die von 
Straßenbahnen kreuzen, Schlagbäume 
anzubringen, fie erflären aber, daß 
man folches von ihnen nicht auch für 
Kreuzungspunftte verlangen fünne, mo 
e3 fich ihrerfeits nur um Rangir= oder 
Seitengeleife handle. Vorfteher Blodi 
von der ftädtifchen Abtheilung für öf- 
fentliche Arbeiten wird über diefen Ge- 
genftand ein Gutachten des Korpora- 
tionsanialtes einholen. 

Die neunzehn Snfpektoren der Bau- 
polizei haben heute damit angefangen, 
in den öffentlichen Schulen Erfundi- 
gungen einzuziehen, ob der vorgejchrie- 
bene Brand-Drill in denjelben zwei 
Mal monatlich geübt wird. Sie ſind 
beauftragt, ſich perſönlich zu überzeu⸗ 
gen, ob die Uebung ſo glatt geht, wie 
es wünſchenswerth iſt. 

Die „Grand Trunk“-Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaft ſucht in Bundesgericht um 
einen Einhaltsbefehl nach, welcher die 
Chicago Telephone Co. womöglich 
daran verhindern ſoll, Telephonpfoſten 
auf Ländereien genannter Bahn auf— 
zuſtellen und Drahtleitungen über die— 
ſelben hinwegzuführen. Zur Begrün— 
dung des Geſuches wird geſagt, die 
Telephonleitung ſei der Bahn im Wege 
und bilde eine Gefahr für ihr Eigen— 
thum. 

Der Schriftſetzer Joſhua Parker, 35 
Jahre alt und 317 W. Randolph Str. 
wohnhaft, hat heute als blatternkrank 
nach dem Iſolir-Hoſpital gebracht 
werden müſſen. Der Mann iſt der 
275. Patient, dem das in dieſem 
Jahre paſſirt. Im November waren 
bisher durchſchnittlich an jedem Tage 
zwei Blatternkranke nach dem Iſolir— 
Hoſpital gebracht worden, jetzt aber 
beginnt die Zahl der Erkrankungen 
zurückzugehen. 

Die Wahlkommiſſion hat die Sich— 
tung des Wahlergebniſſes heute Vor— 
mittag bis zur 20. Ward (einſchließ— 
lich) gefördert. In der 19. und 20. 
Ward zuſammen hat Rooſevelt 140 
Stimmen gewonnen und Parker 16. 
In dem 12. Bezirk der 19. Ward hatte 
man Parker 142 Stimmen zuviel gut 
geſchrieben. In den anderen Bezirken 
bewegten Ungenauigkeiten, welche er— 
mittelt wurden, ſich in der Zahlenreihe 
bon 1 bi3 10. 

Obaleich eine entjprechende Beitim- 
mung des Kontraftes ausdrüdlich vor- 
Ichreibi, daß als Unterlage für Ze- 
ment=Bürgerjteige Erde oder Schlade 
gebraucht werden fol, und daß diejes 
Material tüchtig bemäflert werden 
muß, ehe zur Zementirung aejchritten 
wird, hat der Kontraftor für die Le- 
gung bon Bürgerfteigen weſtlich vom 
Douglas Part an der Saimyer Avenue 
angeblid zur Fundamentirung Abfälle 
— Herr —— ae * 


Der Mayor ſagt nun, daß 


meiner Mutter einzuhändigen. 


gen Angelegenheit nicht auf der Hut 
ſein ſollten.“ 
— — — — 


Hatte Scheerereien. 
Dr. W. N. Senn erhielt ſeinen Uraftwagen 
zurück. 


Dr. 
Str., 


W. N. Senn, Nr. 100 State 
ſprach heute in der Hauptwache 


vor und beanspruchte den Kraftwagen, | 


der geitern vor dem Reltiance-Ge- 
bäude im Stiche gelaffen worden mar, 
als jein CEigentygum. Der Wagen 
wurde ihm ausgehändiat und Dr. 
Senn fuhr davon, ohne Angaben da= | 
rüber gemacht zu haben, wie dasTyahr- 
zeug vor das Reliance-Gebäude ge— 
langte. 

Es ſcheint aber, als ob Dr. Senn 
das Gefährt einem Freunde lieh, der 
mehrere Stunden ſpazieren fuhr und 
es dann einem jungen Mann mit dem 
Auftrage übergab, es nach der Remiſe 
zu fahren. Der betreffende junge 
Mann fuhr nun gleichfalls ſpazieren, 
bis er der Sache überdrüſſig war. 
Vor dem Reliance-Gebäude hielt er 
und erſuchte H. P. Hemphis, Nr. 113 
Clybourn Ave., auf das Gefährt auf— 
zupaſſen, bis er zurückkäme. Hemphis 
hielt ſtundenlang treueWache, bis auch 
ſeine Geduld erſchöpft war. Er ent— 
fernte ſich, nachdem er die Polizei in 
Kenntniß geſetzt hatte, daß der Wa— 
gen, der ſeiner Obhut anvertraut 
wurde, deſſen Eigenthümer er aber 
nicht kenne, vor dem Reliance-Gebäude 
ſtehe. Die Polizei behielt den Wagen 
im Auge, bis Dr. Senn ſich als Ei— 
genthümer des Wagens meldete. 

— nn: — 
Die Akten geſchloſſen. 


Der Tod von Frl. Elſa Geſter'ing. 


Hilfs-Leichenbeſchauer Hamper ver— 
nahm zwei Zeugen bei dem heute ab— 
gehaltenen Inqueſt über Elſa Geſter— 
ling, die Mutter der Todten und ei— 
nen Freund, Emil Sigl, welcher die 
Leiche fand. Frau Geſterling ſagte 
aus, ihre Tochter ſei ſeit mehreren Ta— 
gen infolge des Todes ihres Bräuti— 
gams ſchwermüthig geweſen, habe, als 
ſie davon erfuhr, einen Krampfanfall 
gehabt und hätte nach ihrem Zimmer 
im Vendome-Hotel getragen werden 
müſſen. Elſa ſei 24 Jahre alt gewe— 
ſen. Den Namen des „Bräutigams“ 
(Parker) nannte die Frau nicht. 

Emil Sigl wollte der Verſtorbenen 
Samſtag einen Beſuch machen, wie er 
ausſagte, erhielt auf Klopfen an die 
Thür keine Antwort und betrat dann 
mit einem Hotelbedienſteten das Zim— 
mer, wo ſie Elſa todt auf dem Boden 
liegen fanden. Auf dem Tiſch ſtand 
ein faſt leeres Glas, welches Reſte ei— 
nes weißen Pulvers enthielt. 

Folgendes Schreiben der Verſtorbe— 
nen an den Hotelbeſitzer wurde verle— 
ſen: „Samſtag, 19. November '04. 
Herr Froſt: Bitte ſchicken Sie nach 
meiner Mutter. Sie werden ſie im 
Hauſe 279 Orchard Str., bei Frau E. 
A. Sigl, finden. Bedaure, Ihnen ſo 
viele Umſtände zu machen, hoffe aber, 
daß Sie alles in Ruhe erledigen wer— 
den. Die beiliegenden Schlüſſel bitte 
Duls 
den Sie nicht, daß Jemand mich be- 
rührt, ehe fie fommt. Mein Geld und 
Schmud find in der fhrdarzen Tafche. 
Frl. E. D. Gefterling.” 

Auf Selbitmord in zeitweiligem 
Srrfinn lautete der Spruch der Lei- 
chenſchau⸗Geſchworenen. 


Die ‚„Roihwehr‘“. 


Polizift Beralind muß fihb wegen Kouis 
Zuffeys To) verantworten. 


Vor Friedensrichter Wolff begann 
heute die Vernehmung von Zeugen 
über die Erſchießung von Louis Fuſſey 
in der Nacht vom 5. Juni an der 61. 
und Halſted Str. durch Poliziſt Axel 
Berglind. Beide hatten einem Ball 
angewohnt, und der Poliziſt, welcher 
ſich nicht im Dienſt befand, hatte 
Fuſſey befohlen, die Gegend zu ver— 
laſſen. Es gab Streit, und Berglind, 
ein rieſenſtarker Mann, ſchoß den ihm 
körperlich durchaus nicht gewachſenen 
Gegner über den Haufen. Berglind 
wurde, obwohl Fuſſey unbewaffnet 
war, von den Leichenſchau-Geſchwore— 
nen entlaſtet, weil er ſich in Nothwehr 
befunden haben ſoll, die Wittwe hat 
aber den Beamten des kaltblütigen 
Mordes geziehen, und darüber wird 
jetzt verhandelt. 


Kurz und Ren, 


* 200 Lehrer werden morgen Abend 
auf verjchiedenen Bahnen zur Welt- 
ausjtelung nad St. Louis reifen, un- 
ter der vom Schulrath gemährten Er- 
laubniß, und Ende der Woche zurüd- 
fommen. 

* Cinbrecher drangen in Abmejen- 
heit der Familie in die Wohnung von 
3. H. Moore, Nr. 1103 W. Adams 
Str., und ftahlen eine goldene Uhr 
nebft Kette im Werthe von $75. Eä 
gelang ihnen, fi und ihre Beute in 
Sicherheit au En 


| 


| 


| 


I 


Konfurrenztampf. 


Die unabhängigen Zigarrenhändler und die 
„United Ciyar Stores Co”. 


Aus dem Dften wird berichtet, daß 
der Konfurrenzfampf, welcher feit eini- 
gen Jahren ziwifchen den unabhängigen 
Zigarrenhändlern und der „United Ei- 
gar Gtoreö Co.“ bezm. der angeblich 
| hinter diefer ftehenden „American To: 
bacco Co.“ tobt, binnen furzgem nod) 


| Seren eine Gefellfhaft mit $50,000,- | weit heftiger werden würde, al3 biöher. 


In Philadelphia hat Die „Uniteb 
Eigar Stores Eo.“ vor einigen Tagen 
in allen ihren Verfaufitellen Preiser- 
mäßiqungen eintreten laffen, wie ſie 
in diefem Umfange und diefer Schär- 
fe zuvor noch nirgends verfucht worden 
waren. Für New York wird die qlei- 
he Mafregel angedroft, und früher 
oder ipäter fann man fi auch im We: 


ſten auf dergleichen gefaßt machen. Die 
unabhängigen Händler, welche in al- 
len größeren Städten des Landes Lo: | 


falnerbände gegründet und dieje zu ei- 
ner 
mengealtedert haben, merden 
Verſuch maden, der Gegenparter mit 
gleiher Münze zu dienen. 

Zur Berathung über die einzufchla= 
genden Maßregeln ift auf den 12. De- 


zember eine Konvention einberufen, die | 


borausfichtlich fehr zahlreich, auch von 


Chicago, beichicdt werden wird. — Hier | 


bat die „United Ciaar Stores Co. ge- 
senmärtiq etwa vierzig Ladengeſchafte. 
Die meiſten von dieſen befinden ſich in 
der unteren Stadt, doch find einice 
Verfaufspläße von der Gefellichart 
auch bereits in Außenpiftriften eröff: 


net worden. Verfchiedene unabhängige | 


Händler, welche infolge der Lage ihrer 
Pläße oder der Zufammenfekung ih- 
rer Kundichaft am fchmweriten unter 
dem Mitbewerbe der „United Co.” ha= 
ben leiden müffen, find gezwungen ge= 
mejen, ihr Geichäft aufzugeben, und 
biele andere mögen früher oder fpäter 
dieſem Beifpiele folgen müffen. 


Sehntaufend Dämonen, die an dem Lebend: 


marf eines Menfchen nagen, find micht fchlim: 

mer als die Leiden don judenden Sämorrboiden. 

Tod aibt es eine Heilung. Toan’s Dintment | 

verjagt nie. minir 
— 9.90 ———— 


Sheidung um jeden Preis. 


Morris R. Sanders läßt der erften Klage 
eine zweite folgen. 


Richter Brentano verfhob unlängit 
die Verhandlungen in der Klage des 
Iheaterleiters Morris R. Saunders 
auf Scheidung von feiner Gattin 
Erejfie, einer Schaufpielerin, nachdem 
der Kläger und fein Vater Ausfagen 
gemacht hatten, wonach die rau den 
Gatten häufig mißhandelt haben foll. 
Dem Richter fam es nämlich vor, als 
ob die Eheleute fich auf eine Trennung 
berftändigt hätten, mas unitatthaft ift, 
denn der Adpofat Maurice Sullivan, 
welcher die Beflaate vertrat, erflärte, 
er habe am Morgen des®erhandlungs- 
tages zum erften Male von der Frau 
gehört und in feinem Zimmer eine 
bon ihr anfcheinend in Kanlas City 
ausgejtellte Vollmaht und einen Brief 
borgefunden, in dem fie ihn um ihre 
Vertretung erfuht und nur den 
Munich äußert, die Obhut über das 
der Ehe entfproffene Kind zu ermir- 
fen. Der Richter ließ fih das Schrei- 
ben vorlegen und bemerkte, daß e3 den 
Pojtitempel Chicago trug. Am Frei: 
tag erfuchte der Kläger dann, daß die 
Anwaltsfirma Gearon, Hall & Gea- 
ton ftatt %. E. Deans, feines biäheri- 
gen Berathers, ihn vertreten dürfe, 
doch wurde das Gefuh bislang nicht 
bewilligt. Heute hat Saunders im 
Kreisgericht eine neue Scheidungsftla= | 
ge durch jene Udpofaten einreichen laſ— 
jen; in einer begleitenden, eiblich erhär- 
teten fchriftlichen WMusfage behauptet 
der Kläger, der Aufenthalt feiner 
Gattin jet ihm unbefannt. Die Ein- 
reihung einer Klage, während eine, die 
aleihe Sache berührende, in der 
Schmebe ift, ift nicht ftatthaft. Richter 
Brentano hat daher, fobald er von 


Saunders’ Vorgehen vernahm, veffen 5 
Anwälte vorladen laffen, auch dürfte ! 


er die Verhandlung der Klage in 
County Eoot überhaupt verhindern. 
— ——— — 
November⸗Grandjury. 


Sie wurde heute von Richter MeEwen iu 
Eid und Pflicht genemmen. 


Nachdem Richter MeEwen heute 
Arthur H. Walmſley, 
Court, einen Nachbarn von ihm, zum 
Obmann ernannt hatte, nahm er die 
Mitglieder der Grandjury für den No— 
vembertermin in Eid und Pflicht. Die— 
ſe ſetzt ſich abgeſehen von Walmſley, 
wie folgt zuſammen: 

James W. 
Str.; Charles F. Schumacher, 639 


Douglas Boul.; Wmn. B. Galitz, 22 


Greenwich Str.; Arthur Stevens, 
2639 Lowell Ave.; John L. Forch, 
1839 Brompton Ave.; Frederick Me— 
Laughlin, 97 Ruſh Str.; 
Bloß, 734 W. 14. Place; Thomas M. 
Kent, 311 Sunnyſide Abe.; Samuel 
Mad, 85 Racine Ave.; Benjamin ©. 
Strow, 1510 N. Maplemood Ane.; 


Martin D. Van Tafel, 4723 South | 


Henry May, 4756 
Princeton Une. ; „ge E. Schmidt, 86 
N. Ada Str.; Geary, 1273 
75. Str.; — * 2035 37. 
Place; George Chafter 
Une; Wr. R. Martin, 10: Bomell 
Une.; Valentine B. Fleming, 1336 
Newport Une; Mathias R. Vander— 
tloot, 515 ®. 61. Place; Fran! X. 
Gerhardt, Großdale. 

E35 harren nahezu 500 Falle ver 
Entſcheidung durch die Großgeſchwo— 
renen. John V. Clarke, Präſident der 
Hibernian Bank, der ebenfalls vorge— 
laden war, hatte ſich nicht eingefunden. 
—— — — 


* Drei durchfahrende Schnellzüge 
fahren täglich ab von der Dearborn 
Station, Chicago, via der Erie-Eiſen— 
bahn, nach New York, Boſton, Albany, 
Binghamton, Buffalo, Jamestown, 
Youngstomn und Afron. 11:58 Vor: 
mittags, 5:15 Nadhm., 9:30 Abendz. 
Kein Umfteigen. Stadt-Zidet; 
Sfr: be} & Clart Sir 


Ridgeway Ave.; 


nationalen Vereinigung zufams | 
einen | 


2549 N. 41. 


Heath, 103 Superior 


Henry 


3, 5439 Jadfon | 


eius den Polizeigerichten. 


Ignatz Roſinski als angeblicher Räuber 
erwiſcht und verurtheilt. — Aus 
Ciebeswahn. 


Ignatz Roſinski kam vor drei Wo— 
chen von Hammond nach Chicago und 
fand Arbeit in den Viehhöfen. Dieſe 
wird er morgen früh mit der in der 
Bridewell vertauſchen, wohin ihn Po— 
lizeirichter Fitzgerald zur Abarbeitung 
einer Strafe von 885 und der Prozeß— 
koſten geſandt hat. Edward Demsti, 
4730 Eenter Avbe., ſagte aus, er ſei ge— 
ſtern Abend an einer Gaſſenmündung 
an der Haljted Stt., zwifchen 47. und 
48. Straße, von Rofinsfi ohne jegliche 
Beranlafjung über den Kopf geichla= 
gen worden und bemußtlos liegen ge= 
blieben. 
als er heute in’s3 Polizeigericht fam 
und Zeugniß gegen den Kerl ablegte, 
der noch gejtern Abend verhaftet wor- 
den tlt. Benj. Golombomsti, 4730 
Genter Ape., fannte Rofinsti jchon in 
Hammond und murde bon diefem eben= 
falls bor vierzehn Tagen hinterrüds 
überfallen und niedergejchlagen. Go— 
Iombomwafi gab al3 vermuthlichen 
Grund an, der Angellagte habe ge- 
mußt, daß er eine größere Geldfjumme 
| bei fich trug. 

Leo. Pinginni, 127 Blue Ysland 
Ape., hat Frau und drei Kinder, tft 
aber dermaßen in die Mame- 
| fell Lorelli verfchoffen, daß er, da er 

fie nicht heirathen kann, geitern angeb- 
| ich fie und fich umbringen wollte. Er | 
fol fich einem Freunde anvertraut ha= 
ben, und diefer erzählte es dem PBoli- 
ziften Dodd, melcher den verliebten 
Mann beobachtete und an der Halited 
und Madifon Str. verhaftete, als er 
| auf dem Wege zu der Donna iar, 
| nachdem Pinainni beitritten hatte, ei- 
| nen Revolver im Befit zu haben. Der 
| Beamte fand bie Waffe, und Richter 

Doolen verurtheilte den Thoren heute 

zu $25 und den Koiten. 

Richter Prindiville vom Harrifon 
Str.-Polizeigericht hatte heute Mor- 
gen iiber drei angebliche Buchmadyer 

| abzuurtheilen. Otto Kaufmann, 125 
| Elarf Str., wurde zu $25 und den 

Koiten verurtbeilt, Philip Green, 

3034 Indiana Ube., ebenjo, und Ur- 
thur Cadaza zu $50 und den Koften. 

Drei Andere, welche in einer der Wett- 

buden verhaftet worden waren, ließ 
der Richter laufen. 

Edward Sheridan, 16 Jahre alt, 
wurde heute Morgen dem Richter Fib- 
gerald im Polizeigericht der Viehhöfe 
porgeführt, unter der Bejchuldigung, 
er habe Kohlen aeitoblen von Wagen, 
welche auf den Geleifen der Chicago & 
Meitern Indiana = Eifenbahn jtehen. 
Auf die Frage des Richter?, mas er 
mit den Kohlen angefangen habe, nad}- 
dem er fie von den Wagen herabgemwor- 
fen hatte, antwortete der arme Sün- 
der, er habe fie feiner Mutter gebracht, 
meil fie ein ftarfes Feuer gebraucht 
babe, um Brod baden zu können. Die 
Schmeiter des Ainaben war im Ge: 
tichtsfaale anmejend und bat den 
Richter, er möge ihrem Bruder noch 
einmal Gelegenheit geben, fich zu bef- 
fern. Da fie fih dafür verbürgte, daß 
er die Kohlen thatfächlich der Mutter 
gebracht, ließ der Richter ihn laufen 
mit der Derwarnung, fi von Kohlen- 
wagen auf Eifenbahnaeleifen fern zu 


halten. 
Sred. Grote, Nr. 311 Ban 
wurde geſtern 


Buren Straße, 

Abend von zwei farbigen Dirnen, 

— McElſey und Annie Com 
mit einem Revolver bedroht, mit 

— Knüppel geſchlagen, als er 
Widerſtand leiſtete, und um zwei Doll. 
beraubt. Nach feiner 3 Darftellung vor 

ı Richter Doolen heute Morgen ging er 
am Haufe der Cowan, 300 StateStr., 

| porbei und hörte einenSchrei im Haus: 

| cang. Er ließ fih dadurch verloden, 
| hineinzuaehen, fah fich aber fofort der 
Mündung eines Mevolver3 ti: der 
Hand des einen MWetbes gegenüber. Als 
| er die Waffe padte, jchlug das andere 

Meib mit einem Knüppel auf ihn Io3, 

bis er feinen Widerftand aufgab. Er 

begab fih dann nad der Bezirfäwacde 
an der Desplaines Straße, erftattete 

Anzeiae, und derDetettive John Weihe 

| verhaftete die Miffetbäterinnen, melche 

| der Richter zu $50 Geldftrafe und Be- 
| aablung der Koften veruttheilte. 

! YUnaelo Salomon, 237 WRanbolph 
Straße, war von dem PBoliziften Me- 
®rath verhaftet worden, mweil er der 

' Bigamie fchuldig fein follte. Eine Fa- 

; milie follte er hier haben und eine an- 

| dere in Phoenir, Urtz. Uber heuteMor 

gen jtellte fich fein Ankläger gegen ihn 
por Richter Dooley ein, und fo wurde 
er entlaflen. 

Als heute Morgen Richter Sever— 
fon im Welt Chicago Ave.-Polizeige- 
ı richt den all des Rudolph Hanemwald 
; aufrief, welcher unter der Anklage ſteht, 
den Fleiſcher Charles Pufander, Ecke 
Noble und Erie Straße, um 960 be— 

ſtohlen zu haben, bat der Beklagte um 

Aufſchub, da er noch nicht auf die Ver— 

handlung vorbereitet ſei. Seinem An— 

ſuchen wurde entſprochen. 

Bartolomeo Chiappi, ein Sohn 

Italiens, war am Sonntag von dem 

Parkpoliziſten Thomas Colquit am 
Seeufer im Lincoln Park verhaftet 

| morden, meil er dort mit einer Flinte 

| umberging. DBcrtolonieo hatte dann 

falt lächelnd einen Yagdfchein hervor: 
gezogen, dem Bolizijien vorgezeigt und 
darauf bejianden, daß derjelbe ihn zur 
Kagd auf Vögel im Park berechtigte. 
E3 war thin aber nicht gelungen, den 
PVolizijien zu feiner Anfiht zu befeh- 
ren. Auch Richter Mayer vom Chi- 
tage Ave. = Polizeigericht ließ fie nicht 
gelten, entlick aber den Berhafteten 
mit einer Verwarnung. 

Der Thierarzt B. E. Pomell aus 
Sandwich, J., eriwirfte von Richter 
Mayer heute einen Auffchub von zehn 
Tagen. Frau Geo. M. Evans aus 
Nem Dort behauptet, Powell und ein 
anderer Mann hätten fie in ihrem Ho- 
telzimmer verhaftet und ihr Geld und 
ihren Schmud im Werthe von $1000 
„zur Sicherheit “an fi genommen, 
ha gt aber = au fol 

ür einen. mpo — ausge⸗ 
‚geben Haben. Der Manu beftreitet 


Der Mann jah jhlimm aus, 


| zündung. 
| gab dem todtfranfen Mann den Reit. 


das auf das Entfchiedenfte und ertlärt, 
es liege eine Verwechslung vor. 
Angeklagt, in die Grocery von John 
W. Maſſer, 77 Ruſh Str., eingebro— 
chen zu ſein und eine Uhr und fünf 
Dollars aus dem Kaſſen-Apparat ge— 
ſtohlen zu haben, wurden John Gar— 
rithy, achtzehnjährig, und Win. O'Con— 
nell, ſiebzehnjährig, heute Morgen vor 
Richter Mayer im Chicago Ave.Poli— 
zeigeriht gebradt. Der GSergemt 
Sohn Stift hatte fie am Sonnabend 
verhaftet. Auf ihr Erfuchen murde die 
Verhandlung bis zum 1. Dezember 


vertagt. 
—— +0. ——— 


Jäh dahingerafft. 


Frederick Klein muthmaßlich einem Herz— 
ſchlage erlegen. 


Im Schlafzimmer feiner. Mohnung 
im Gebäude Nr. 872 35. Straße, 
wurde heute Frederid Klein entjeelt 
aufgefunden. Man muthmaßt, daß er 
einem Herzichlage erlag. Er zog fich ge: 
ftern Abend anfcheinend gefund und in 
beiter Stimmung zur Ruhe zurüd. Als 
er ich des Nacht3 erhob, murbde er, fo 
glaubt man, vom Tode ereilt. Der Ro- 
roner hat eine Unterfuchung eingeleitet. 

— —û—— — — 
Uns dem ‚„‚Digh Life‘. 


Sm SKreisgericht fucht Heute die 
junge Frau Gertrude McGCauleyg um 
Scheidung von ihrem Gatten, Thomas 
dB. MeCaulen, nad. Sie jagt in ih: 
rer Eingabe, daß fie Thomas vor bier. 
Jahren in einem Seebabde an ber at- 
lantifchen Küjte fennen gelernt und fi 
bald darauf mit ihm verheirathet ba- 
be. Sie habe dann drei ahre lang 
in einem biefisen falhionablen Hotel 
mit ihm gewohnt, jei aber mährend 
diefer ganzen Zeit von ihm in der bru= 
talften Weife mißbandelt und ſchließ⸗ 
lich im Stich gelaſſen worden, ſo daß 
ſie zu ihrer Mutter nach Denver, Kol., 
hätte zurückkehren müſſen. Wo Me- 
Gauley fi egenmärtig befindet, 
fcheint Niemand genau zu mwiffen, doc, 
heißt eg, er meile bei feiner Mutt:r 
auf deren Landfik in Socorro, Neuz 
Merito. 


Weitere pen 


Der Nr. 375 Indiana Straße moh- 
nende 21jährige Julius Gurneß, 
Fuhrmann der Gebrüder Lee, Nr. 375 
Sndiana Str, wurde heute bei der 
Abfahrt aus der GStallung von den 
durchdrennenden Pferden auf das 
Pflafter geichleudert und jehwer ver=- 
legt. Die Thiere wurden angehalten, 
ehe fie mehr Unheil angerichtet hatten. 
Gurneß fand im Pajjanant-Hofpital 
Aufnahme. 

Chriſtian Jipp, 26 Nahre alt, 52 
Lunt Ave., Rogers Park, wohnhaft, 
murde an der Kreuzung jener Straße 
heute von einem Varjtadtzuge getrofs 
fen und fehr jcehmwer, wenn nicht tödt= 
lich, verlegt ins Wlertaner-Hofpital ge: 
bracht. 

—+12-—— 
Sol banterott fein, 


‘m Bundesfreisgericht wurde heute 
Morgen der Antrag geitellt, dieSamp- 
fon Hodges Co., Druder und Verleger, 
für banferott zu erflären. Drei Gläu- 
biger der Gejellichaft vereinigen fich 
in diefem Antrag, in welchem fie die 
ihnen fchuldige Summe auf $2500 an— 
gaben und behaupten, die Schuldner 
machten andere, weniger dringende 
Zahlungen, jtatt zunädjt die alten 
Schulden abzutragen, und hätten aud) 
twiderrechtlih das Nournal „Wanfide 
Tales" an eine andere Firma uber: 
tragen. Die Untragjteller find Y. 9. 
Herz. & Son, George D. Clougher & 
Go. und F. Brachpogel. 

— — —— 
Starb in der Ambulanz. 


Während der Fahrt vom Deten— 
tions-nah dem County-Hoſpital ſtarb 
geſtern Abend der 45jährige Peter Ur— 
ban, Nr. 134 Blackhawk Str. Er war 
von der Polizei urſprünglich nach dem 
Eounty-Hofpital, bon dort aber auf 
Anordnung der Aerzte nad) dem De- 
tentionshofpital aefehafft worden. Dr. 
Hunter ordnete feine Zurüdbeförde- 
rung nad dem Gounty-Hojpital an. 
Seiner Anfiht nah Titt der Patient 
an Säuferwahnfinn und QLungenent- 
Die anftrengende „Fahrt 


Schuppen eingeäfdhert. 


Ein Schuppen Hinter der Anlage 
der Gethneß Company, Nr. 262 N. 
Curtis Str., gerieth heute Nachmittag 
auf bisher nicht ermittelte Meife in 
Brand und wurde vollitändig einge- 
äfhert. Der verurfahte Schaden 
dürfte $150 betragen.‘ 

— 1 9° 
Wird ausgegraben, 


Auf Antrag von Hilfsftaatsanmwalt 
Zolotfoff gab heute Richter Chytraus 
Koroner Traeger die Erlaubniß, die 
Leiche des ermordeten Stalieners Sela- 
fani auszugraben, mas heute Nachmit- 
tag in Gegenwart bes Koroner3 und 
mehreren Polizeibeamten gefchehen 


wird. 
>. =-—- - _—— 


Sur) un Neu, 


* Heute Nachmittag fand in Daft 
Park die erfte der Einmweihungsfeiern 
des mit einem Koftenaufmande von 
$85,000 errichteten neuen Klubgebäu= 
des de3 Chriftlichen Yünglingävereins 
in der dortigen Hochjchule ftatt. Ralph 
8. Tredmay und andere Vertreter des 
Chriftlihen Jünglingsvereins Tuden 
die Hochichüler zu häufigen Beſuch des 
Klubhbaufes und zur fleibigen Benu- 
Bung der Stegelbahnen, des Schwimm- 
bade3 und de Turnjaales ein. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
ee 
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Sffene Worte. 


Mit dem Feuer zu fpielen, ift in 
Rußland nicht weniger gefährlich, als 
anderämo. Die Regierung hat den 
Zemſtwos oder Gemeinderäthen er— 
laubt, ihr durch eigens ausgewählte 
Vertreter ihre Wünſche vortragen zu 
laſſen und muß nun zu ihrem Schre— 
cken erfahren, daß dieſe Wünſche kei— 
neswegs mehr ſo beſcheiden ſind, wie 
zur Zeit der Thronbeſteigung Nikolaus 
II. Trotzdem ſie damals von dem 
neuen Herrn ſchroff und grob abge— 
wieſen wurden, weil ſie ſich erdreiſtet 
hatten, für die ruſſiſchen Gemeinden 
etwas mehr Selbſtverwaltung zu er— 
bitten, erklären die Zemſtwos jetzt ge— 
radezu, daß das ruſſiſche Volk mit dem 
ganzen beſtehenden Regierungsſyſtem 
unzufrieden ijt” Sie wollen ſich nicht 
mehr mit unerheblichen „Zugeſtändniſ⸗ 
fen“ an die einzelnen Gemeinden be— 
gnügen, fondern betonen das Recht ber 
gefammten Nation, an der Gejehge- 
bung, Vermaltung und Redtfprechung 
mitzumirfen. 

Die Büreaufratie, jagen fie, bat 
durch ihre Bepormundung und Anma-= 
Kung eine Kluft zwifchen der Regie- 
zung und dem Volfe errichtet, Die 
Maffen unfelbftitändig gemaht und 
die gebildeten Klaffen zur Empörung 
getrieben. Sie kann fich deshalb nur 
nodh-durd) Gewalt behaupten und fieht 
fich immer häufiger genöthigt, graus 
fame Unterdrüdungs- und Berfol- 
gungsmaßregeln anzuwenden. DasGe- 
fühl der Unficherheit, das fich in Folge 
deffen der Nation bemächtigt hat, ber= 
hindert jeben gefunden Fortſchritt und 
übt einen lähmenden Einfluß auf jede 
öffentliche Ihätigfeit aus. Weil das 
Volt ſich nicht frei ausſprechen darf, 
‚heat e8 einen dumpfen Groll gegen bie 
Regierung, der fich hin und mieber im 
Attentaten Luft macht. Da ferner die 
Büreaukratie ſich um die öffentliche 
Meinung nicht kümmert, iſt ſie unfä— 
hig und korrupt geworden und hat das 
Vaͤterland in ernſtlicheGefahr gebracht. 
Mit unbedeutenden Reformen iſt es 
unter den obwaltenden Umſtänden 
nicht mehr gethan. Vielmehr muß vor 
allen Be der Bauernftand, der ben 
arößten Iheil des Volfes bildet, ‘aus 
„ber Halbleibeigenichaft herausgehoben 
und den anderen Ständen vollitändig 
gleichgeſtellt werden. Eine freie und 
unabhängige Rechtspflege muß jedem 
Unterthanen ausreichenden Schuß ges 
gen millfürliche Bedrohungen feines 
Reben und Gigenthums berbürgen. 
Die Bauern müffen zunäcdhjt den größt- 
möglichen Antheil an ber örtlichen 
Dermaltung nehmen und müffen weis 
terhin auch in den nationalen Angele= 
genheiten mitreden dürfen. Nur wenn 
das Volk zur Gefehgebung und Ber: 
mwaltung mit herangezogen wird, fann 
eine dauernde Verbefferung gefehaffen 
werben. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich nicht anzu— 
nehmen, daß die Regierung alle dieſe 
Wünſche ſofort erfüllen wird, aber es 
iſt immerhin ſchon ein gutes Zeichen, 
daß ſie den Zemſtwos Gelegenheit ge— 
geben hat, ſie überhaupt laut werden 
zu laſſen. Offenbar iſt ſie ſtutzig ge— 
worden durch den, trotz aller amtlich 
gemachten Begeiſterung, ſcharf hervor— 
tretenden Widermwillen gegen den Krieg 
in Oftafien, der in jo ſchneidendem 
Gegenſatze zu der echten Hingabe des 
japaniſchen Volkes ſteht. Sie muß ſich 
* eingeſtehen, daß es in Rußland 
keinen opferwilligen Patriotismus 
gibt, und daß es ſomit um ihre ſchein⸗ 
bar unumfchränfte Gewalt ſehr ſchlecht 
beſiellt iſt. Während der Mikado freu— 
digen Gehorſam findet und ſeine Heere 
ohne ſonderliche Anſtrengungen immer 
wieder ergänzen kann, muß der Zar 
feine Truppen gewiſſermaßen mit 
Peitſchen in den Krieg treiben, gerade 
wie es ſeinerzeit der Perſerkönig 
Xerxes gethan haben ſoll. Das perſi⸗ 
ſche Reich unterlag aber bekanntlich 
dem erſten gut geleiteten Angriffe und 
wurde hoffnungslos zertrümmert. Vor 
dem gleichen Schickſale brauchte das 
noch viel größere ruſſiſche Reich ſich 
nicht zu fürchten, ſolange die eigentli— 
chen Ruſſen ihrem „Väterchen“ gern 
und willig jedes Opfer brachten. Seit- 
dem es ſich jedoch herausgeſtellt hat, 
daß auch ſie keine Liebe und Treue 
mehr haben, muß ſelbſt der einge— 
fleiſchteſte Büreaukrat anerkennen, daß 
das herrſchende Syſtem unhaltbar ge— 
worden iſt. 

Vielleicht will der neue ruſſiſche Mi— 
niſter des Innern dem großen Staats— 


manne Stein nacdeifern, der das ger 


funfene Preußen iwieber aufrichtete, 
Rußland iſt freilich mit dem damali- 
gen Preußen nicht zu vergleichen, aber 
e3 beginnt fich jo gewaltig zu regen, 
daß nigſtens der Anfang zu einer 
gruůnbdlichen Umwälzung ſeiner verrot⸗ 
leien Zuſtände gemacht werden muß. 
Auch werden die Reformpverſuche nicht 
wieder eingeſtellt werden können, wenn 
der Krieg gegen Japan borüber iſt. 
Einmal aufgerüttelt, wird das ruſſi— 
ſche Volk ſich nicht wieder unter das 
alte Joch beugen laſſen. Es wird nicht 
gleich eine parlamentariſche Regierung 
erhalten, die ja auch der Lage der 
Dinge nicht angepaßt ſein mag, aber 
es wird ſich die Gleichheit vor dem 
Geſetze und das Recht der Mitwir— 
kung an der Geſetzgebung und Ver⸗ 
—— erlämpfen. Wenn der Zar 

* Er und gar mit Blindheit ge- 

X ae mi Bee Be 


Zwei große Seere. 


Mit der Größe feines Soldatenhee- 
res fann der Amerikaner nicht — noch 
nicht, vielleicht — prahlen. Wenn das 
Gefpräh auf die militärifchen Eim- 
richtungen der großen Staaten fommt, 
wird er ji) des für die Kleinen erfun- 
denen Irojtwortes „The best goods 
come in small packages“, erinnern 
und jagen, klein aber gut — da3 Beite 
was je da war. Und dann mwird er den 
Fremden darauf aufmerffam machen, 
daß mir ja felbitverftändlih auch in 
diefem Punkte alle anderen Bölfer 
auh an Gräfe übertreffen könnten, 
wenn wir nur wollten. Denn e3 fei ja 
eine befannte Sache, daß mir ein beffe- 
re3 und — da danf unferer guten Ze= 
ben3haltung ufm. ein viel größerer 
Prozentſatz unſerer Bevölkerung waf— 
fendienſtfähig iſt — auch größeres 
Soldatenmaterial haben, als irgend 
ein anderes Land — Rußland nicht 
ausgenommen. An die zwanzig Mil— 
lionen Mann könnten wir, wenn nö— 
thig, auf die Beine bringen, ausrüſten 
und im Handumdrehen zu vortreffli— 
chen Soldaten machen, denn an Geld 
fehlt's uns nicht, und daß wir bei un— 
ſerer unheimlichen Intelligenz Alles 
können, was wir wollen, das weiß ja 
auch ein Jedermann. 

Aber wir wollen nitst. Wir wollen 

zu Lande und vorläufig—keine gro— 
ße Militärmacht ſein. Wir ſind eine 
friedliche Republik und ſuchen die 
Größe in anderer Richtung. Und da 
haben wir ſie gefunden! Wir beſitzen 
zwei Heere, denen kein anderes Volk 
der Welt ähnlich große gegenüber ſtel— 
len kann: das Heer der Stimmgeber, 
der Bürger, die ſich frei und ſouverän 
ihre Diener wählen — und das Heer 
der Schulkinder, die koſtenfrei und un— 
geknechtet an der Wiſſenſchaft Brüſten 
ſaugen. Das ſind Rieſenheere! Jedes 
umfaßt etwa ein Fünftel der geſamm— 
ten Bevölkerung und zählt auf dem 
Papier an die ſechszehn Millionen Kö— 
pfe und mehr. Daran fann fein an- 
dere3 Volf tippen. Darin finden mir 
unfern Gtolz3, und neidooll müſſen 
die Foreigners e8 zugeftehen: „Sa, das 
i ft großartig! — Gagte ein herborra= 
gender englifher Volfswirtd und 
Staatdmann, der am jüngiten Wahl- 
tage in unferer Mitte weilte: „Der Ge- 
danfe, daß an einem Tage an die 


| fünfzehn Millionen Männer friedlich 


und ruhig, nach reiflicher Ueberlegung 
und in feitem Entfcehluß, zu den Wahl- 
pläßen jchreiten, dort ihren Willen und 
ihr Urtheil zu regijtriren, ijt einfach 
überwältigend; e3 ift dies das großar- 
tigfte Schaufpiel, das die Phantafie 
fih nur ausmalen fönnte”“ Und der 
Mann hat Redt. Und „die freie öf- 
fentliche Schule tft der Herrlichite Edel- 
ftein in dem Diadem der großen Re- 
publif“, fagte ein deutjcher Gelehrter 
und Bolfäwirth, der unlängft Ameri- 
fa bejuchte, „die Zöglinge der öffentli- 
hen Schulen bilden eine Millionenar- 
mee, auf die Amerika ftolz fein kann.“ 
Auh der Mann hat Recht, und Stolz, 
ganz gewaltig jtolz auf die Größe die- 
fer Armee find wir aud). 

Ganz jo groß wie auf dem Papier 
find beide Heere in Wirklichkeit zimar 
nit. Das Stimmgeberheer bezifferte 
fi in der legten Wahl auf rund 14,- 
500,000, mährend es in Wirklichkeit 
mahrjcheinli 17 bis 18 Millionen 
zählen müßte; viele wollen eben nicht 
—jie „geben niht3 dD’rum” — andere 
dürfen nicht mählen, obgleich fie der 
Verfalfung nad) mahlberechtigt find. 
Und mit dem Schülerheer ift eö ähn- 
lid. Nach dem Berichte des Bundes- 
fommifjärs für das Erziehungsmefen 
wurden für das lebte Recdhnungsjahr 
16,009,361 Kinder in die Lijten der 
öffentlichen Schulen eingetragen, wozu 
noh rund 2,500,000 Schüler und 
Schülerinnen der Privatichulen, der 
Kindergärten, Abend- und Hochfahu: 
len uf. fommen; aber in Wirklichkeit 
ift das aftive Schülerheer, fozufagen, 
nicht jo aroß. Der Durdhichnittäbejud) 
ift viel geringer. $m Rechnungsjahre 
1901/02 waren 15,925,000 in die Li- 
jten der (niederen) öffentliden Schu 
len eingetragen und der Durhfchnitt3- 
befuch jtellte jih auf nur rund 11,- 
000,000. Sehr viel höher mird er jegt 
wohl auch nicht fein; e3 „wollen“ eben 
auch hier viele nicht und andere fünnen 
nieht wegen Krankheit und Tod und 
mwidriger wirthichaftlicher Verhältnifje, 
die fie zwingen, den Schulbefuch mit 
der Lohnarbeit auszutauſchen. 

Wenn man das wirklich aktive 
Schülerheer (einſchließlich der Beſucher 
der Privatſchulen, der Hochſchulen, 
Akademien, „Colleges“ uſw.) auf 14 
bi3 1414, Millionen ſchätzt, wird man 
nicht zu beſcheiden ſein. Immerhin iſt 
auch das ein herrlich großes Heer — ſo 
groß mie das der Stimmgeber: 144 
Millionen Schüler und 143 Millionen 
Mähler! Auf die Größe diefer Heere 
dürfen mir jtolz jein — aber mie ift’3 
mit der Güte? 

„An ihren Früchten folft Du fie er- 
fennen.“ Das Wählerheer ift fouverän 
und was e3 thut ift recht, oder muß für 
recht gelten. Bei dem Schülerheer Tiegt 
bie Sade ander. E3 ilt felbft bie 
Frucht, -Tozufagen; in feiner geiftigen 
Entwidelung die Frucht unferes 
Schulfyiten3 und menn wir fragen, 
ob der Grad der Ausbildung, den e3 
erreicht, den aufgemandten Mitteln 
entfpricht, jo mird die Antwort ein 
Urtbeil über das Spyitem fein. 

„Nur ein ehr unmiflender Mann 
fann mit dem öffentlichen Erziehungs: 
foftem ‚der Ver. Staaten zufrieden 
fein und e3 muß ein jehr unmiflender 
Mann fein, der nicht ftolz darauf ift!” 
Das heißt, man muß jtolz fein auf 
feine Größe, auf den ihm zugrunde lie- 
genden Gedanken, jedem finde eine 
gute Schulbildung zu geben: in ber 
Form und im Umfang — ift e8 groß= 
artig. Aber — in ber Durhführung 
bleibt biel zu münfden übrig. Das 
Schulbeer hat, wie das Heer der Wahl: 
berechtigten, viel zu viel Drüdeberger 
und „Inpalide“ fozufagen, und e3 geht 
nur langfam voran in den Wiffenfchaf- 
ten, e3 lernt jchwer — wieder wie das 
MWählerheer. Die herrlich fchönen Ein- 
\ richtungen werben nicht gebührend -ge- 
kg und in beiden — 
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bapert’3 mit der Ausbildung — fie neh- 
men die Aufgaben nicht ernit genug, 
um die beiten möglichen Früchte ernten 
zu können, und das fällt auf die Füh— 
rung und Zeitung zurüd. 


Antereffant aber — unbedadt. 


Man muß e3 den Vertretern ber or— 
ganifirten Arbeit laffen, daß ihre Ver- 
Jammlungen und Berathiehlagungen 
felten langweilig find, m deutjchen 
Reichstag, im englifchen Parlament, 
im amerifanifchen Kongreß mag, wenn 
nicht eben etwas Bejonderes vorliegt, 
den Zuhörer der Schlaf überfommen. 
Gelbit au den Reihen der Mitglieder 
hat man da fchon manchmal ein fanf- 
te8 Schnarchen vernommen. Wer aber 
fönnte einjchlafen, imo die ’Chicagoer 
„Heberation of Labor“ ihre Rathsver— 
ſammlungen hält? Da kommt immer 
etwas vor, was Schlaf und Lange— 
weile nicht aufkommen läßt. Da fehlt's 
faſt nie an etwas Beſonderem, etwas 
Neuem oder Aufregendem. Zum min— 
deſten nimmt der Hörer eine inter— 
eſſante Anregung mit. So auch ge— 
ſtern, wo die Frage des neuen Stadt— 
Charters auf dem Tapet geſtanden iſt. 
Unter den mancherlei Vorſchlägen der 
Redner war nicht einer, der nicht die 
ausgetretenen Bahnen verließ und deſ— 
ſen Befolgung nicht die ſtädtiſche Ver— 
waltung und Geſetzgebung auf bisher 
unbetretene Pfade führen würde. 

Beiſpielsweiſe der Satz: Die Ar— 
beiter machen drei Viertel der ſtädti— 
ſchen Bevölkerung aus, alſo muß auch 
die Konvention, die den Charter aus— 
arbeiten ſoll, zu drei Vierteln aus 
Arbeitern beſtehen. Ein Satz, ebenſo 
verblüffend, wie neu. Die Verkündung 
eines Prinzips, deſſen Annahme das 
ganze bisherige Vertretungsſyſtem auf 
den Kopf ſtellen würde. Und die poli— 
tiſche Gleichheit und Gleichberechtigung 
in bisher ungeahnter Weiſe zur greif— 
baren Wahrheit machen würde. Jedem 
Bevölkerungselemente die Vertre— 
tung, die ihm gemäß ſeiner ziffern— 
mäßigen Stärke gebührt. Mit einem 
Schlage hebt dies alle die Ungleichhei— 
ten auf, die man bisher noch in den 
Kauf nehmen mußte. Denn während 
das jetzige Syſtem zwar vermittelſt 
des allgemeinen Stimmrechts uns 
allen eine gleiche Wahlberechtigung 
gibt, beruht es doch thatſächlich auf 
dem Grundſatze, daß wir nicht alle 
gleich ſind. Es ſetzt voraus, daß zur 
Führung der öffentlichen Gefchafle be⸗ 
ſondere Kenntniſſe und Fähigkeiten ge— 
hören, die nicht jedermann hat; und 
daß deshalb die große Maſſe der Wäh— 
ler, Arbeiter wie andere, ſich bemühen 
ſollten, im Wahlakte die Tüchtigſten 
und Fähigſten herauszuwählen. Im 
Großen und Ganzen iſt ja die Repu— 
blik in den 128 Jahren ihres Daſeins 
dabei auch recht gut gefahren. Das 
Syſtem läßt den Arbeiter wie jeden 
Anderen in alle geſetzgebende Körper 
und in alle Klaſſen von Aemtern bis 
hinauf in die höchſten gelangen, ſofern 
er nur eine genügende Anzahl feiner 
Mitarbeiter und Mitbürger davon zu 
‚überzeugen vermag, daß er da3 Zeug 
hat zu dem Amte. Iaufende von Ge- 
feßgebern, Hunderte von Richtern und 
Staat3gouverneuren, felbjt Präfiden- 
ten der Ber. Staaten find herborge- 
gangen aus dem Arbeiterftande. Aber 
es läßt fich doch nicht in Abrede ftel- 
Ien, daß bei diefer Auswahl der Kopf: 
arbeiter einen Vorzua bat vor dem 
Handarbeiter: der Mann mit ber 
Schtoieligen Fauft nicht fo zahlreich 
pertreien ift in den Wemtern, mie er 
vertreten ift in der gefammten Bevölfe- 
rungäziffer. 

Der in Rebe ftehende Vorfchlag gibt 
ihm diefe Vertretung. Selbſtverſtänd— 
lich darf fich feine Anwendung nicht 
auf die Charter- Konvention beichrän= 
fen, fondern muß ausgedehnt werden 
auf alle Zweige der Volfsvertretung. 
Und wenn da3 gefchieht, dann werden 
Kongreß und Legislaturen, Gtabt- 
räthe, Schul- und Gejundheitsräthe 
und alle fonftigen Behörden zu drei 
Viertel oder auch) noch zu einem höhe- 
ren Prozentfate aus Lohnarbeitern 
beiteben, nit aus Kopf» fondern 
aus Handarbeitern. Auch werden bie 
ungefchulten Arbeiter, die gemöhnli- 
chen Handlanger und Tagelöhner, als 
die zahlreichiten von allen au bie 
zahlreichfte Vertretung haben. 

Und fein Zweifel, daß da manches 
gründlih anders werden mürde — 
wenn auch nicht gerade in dem Sinne, 
wie e8 ben Urhebern des Antrages 
borjchivebt, die al3 Vertreter der or- 
ganifirten Arbeit felbftverftändlich 
deren bejonderen Vortheil im Auge 
haben. Denn leiber tft die organifirte 
Arbeit noch immer ein ehr geringer 
Bruchtheil der Gefammtarbeiterfchaft. 
E&3 gibt in den Bereiniaten Staaten 
menigftend 25 Millionen Lohnarbeiter. 


Aber es gibt nur etwa 2 Millionen 


organifirte Arbeiter. E3 würden alfo 
in den gejebgebenden Körpern burd- 
gängig menigftens zehn Nichtunionz- 
arbeiter auf einen Unionsmann kom— 
men. Gelbit hier in Chicago, vo die or- 
ganifirte Arbeit befonders ftarf ift, find 
in ber „Teberation of Labor“ nur etwa 
140,000 vertreten, ſchwerlich mehr ala 
ein Viertel der Gefammtarbeiterfhaft. | 
Und wenn ber Charter-Ronvent, nad 
der verlangten ziffernmäßigen Vertre- 
tung, zu 75 Prozent aus Arbeitern be= 
ftände, jo würden davon menigitens 
55 Prozent fogenannte „Stab3“ und 
böchitens 20 Prozent Unionsleute fein. 
St dies der Wunfch der Herren, bie 
geftern im Gemerffchaftsrathe das 
Mort geführt haben, dann find fie fehr 
viel felbftlofer, al3 man , biäher es 
ihnen zugetraut bat. Vielleicht finden 
fie bei näherer Weberlegung, daß ber 
fchöne Gebante denn doch etwas unbe- 
dacht war. 

Und fo vielleicht aud) ber Vorſchlag, 
das Milizweſen betreffend, der in der 
Sabresperfammlung des nationalen 
Gemwerkichaftsbundes, die jet in San 
Franzisko tagt, aufgetaucht iſt. Es 
ſollen darnach — weil hier die Miliz 
mitunter zur Unterbrüdung bon 
Streifunruben bier organifir= 
ten Me bes Eintritts * die 


Miliz enthalten, ſo lange, 


bis das 
ſchweizeriſche Militärſyſtem in denVer. 
Staaten eingeführt ſein wird. Was 
nicht mehr und nicht weniger heißt, 
als daß in den Ver. Staaten die all- 
gemeine Wehrpflicht eingeführt werben 
joll; jeder Arbeiter gleich jedem ans 
dern Bürger geziwungen fein fol, Mi- 
litärdienft zu thun; geziwungen fein 
fol, wenigftend im erften Dienjtjahre 
monatelang zur „Refrutenfchule” zu 
gehen und fernerhin alle Jahre oder 
alle zwei „Jahre fich zu weiterer Aus⸗ 
bildung eine Zeit lang unter die mili— 
täriſche Fuchtel zu ſtellen, und auch zu 
jeder anderen Zeit bereit ſein muß, ſich 
zum Dienſte zu ſtellen — auch zum 
Dienſte gegen ſtreikende Arbeiter, wenn 
ſich ſolche gegen die polizeiliche Ord— 
nung auflehnen. Und alle dieſe Opfer, 
damit den „Machthabern“ zur Voll— 
ſtreckung der Geſetze, zur Aufrecht— 
erhaltung der öffentlichen Ordnung 
und — in Streik-Fällen — zum 
Schutze der Arbeitswilligen“ eine un— 
endlich größere Militärmacht zur Ver— 
fügung geſtellt ſei, als ihnen jetzt ge— 
ſtellt iſt. Denn daß die ſchweizeriſche 
Militärpflicht ganz ebenſo wie die hie— 
ſige der Geſetzvollſtreckkung dient und 
die ſchweizeriſche Miliz ganz ebenſo 
wie die hieſige vorkommenden Falles 
zur Unterdrückung von Streikunruhen 
aufgeboten wird, auch dort auf Kom— 
mando der Säbel haut und die Flinte 
ſchießt — das ſollte eigentlich auch in 
—— Franzisko nicht ganz unbekannt 
ein. 


Neues von Wagner und Liſzt. 


Emile Ollivier, der Schwiegerſohn 
Franz Liſzts und Schwager Richard 
Wagners, veröffentlicht einige neue 
Dokumente, die für die Freundfchaft 
ber beiden großen Künjtler auferor- 
bentlich bezeichnend find. Vor allem, 
intereffant find Wagners Bitten um 
pefuniäre Unterftüßung. Er betrachtet 
fich gemiffermaßen ala Gläubiger der 
ganzen Menfchheit. Er fehreidt am 3. 
Dftober 1855: „Geld verdienen tft 
nicht meine Sade. €3 ift die Pflicht 
meiner Beiwunderer, mir fo viel Geld 
zu geben, daß ich eifrig arbeiten und 
was Gutes Schaffen kann.“ Im Jahre 
1858 ſchreibt er: „Es iſt mir peinlich, 
mit Dir über meine geſchäftlichen An— 
gelegenheiten zu ſprechen. Aber ich 
thue es nur, wenn ich Deine Hilfe nö— 
thig habe.“ 
ſchreibt an Liſzt: „Ich brauche Geld.“ 
Liſzt betrachtet dieſe ſtetige Hilfsbe— 
reitſchaft als ſeine Pflicht. Selbſt in 
der Fremde umgibt er Wagner mit ſei— 
ner Sorgſamkeit; er empfiehlt den 
Freund an ſeinen Schwiegerſohn Ol— 
livier und Wagner dankt Liſzt: „Ich 
wurde ſo herzlich empfangen, daß ich 
glaubte, mich auf der Altenburg (bei 
Liſzt) zu befinden.“ ‘m „sahre 1861 | 
wird Wagner in Paris von einem ty= | 
phöjen Fieber befallen. Olivier Brent 
ihn. Er vertritt ihn auch in einem 
Prozeß gegen feine Ueberfeter. Wag- 
ner fchreibt ihm: „Sie find ber erite 
Franzoſe, der mich das ſchmerzliche 
Gefühl, das ich immer der franzöſi— 
ſchen Nation gegenüber empfand, über⸗ 
winden ließ.“ Aber auch in künſtleri— 
ſchen Dingen war die Freundſchaft 
Liſzts von hoher Bedeutung für Wag— 
ner; folgender Brief iſt einer der vie— 
len Belege: „Wenn ir an die Kompo= 
fition meines „Siegfried“ dachte, fonn= | 
te ich es mir nicht vermehren, auch mich 
über mich felbit zu mofiren . Neus | 
lich blätterte ich in meiner Lobengrin- 
partitur. Ich fühlte mich angeekelt. 
Das Lachen, in das ich ab und zu aus— 
brach, war nicht fröhlich. Plötz⸗ 
lich finde ich Dich eg Du hait 
Dich meiner bemädtigt, Du haft mich 
entzüct, aufgeitachelt, entflammt, jo 
daß ich in Thränen ausbradh und mic 
plöglih mieder fo ganz auf dem 
Standpunfte befand: E3 aibt nicht3 
Größeres, ald Kiünitler zu fein und 
neue Werke zu ſchaffen.“ 


Er will nach Paris und 


Beigelegt. 
Möbelfabrifanten und Möbelfahrer 
haben endgiltig Frieden geihlofjen. 


Die Federation of Xabor. 


Wird der Staats = 
Charter = Eutwurf unterbreiten. — Dom 
Streif der „Special Order Clotbing Ma: 
Pers." — Suchen „Arbeitswillige”. 


Kegislatur einen eigenen 


Die gütliche Einigung zwifchen den 
Möbelfabrifanten und der Möbelfah: | 
rer-Union, welche amSamftag in fiche- 
rer Ausficht ftand, ift inzwischen zus | 
ftande gefommen. Die Herren €. 9. 
Hl und 9. 2. Mallen ala Vertreter | 
| der Fabrifanienvereinigung 
| Bepollmächtiaten der Union, U. 2%. 
Reed und E, H. Cork, haben einen 
neuen Arbeitsvertrag unterzeichnet, in 


und die 


| 


fich nicht leicht * laſſen. In ei⸗ 
nem Platz an der Michigan Abe. ver⸗ 
ſucht man nun, in aller Eile Zufchnei- 
ber auszubilden. Al3 Lehrlinge wer: 
den hauptjächlich Barbiere gefucht, de 
nen man in ber betreffenden Anzeige 
das Kompliment madt, da fie fi 
auf da3 Haarjchneiden verftünden, 
mürden fie auch da3 Zujchneiden von 
Kleidern rajch erlernen. 

— ee — — 

ur legten Ruhe. 


Thomas X. Morau und Arthur %. Caton 
zu Grabe getragen. 


Heute wurden zwei befannte Yuri= 
ften von Chicago zu Grabe getragen, 
melche beide im Waldorf-Ajtoria-Hotel 
in New York, und zwar innerhalb von 
18 Stunden, geftorben find. 

Die Treierlichkeiten an der Leiche bed 
| früheren Richter® Ihos. U. Moran, 
bon ber Firma Moran, Mayer & 
| Meyer, fanden ftatt in der Wohnung 
der Familie Moran, 4710 Bincennes 
Une, und wurden forigefeht in der 


Corpus EhHrifti-Kirche an der 49, Str. 


| mwetthenm die betheiligten Parteien eins | 
' ander wechjelieitiq Zugeitändniffe ma= | 


| 
14 
I 


| 
Be 
‚ 


it jo unfäglich befcheiden, er überfieht J 


fich und feine großen Fähigkeiten ganz, 
wenn &3 ih um der Freund handelt. 


Auf einen Brief Wagners fchreibt er: | 


„sh hätte Dir zum Dank gern ein 
Meiftermerf geichidt — aber ich fann 
es nicht.“ 


Lokalbericht. 


Eine böſe Suppe. 


Soll ſich der Schneider Abraham Simmons 
eingebrockt haben. 


Abraham Simmons ſcheint aus der 
Scheidungsmühle einen Sack voll Ver— 
legenheiten davongetragen zu haben. 
Er wurde vor zwei Jahren geſchieden, 
heirathete wieder und wohnt mit ſeiner 
zweiten Gattin Nr. 951 W. Madiſon 
Str. Jetzt aber beſchuldigt ihn die 
erſte Frau, er habe das Scheidungsde— 
kret auf betrügeriſche Weiſe erlangt, 
und will dasſelbe aufgehoben haben. 
Sie wohnt in New NYort, iſt aber ſeit 
Kurzem hier bei Freunden, welche 850 
Minchefter Ave. wohnen. Es heißt, 
daß eine jüdiſche wohlthätige Geſell— 
ſchaft ſie unterſtützt. Der Beklagte iſt 
Schneider und arbeitet bei KohnBros., 
216 W. Madiſon Str. Wie Frau 
Simmons Nummer 1 behaupiet, iſt er 
ein ſehr geſchickter Arbeiter, verdient 
viel Geld und ſollte angehalten wer— 
den, ihr die Mittel zu liefern, deren ſie 
bedarf, um gegen ihn vorzugehen. 

— —ñ— — 


— Berufs-Hinderniß. — Barbier 
(zu einem ſich vorſtellenden Lehrling, 
der bereits bei einem Schlächter in der 
Lehre ſtand): „Warum biſt Du von 
der Metzgerei weggegangen?“ — Lehr— 
ling: „Weil ich kein Blut ſehen kann!“ 
— Barbier: „Ja, mein lieber Freund, 
wenn Du kein Blut ſehen kannſt, kann 
ich Dich auch nicht brauchen!“ 

— Zu ſchnell. — Nun, ſchon wieder 
zurück von der Automobilpartie? Wo 
ſeid Ihr denn geweſen? — Ach, das 
weiß ich gar nicht, Mama, das ging ja 
zu ſchnell. Allemal, wenn ich mich ein⸗ 
mal ein bischen an einem Orte umſe— 
hen wollte, da waren wir wieder ſchon 

4 


IM wo —— 


— — — — — — 


Sixreit zu gewinnen. 


chen. Die Fabrikanten bewilligen den 
Fuhrleuten die verlangte Lohnaufbeſ— 
ſerung, und die Union räumt den Un— 
ternehmern das Recht ein, auch Fuhr— 
leute anzuſtellen, welche der Union 
nicht angehören. Die Zäitdauer des 
Vertrages, 


ſchränkt wiſſen wollten, wurde bis zum 
1. Mai 1906 ausgedehnt. Die Ver— 
einigung der Fuhrleute betrachtet den 


Job von dem Zentralverein der Un— 
ternehmer angekündigt hatte, es würde 
unter keinen Umſtänden ein neuer Ar— 
beitspertrag mit der Union abgeſchloſ— 
ſen werden. 


deration of Labor“ beſchäftigte 
ſich in keiner Weiſe mit der verzwickten 
Lage, in welche 


von der Verbandsleitung der „A. F. 
of L.“ zugegangenen Weiſungen in 
Bezug auf die „Franklin“Union der 
Preßeinleger und der „ 
ften. Dagegen wurde des Langen und 
Breiten über 
debattirt. ES wurde beantragt, fünf- 
zig Vertreter in die „Charter-Ronven- 
tion“ zu entfenden, und nachdem e3 als | 


„lächerlich bezeichnet worden war, einen | 


derartigen Vertretungs-Anfprucd) zu 
erheben, wurde befchloffen, daß ein 


. Dampfheiz= | 
ungs-Einrichter“ Union Folge zu lei= | \ 
4 ‘ ' Korridoren des Countygebäudes, meil 


die Charter-Bemwequng | 
- | wegen des Beqräbnilfes des früheren 


und Grand Boulevard, Dem Leichen- 
begängnig wohnten faft alle hiefigen 
Richter und viele Adpotaten bei. Ab: 
gejandte des Sheridan-Klub und der 


' Kent-Rechtsfchule, deren Dekan Herr 
ı Moran war, begleiteten feine Ueberre- 
ı fte nach dem Calvary-Friedhof, ebenfo 
ı die fämmtliggen Richter des Kreisge- 


melchen die Fabrikanten richtes. 


bis zum 1. Mai nächſten Jahres be— Al 
— war in ſeinem Hauſe, 1910 Calumet 


Ave., 


Die Leiche von Arthur J. Caton 


aufgebahrt, wurde dann aber in 
einem Sonderzug der Rock Island— 


neu abgeſchloſſenen Vertrag ais einen Bahn nach Ottawa, Ill., gebracht, wo 


bon ihr errungenen Siea, da Sefretär | a 
wandte in ihrem Familien-Be: -äbnif- 


Herrn Catons Vater und andere Ver: 


‚ plaße ruhen. Ehrenbahrtuchträger wa= 


| I. Lincoln, John M. Clart, U. 
| Bartlett, 


An der Gefhäfts- Sitzung der „Fe— | Barrett 9. McCormid, Watfon Blair, 


mn | 
an umd Chas. H. Conover. 
der Verband durch | 


jeine Weigerung gerathen tt, den ihm | A 


ren die Herren Marfhall Field, Robert 
C. 
George W. Montgomery, 


R. W. Patterſon, Arthur D. Wheeler 
Getragen 
wurde der Sarg auf den Schultern 
von Arthur Meeker, Herbert Stone, 
©. Hibbard, Fred. Bartlett, 


ı Haroid Me&orinid und W. %. Lou 


| 
| 
| 
| 


! 


| 
| 
| 
| 
| 


| derbad. 


Geſchworene wie Prozekparteien 
drängten ſich heute Morgen in den 


ſie nichts davon erfahren hatten, daß 


Richters Moran die Gerichte einen hal— 
ben Tag geſchloſſen bleiben würden. 
Auch einige Richter hatten die diesbe— 
zügliche amtliche Nachricht nicht erhal- 
ten. Sn mancdıen Gerichtsſälen ſaßen 


Fünfziger- Ausſchuß der Federation | die lee eine volle Stunde, 


in deren Namen einen Charter-Ent: | 
mwurf ausarbeiten möge, welcher dann ! 
der Staats-Legislatur als Gegenſtück 
zu dem von der „Charter-Konvention“ 
einzureichenden Entwurf 
| werden fol. Al3 Beitimmungen, 
in den Charter-Entwurf der „yebera= | 
tion“ eingefchaltet merden müßten, hob 


man bejonder3 eine hervor, melche die | 


Abſchaffung des Kontraktſyſtems bei 


öffentlichen Arbeiten und die Einhal- 


tung des achtſtündigen Arbeitstages 
bei denſelben ſichern ſoll; 


man zu erreichen verſuchen, daß die 


Mitglieder der ſtädtiſchen Eräiehungs- 
nicht mehr vom Mayor er⸗— 


behörde 
nannt, ſondern von der Bürgerſchaft 
gewählt werden ſollen. Der fragliche 
Fünfziger-Ausſchuß wurde von Vize— 
Präſident Larkin, der den abweſen— 
den Verbands-Präſidenten Schardt 
vertrat, noch vor Vertagung der Sitz— 
ung, wie folgt ernannt: 
J. L. Larkin. Robert Noren, 
.. DM EG. F. Gh utch. 
N. M, Morion, 
Daniel yurman, 

J. Corcot 

3. Se ppfer 

. ONei I, 

Hadir 10, 

Öharies „Bar ıl3 
Mm. € Buckle 


St tebe n3, 
ar * Gonden, 
=; Johanien, 
Gon. OS Meill, 

arne y — Ion, 
tara 


N. 
P. Fi ihpatrid, 
.W Fitzoerald, 


Do Id, 


u. Tanderpool, 
John O' Rourke. 


Der von dem Verbande der „Spe— 
cial Order Clothing Makers“ erklärte 
Maſſenſtreik wurde gutgeheißen. De— 
legaten der genannten Union berichte— 
ten, daß dieſe guteAusſichten habe, den 
Als Kurioſum 
theilten ſie mit, daß durch die erſten 
beiden Verhaflungen, welche in Ver— 
bindung mit dieſem Streik erfolgt 
ſeien, nicht ausſtändige Arbeiter be— 
troffen wurden, ſondern Unternehmer, 
die ſich an ſolchen thätlich vergriffen 
hätten. Weil angeblich Eilbriefe, die 
von der Union an Arbeiter gerichtet 
worden waren, die ſich dem Streik 
noch nicht angeſchloſſen hatten, von 
den Inhabern der betreffendenArbeits— 
plätze in Empfang genommen und den 
Adreſſaten vorenthalten worden ſind, 
ſoll gegen die Betreffenden ſtrafrecht— 
lich wegen Verletzung der Poſtgeſetze 
vorgegangen werden. 

Seitens der Unternehmer wird of— 
fen erklärt, daß ſie nicht beabſichtigen, 
ſich durch einen neuen Vertrag mit der 
Union wieder die Hände binden zu 
laſſen. Sie haben ihren Verbands— 
Sekretär, Martin Iſaacs, im Medi— 
nah Tempel an der Fifth Ave., ein Ar— 
beitsnachweis-⸗Bureau eröffnen laſſen 
und behaupten, es hätten ſich dort be— 
reits zwanzig Prozent der Mitglieder— 
ſchaft des Verbandes der „Special 
Clothing Makers“ zur Arbeit gemel— 
det. Von der Union ſind vor den 
Arbeitsplätzen aller Mitglieder des 
Unternehmerverbandes Streikpoſten 
aufgeſtellt worden, welche ſich bemü— 
ben, „Arbeitsiillige”, « deren fie hab- 
haft werben, zur Umfehr zu bemegen. 
Polizeipoften, welche vor den betref- 
fenden Gebäuden ftehen, fehen darauf, 
daß bei dieſen Ueberredungsverſuchen 
die parlamentariſchen Regeln nicht 
verletzt werden. Große Schwierigkei⸗ 
ten erwachſen den Unternehmern be— 
ſonders aus dem Umſtande, daß auch 
die Union der Zuſchneider an dem 


Streit. beifeiligt it, deren 


unterbreitet | 
bie | 


I 
I 





| 


3 


s 


es | die nicht famen. 
ferner will 


4 


weil ſie nicht wagten, ohne richterliche 
Erlaubniß fortzugehen. 

Vor mehreren Thüren verlangte die 
Menge ftürmifch Einlaf. Die Fahr: 
ftublführer hatten alle Hände voll zu 
thun, um die berbeieilenden Anmälte 
und Zeugen zur Rüdfehr zu bewegen; 


| Richter Holdom fak auf feinem Kid; 


terftuhl, zu feiner Seite die Gefchmo- 
renen, mit immer fteigenber Ungebulb 
auf die Anwälte und Zeugen martend, 
Endlid vertagte der 
Richter die Situng nothgebrungener- 
weife auf 2 Uhr Nacmittagd. Er 
mar einer der Richter, denen amtlich 
niht3 von dem Beichluffe des Richter- 
follegiums3 mitgetheilt morden mar, die 
Gerichte einen halben Tag zu jchließen. 


— — 
Re länger Krankheiten anhalten, 


defto fehiwieriger find fie zu heilen. 
Verfäume daher nicht, Dein Leiden fo 
fchnell wie möglich mit Dr. Pufhed’3 
Puſh-kuro los zu werden. Es ſtärkt 
Nerven und Gehirn, reinigt das Blut, 
heilt Rheumatismus, Magen- und Le— 


berleiden. any 


— 
Fur; und Re. 


* Sn feiner Hütte in Willem 
Springs murbe gejtern der 65jährige 
sohn Dlfon als Leie aufgefunden. 
Der Koronerdarzt ftellte heute ein 
| Herzleiden als Todesurjade feit. 


Eodes-Anzeige 


Freunden und Belannten die beige Bu 
ribt, daß meine fo innig geliebte Gattin nnd 


treue Mutter 
Augufte Apelt 

am Sonntag Morgen, den 20. Nobember, —* 
Alter von 49 Jahren, 10 Monaten und 11 Ta» 
gen nach langem ihwerem Leiden fanft im 
Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienitag, den 22. Nobember, um 1 
Ubr 30, dom Trauerbaufe, 419 Webfter Ade,, 
nad Rofebill. Um ftille Iheilnahme bitten: 

Tswald Apelt, Gatte, nebit Kindern 
und EN... u 


Todes- 2 —— 

Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Bater 
Johann George Mühl 
im 44. Lebensijabre am 18. November plötzlich 
durch einen Unglücksfall zu Tode gekommen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 
22. November, Nahm. 1 Uhr, pom Trauer 
baufe, nah Graceland jtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Mühl, Gattin. 
— Wilhelm und Johanna Mühl, Kinder. 
onmo 


34 Keenon Str. 


Tode3-Anzeige 
Columbu3 Loge Ar. 8 DM. 8. 

Den Beamten und Mitgliedern zur traurigen 
Nachricht, daß Schweſter 
Augufta Apelt 

eftorben tit. Die Beamten und Mitglieder ber» 
ammeln fih am Dienitag, den 22. Nobember 
puntt balb 1 Uhr, in der Logenballe, um der 
verſtorbenen Schweſter die ‚ge Ehre zu er 
weiſen. Mit Gruß in D. M. 


Sohn G. 2 Bräfident. 
2. 6. Hermann, Selr. 


Zoded-Anzeige, 
Freunden und Belanten die traurige Rad 
richt, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Garolina Milz geb. Pomerang 


am 19. Nobember im Alter von 49 Jahren fanft 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet Be am 
Dienftag, den 22. November, um 1 U bom 
Truaerdaufe, 1310 N. Maribfield Ade., nad 
dem St. Lucas Friedhof. Um ftille Theilnahme 


bitten: 
Hermann — Gatte. 
Hermann, Willn, yreddy und Edteim, 
Kinder, eo Bermwandten. 


Zode8-Anzeige 
Echweizer-Club Chicags. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, 


dab Bruder 
Henry Neithart 


gem ift. Seine irdiihe Hülle wird am 
— Morgen um 9 Ubr vom Trauerhaufe 
126 Home Str., zur Beerdigung nad Colum- 
bus, DObio, gelandt werden. 


Der SKranfen-Sefretär: 
Julin3 Baumgartner. 


getagam?7. November bei 
errn und Frau OSCAR DECKER 


— 


he 


Tode3- Anzeige 


DBelannten und Freunden ame 
richt, dab unfere geliebte Mutter 
Erneftine Roes 
im Alter von 55 Jahren, 4 Monaten 
und 1 Taq nad furzem Xeiden janit im 
Herrn entichlafen if. Die Beerdigung 
u ftatt dom Trauerbaufe, 1122 ®. 
51 Mittwoh Morgen um 11 Ubr, 
nad Fanpem Tief betrauert bon: 
Sohn Funk, Albert Rocd Söhne, 
Annie Roes, Schwiegertochter. 
John Funt, Entel. 
Marie Mueller, Schweſter. 
Herman Berg, Bruder, nebft Ber- 
wandten. 


Tobes-Anzeige 
Einigkeit Council Nr. 2, ARE Fra⸗ 
ternal League. 

Beamten und Mitgliedern ur trau 

rigen Nadridt, dag Freund 
Georg Mucht 

infolge der Exrplojion am lIetten Frei⸗ 
tag geitorben iſt. Die — — fin- 
det jtatt am Dienitag, den 22. 5. M, 
Mittaas 1 Uhr, dom Irauerhaufe, 
34 Keenon Str., nad Graceland, 

Bm. Schwertfeger, Rräfident. 

3. Elmwert, Selretär. 


une 

Geitorben: Emil Cohn, 68 Jahre alt, geliebter 
Vater don Adolpb, Louis, Rofe und Celia. Be: 
erdigung am Dienftag, den 22. Nodember 1904, 
dom Trauerhaufe, 132 Evergreen Ave, um 1 
Uhr Nahm., nad dem Free Sons Friedhof in 
Waldheim. — Friede feiner Ajche! 

Geftorben: Am 20 ‚November 1904, Lewis 
Sem Ber, 57 Jahre alt, don ‚der Firma Perrv 
Mueller & 6% in feiner 2 Nobnung, 4540 
Greenwood Ade,. Den } Nünichen des Verſtorbe— 
nen entivrrchend wird die Trauerfeier jomie die 
Verbrennung jeiner jterbliden Hülle auf. dem 
Graceland Friedhof ftreng privat abgehalten 
werden. Bitte Ieine Blumen. modi 
—— 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten für die zahl—⸗ 
reiche Theilnahme und die prachtvollen Biu— 
menſpenden bei dem Begräbniß meines lieben 
Gatten und unferes lieben Baters und Groß: 
baters 

Sohn Berner 
unferen beiten ®anf. Die trauernde Gattin: 
Zuiie Berner, nebit Familie. 


Dankſagung. 


Unſeren herzlichſten Dank an die Mitglieder 
des deutſchen Freundſchaftsbundes und allen 
Freunden und Belannten für die berzliche 
Ibeilnabme an der Beerdigung umferer geliebs 
ten Mutter und Gattin. 


Chas. Schumacher, nebſt Kindern. 


Gute Lektüre für die Winter-Wbende, aufer- 
ordentlich Billig: Alte Jahrgänge deutiher Zeit- 
ichriften, Ueber Land u. Meer, Gartenlaube etc. 
Gut erhaltene Eremplare. Keine Keiezirkel. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung, 100—102 Dft Randolpyh Str. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeifionslofer —** * 
Chbicago. Durch Metropolitan⸗ Hochbahn 

erreichen. Billiae ee ind 5 ielem 
ſchoͤnen 5 auf Abſchlagszahlungen zu das 
den. ice: Dei Barf.—Zelepbone 23 ar 
— ice: 6/0 W. Chicago Ab. Tel. 7261 Ben 
ꝛoil, 1i.æ Bbiliv Maas, Setr. und Supt. 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evanfton Ave, 


BEP KONZE — 
Jeden Abend und Sonnlag Rachmillagl 
momifte EMIL GASCH. 


Zelephon Harlem 276 Ice Eream Barlor 


JOS. GEBELE 
Buffet und Reftanrant, A 
Ede 12. Straße und Dedplaines Avenue, 
Funeral Accomodations. 
Auch ſteht Logen und Vereinen für Ausflüge 
ein großes Lofal zur freien Berfügung. 


HARLEM, ILL. 
dot,fodibo,2m 


Sohlen Sohlen 


Hart Pen Kohlen, 84.50 Sirenen. 
Buff Hil, Ind., Cump, 3.75 


per Tonne 

abgeliefert 
Waihbed Egg .........H4.50 per Tonne abgeliefert 
Wafhed Range $4.50 per Tunne abgeliefert 
Waſhed Cheftnut ....$4.50 per Tonne abgeliefert 

Wir erfiatten bereitwilligit daS Geld zurüd, 
falls Ihr nicht dolitändig aufriedengeitellt jeie 
folltet. Wir machen eine befondere Spezialität 
au3 unjerem KRetail- —— 

Keine Waaren werden ſo, gedankenlos einge⸗ 
lauft wie Kohlen. Unſer Ruf bildet eine Garan⸗ 
tie für Eure Einfäufe.—Beftellt per Bojtlarte 
oder per —— O 

16n0,7t 


Standard Washed Coal (0., 


Tel. Har. 3137—3138. 303 Dearborn Str. 


53.50 Kohlen: 7 


Nodal Zump.. â⸗â c⸗ꝰ⸗ m 75 
Be ſt e Indiana Rül..nosonsesenessenmennn 3.78 
eite Indiana 2ump.. — — — 4-00 
zu —— 
emi⸗· Hartkohle, Range er "Shefmut... 
Semi-Hartlohle, Lump.. 
Heine Kohlen und volle® Gewidt garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Ediller Gebäude, 


Beftellt per Boit oder Telephone —— 331. 
24ol,eod,im 


— — 


gatſand Slahl· Range, 


mit hohem Shelf 


$25 
darland Bafe- Burner, 525 


A.V.Smith & Bro. 


241 Ost North e. 
mouija,dme 


Telephone North 1325. 


GEO. A. KYLE, 
SshindeMächer: Eronlcaklor 


Aftfreied California _Rotbhols und WBafhington 
NRotb-Zeder. © Schindein erfter Kiaiie. 
— Tuct Pointing. Dächer reparirt und 

Voranſchlage geliefert. Edae 


80 HUDSON AVENUE. 


—* —* Damen. 
Dr. R. G. monatlicher Regulaten 
bat 5* ee 1 Jesun glüdlich gemadt. Ken 
br, 
Linderung in drei bis 


ne Schmerzen, feine leine — vos 
der Arbeit. nf Tagen. 
Sat nie — zum. Breis Dame zur 
Bedienung. Zu haben nur im ber Office oder B 
Bot von ver Dr. 2.6. Raymond ei 
€o., 4 €. Uam: Etr., Bimmer 


gest. Geaenüber der Feir. Stunden er A 
untags 10—12 Borm, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld . 120 Randolph Str. 


een Balz m 
un verlauten. Zul: Gomizal 3604. 


— 


N.WATRY&CO,. 
Dh 92 OR Randeiph Str., 


u > — 


er 





Eofalberidt. 
Zür alle Fälle. 


Mayor Harrifon Hält fi die 
Hände frei. 


— 


Dlant Feine Weltreife. 


Dienfte an.—Die Abwafjerbehörde. 


Mahor Harrifon, der geftern mohl- 
behalten von feinem Jagdausfluge 
heimgefehrt it, erflärt, dab Stabtein- 
nehmer Zahiff und Ald. Carey nicht 
ermächtigt geweſen ſeien, in ſeinem 
Namen anzukündigen, daß er unter 
keinen Umſtänden im nächſten Früh— 
jahr wiederum als Mayors-Kandidat 
auftreten, ſondern gleich nach Ablauf 
ſeines Amtstermins eine auf mehrjäh— 
rige Dauer berechnete Reiſe um die 
Welt antreten würde. 
yors⸗-Kandidatur angehe, ſo denke er 
nicht daran, ſich um dieſelbe zu be— 
mühen, und er glaube nicht, daß er ſie 
ſich würde aufdrängen laſſen, indeſſen 
— man könne nicht im Voraus ſagen, 
wie die Sachlage ſich geſtalten würde. 
Vollſtändig aus der Luft gegriffen ſei 
die Angabe, daß er ſich mit großen 
Reiſeplänen trage. Er habe die Ver— 
pflichtung, ſich ſeinen heranwachſen— 
den Kindern zu widmen, und zu die— 
ſem Zwecke würde er hübſch daheim 
bleiben. Sich aus dem politiſchen 
Parteileben gänzlich zurückzuziehen 
habe er übrigens nicht die mindeſte 
Luſt. Ob er, auch für den Fall, daß 
es bei ſeiner jetzigen Abſicht bleiben 
ſollte, nicht wieder ſelber als Mayors— 


Kandidat aufzutreten, aktiv in die de- 


mokratiſchen Primärwahlen eingrei— 
fen würde, das würde von den Um— 
ſtänden abhängen. Mit anderen Wor— 
ten: der Mayor wird ſein Beſtes thun, 


um ſich die Kontrole über die örtli-— 


be PBarki-Draanifation auch für die 
Zukunft zu fichern, jomweit das irgend 
in feinen Kräften fteht. 


Im Brigas Houfe fand gejtern eine | 
ungemein zahlreich befuchte Verfamm: | 
lung von Burfes Faktion der „Sounth | 


eg ftatt. E83 zeigte fich Da= | 
bei, daß der unvermüftliche Burke e3 


Ridter Dunne von den Befürwortern der 
Deritadtlihungs =» Pläne als Sührer ges 
wünfdt. — Robert €. Burke bietet feine 


Ma3 die Mas | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Ape. 
renleiden3 hatte er den vorigen Winter ! 


ee wird, bei der Organijirung | 
eines radikalen Flügels der demofrati= : 
| nend mit gqünftigem Erfolge. Er wurde | 


jhen Bartei eine leitende Rolle zu fpie= 
Ien und die Hauptarbeit zu thun bei 
dem Berfunge, Mayor Harrifon aus 
dem Sattel zu heben. 
Parole aus Baegeben, daß für die nächite 

Stadtwahl die Demokratie „lofortige 
Verftadtlichung ‚ber Straßenbahnen” 


&3 murde die ı 
‘ aewählt murbe. 
ein 


und zwar jo, daß der Wähler neun 
"Stimmen auf fünf Kandidaten verei- 
nigen fann. Als Folge hiervon ift e3 
zu betrachten gemweren, dat bisher von 
jeder der „großen Parteien“ nur je 
fünf Kandidaten für die Mitglied- 
ihaft in der Abmwajferbehörde aufge: 
jtellt zu werden pflegten, und daß in 
ber Behörde jtets fünf MVertreter ver 
einen und vier der anderen Partei zu 
figen pflegten. Herr Haas ift der An- 
licht, daß nach der neueren Entwicke— 
lung der Dinge die Republifaner auf 
die unbedingte Kontrole über die Ab- 
wajjerbehörde würden zählen dürfen, 
und daß man beshalb für die Folge 
bon dem Zufammenmerfen der Stim- 
men Abftand nehmen kann. Geitens 
der Demokraten wird ber beabfichtigte 


Abänderungsvorſchlag nicht befämpft | 


werden, und mollten fie auch opponi= 
ren, jo würde ihnen da3 bei der hoff- 
nungslofen Minderzahl, in der fie ji 
befinben, doch nichts nüßen. 

Sn der zweiten Ward hat eine Ver- 
fammlung der republifanifchen Be- 
zirksführer durch Mehrheitsbeſchluß 
ſich gegen dießortdauer des Boßthums 
erklärt, welches Richter Hanech bisher 
in dieſer Ward ausgeübt hat. Im 
Parteirath werden demnach die Dele— 
gaten der 2. Ward künftig zu der De— 
neen=-Buffe-Hanberg-Faltion halten, 
ftatt mie bisher zu der Zorimer=amie- 
jon=Gruppe. 


Weitere Lüden. 


Reit der Tod in die Reihe befannt:r Ge— 
fhäftsleuite von Ch caao. 


George A. Seaverns, eines der älte- 
ften und befanntejten Mitglieder ber 
biefigen Produften-Börfe und bedeu— 
tender Grundeigenthümer, 
in feiner Wohnung, 
Une., verfchieden. Geit der Mitte des 





it geitern | 
2819 Midigan | 


ı Robey Straße abgeftiegen, 


Abenddoit, Chicago, Fentag, den 21. Nodember 1904. 


IX 23. Jonember— Dir. Turfiey- Verkauf] 


auf den jährlich taufende von Hausfrauen warten wegen der großen Erjparniffe, die er bietet — mir bringen 
am Hauptfloor zum Verkauf 75,000 Pfund, hochfeine, forngemäftete, troden gerupfte Turteys, Enten, Gänfe, 
MWildpret und Hühner, 10,000 Bündchen hiefige Sellerie, 50 Faller Cape Cod Kronzbeeren und eine große Aus: 


Im Hebel zermalmt. 


— — 


Einem Straßenbahnſchaffner koſtet 
die Finſterniß das Leben. 


Boden in einer Kirche eingeſtürzt. 


Elf Perfonen erleiden Derlegungen.--Kind 
verhungert.-Zwifchen Puffern zermalmt. 
— Unter den Haustrümmern begraben. — 
Tö)t iher Sturz. 


Der dichte Nebel, welcher heute 
Morgen Chicago einhüllte, hatte ıned- 
rere Verfehrsunfälle und den Tod ei- 
re? Menfchen im Gefolge, nämlich von 
Kohn McGrem, einem Schaffner auf 


| ber eleftriichen Linie an der Robey 


Straße. MeGremw mar heute Morgen 
um fieben Uhr an der Welt Lafe und 
un eine 
nad) der Weit Lafe Straße führende 
Meiche wieder zu öffnen. Während er 
fich bücte, wurde er von einem Wagen 
der Lake Str.Linie zu Boden geito- 
ben und unter deffen Rädern zer- 
malmt. Der Unglüdlicye that wenige 
Minuten fpäter den letten Athemzuag. 
MceGrew war 40Jahre alt und wohnte 
1155 Mafhington Boulevard. 

In einen von Evanfton fommenden 
Borftadtzug der Chicago & North 
mweitern-Bahn fuhr an der Nord Ca= 
nal und Kinzie Straße mährend des 
Nedels ein von Desplaines einlaufen= 
der andrer®orjtadtzug hinein. DerAn- 
prall mar jo heftig, daß einWagen des 
eriteren Zuges quer über die Schienen 
geichleudert und der Vordertheil‘ der 


ı 2ofomotive des zweiten Zuges ftarf be- 


Sommers mwar er leidend und mußte | 
in ben leßten zmei Wochen das Bett | 


hüten. Er wurde im Sahre 1833 in 


Bolton geboren, fam 1853 nad Chi- 


cago und mar 
mafler thätia. 
ton=KRornfpeicher, ebenfo die Mabett- | 
und die Seabern3-Speicher in Dapen- 
port, Ja.; auch 
bäude an der 22. Str. und Michigan 
Avbe. war ein Theil ſeines Beſitzes. 
Sein Sohn George A. Seaverns jr. 


iſt Theilhaber der Firma und ſteht an 


der Spitze der Alton Grain Co. 


Lewis Seely Perry, Präſident der | 


PVerry-Mueller Eo., veritarb geftern in 
feiner Wohnung, 4540 Greenwood 
Megen eine langwierigen Nie- 
in Kalifornien zugebracdt, 
in Kentucdy geboren, aber fein Vater 
30g bald darauf nah Rodford, SU., 
too er vor nicht Ianger Zeit zum Manor | 
Der Berftorbene war | 


Sırmanefelle: nur feine Schwelter, | 


ı Frau Philip N.Ihoore von St. Louis, 


au ihrem Feldgefchrei machen und ber= | 


juchen müffe, den Richter Dunne zu | Ein ‘ 
'mäß mirdb feine Leiche 


ihrem Mapors=Standidaten zu preffen. 
Die Municipal Divnerfhipleague war 
ungefähr q gleichzeitig und in dem glei= 
chen Sinne in ihrem Vereinslofal an 
"der LaSalle Straße verfammelt. Es 
murbe dort ein Ausfehuß ernannt, der 
den genannten Richter für den genann= 
ten Zweck breitichlagen fol. Zu Mit- 
gliedern dieſes Ausſchuſſes Br be⸗ 
ſtimmt worden: Frank Jones, D. B. 
Bradley, Jaſper Sueß, Frant Green, 
Thomas Rhodus und John Shepard. 
Als Kandidaten für die demnächſt 
ſtattfindende Beamtenwahl der 
„County Dem 
weg diefelben Herren wiederaufgeſtellt, 
welche nominell dieſe Beamtenſtellen 
auch jetzt innehaben wegen des noch im— 
mer ſchwebenden Bankerottverfahrens 
aber keine Gelegenheit erhalten habem 


irgend welche Amtsgeſchäfte zu beſor- 


gen. Auf Antrag von Wm. B. Lloyd 
wurde in Form eines „Beſchluſſes“ 
die Grffärung abgegeben, die „County 
Demecrach“ halte dafür, daß in dem 
neuen Stadt-Charter dem Volfsmwillen 
Rechnu nq getragen werden müffe, mels | 
er im Laufe der lebten Jahre bei ver⸗ 
ſchiedenen Urabſtimmungen über Fra-⸗ 
gen der öffentlichen Verwaltung in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe zum 
Ausdruck gelangt iſt. Es wurde ange: 
fündigt, daß die „Gounty- Democrach” 
>» am 7. Januar im Sherman Houſe 
eine Jackſon-Feier veranſtalten werde, 
für t melche man unter Anderen den | 
Manor Kohnfon von Cleveland, die 
neuaewählten Gouperneure non Min- 
nefota und von Mafjahufetts und 
den Manor Rofe von Milmaufee als 
Feſtredner zu gewinnen trachten werde. 
Sicher ſcheint man bislang nur des 
Rebtaenannten zu fein. 

Ald. Brennan von der 18. Ward — 
er, bon dem e3 noch biß hor Kurzem 
hieß, er nehme in dem politifchen Leben 
unſeres Gemeinweſens die ſicherſte 
Machtftellung ein — hat ein Haar in 
ber Volitif aefunden, feitdem ihn feine 
parteipolitifche Bethätigung vorüber- 
aehend in’3 Arbeitshaus gebracht hat. 
Sr fündiat an, daß er fich im fom- 
menden Frühjahr nicht wieder um ben 
Stabtrathafit bewecben werde, wel— 
chen er ſeit nunmehr vierzehn Jahren 
innehat. Schon an der November— 
wahl hat Brennan ſo gut wie gar kein 
Intereſſe genommen, obgleich es hieß, 
daß er der einzige ſtarke Rückhalt 
wäre, den der jüngere Harrifon bei 
feiner Ronarehfandidatur im 8. VBezirt 
hätte. Am Wohltage war Brennan 
nicht einmal in Chicago. Wiebiel die- 
fer Umftand damit au thun aehabt, 
daß ſogar die 18.Ward „republikaniſch 
ging“, ſoll hier nicht unterſucht wer— 
den. — Von Brennans Freund un) 
Kollegen Powers heikt es, daß er an 
feiner Senatorenwürde nicht die 
Freude haben, welche er ſich davon ver⸗ 
forochen, und daß er nun — auf viel— 
ſeitiges Verlangen ſeiner Freunde und 
Anhänger — in der 19. Ward doch 
wieder als Stadtraths-Kandidat auf⸗ 
treten werde. 

Senator Joſebh Haas will angeb— 
lich in der Staats-Legislatur eine Ab⸗ 
finderuna in dem Geſeke beantraaen, 
durch welches die Erwählung der Ab⸗ 


woaſſer⸗Kommiſſäre geregelt wird, 


war an ſeinem Sterbebette zugegen. 
Einem Wunſche des Verſtorbenen ge— 
auf dem 
Graceland Friedhofe verbrannt wer— 


den. 


Stark ausgedrüht 
Aber jcheint cS nicht vernünftig? 


Dies mag feheinen, al ob mir e3 
ein wenig ftarf aufgetragen, denn e3 
wird allgemein angenommen bon den 
meilten Zeuten, dab Dyspepfia in jei- 


| ner hronifchen Form unbeilbär oder 


| fange bemwiefen, * 
ocrach“ wurden burd= 


| 


| 
| 


| 


| 
! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Aber wir haben fchon 
ı8 Dyspepfia heilbar 
und durchaus nicht fo fehwierig tft, al3 
es zuerjt erfcheint. 

Der Fehler der Dyspeptifer ijt der, 
daß fie e& fortwährend mit Diät ver- 
fuchen, beinahe verhungern oder in da3 


doch fait fo ift. 


| Gegentbeil umfchlagen, oder auch ihren 


bereit3 üiberbürdeten Magen mit Bit- 
ters, „Nachtiſchpillen“ etc. überſchwem⸗ 
men, die ſtets die Schwierigkeit vermeh— 
ren, auch wenn ſie in einigen Fällen 


das Geapern3-Ges | 


fofort al3 Getreide: | 
hm gehörten die Al: | 


| 





anfchei= | 


| ganz borfuhren. 


| 
| 
| 
\ 
| 
| 


eine leichte zeitweilige Linderung ver= | 


Ichaffen. Soldhe Behandlungen des Ma= 


gend machen dasllebel nur noch [chlim= | 


mer. Was der Magen braucht, ift Ruhe. 
Nun, auf melde Weile fann der Ma- 
gen ausruben, feine Thätigkeit wieder 
aufnehmen und mie wird der Körper 
zu gleicher Zeit genährt und aufrecht 
erhalten. 

Dies ift ein großes Geheimniß und 
dies ift auch ! .3 Geheimniß des großen 
Erfolges von Stuart3 Dyspepfia Tab- 
lets. Dies ijt ein verhältnikmäßig 
neues Mittel, äber der Erfola und die 
Beliebtheit veflelben lalfen feine Zimei- 
fel über feine Vorzüge walten. 

Die Tablet3 verdauen die Speifen 
auf jeden Fall, ganz gleich in welchem 
Zuftand fich der Magen befindet. 

Ein an Dyspepfie Zeidender foll nad 
Vorfchrift genügend gute zuträgliche 
Speife effen und die Tablet3 vor und 
nah jeder Mahlzeit nehmen, und das 
Refultat wird fein, daf die Speife ver— 
daut wird, ganz gleich, mie Ihlimm 
Eure Dysbepfie ſein mag, denn, wie 
ſchon erwähnt, die Tablets verbauen 
die Speiſe, wenn auch der Magen voll— 
ſtändig unthätig iſt. Um dies deutlich 
zu ſchildern, wenn Ihr 1800 Grain 
Fleiſch. Eier oder gewöhnliche Speiſen 
einer Temperatur von 98 Grad aus— 
etzt und eins von Stuarts Dyspepſia 
Tablets hinzufügt, ſo verdaut es das 
Fleiſch oder die Eier beinahe ſo voll—⸗ 
ſiändig, als ob das Fleiſch im Magen 
eingeſchloſſen wäre. 

Der Mageif mag noch ſo ſchwach ſein 
und doch verrichten die Tablets die 
Verdauungs-Arbeit und der Körper 
und das Gehirn werden richtig genährt 
und zu gleicher Zeit wird eine gründ— 
liche, dauernde Heilung von Dyspepſie 
erzielt, denn der ſo arg gemißhandelte 
Magen erhält bis zu einem gewiſſen 
Grade die ſo ſehr benöthige Ruhe. 
Euer Apotheker wird Euch ſagen, daß 
keines von den ſo viel angezeigten 
Mitteln für die Heilung von Dyspepſie 
ſo vollſtändigund allgemein befriedigt, 
als Stuaris Dyspepſia Tablets und 
von nicht minder großer Wichtigkeit in 
dieſen ſchweren Zeiten iſt die Thatſa— 
che, daß ſie auch am billigſten ſind und 
am meiften Gutes für das wenige Geld 
bemirten. 


: 
| 
} 


| VBerleungen am Kopf. 
| ärztliche Hilfe erhalten hatte, wurde er 


ſchädigt wurde. 
mand. 
An der 


Verletzt wurde Nie— 


Taylor Straße fuhr eben— 
falls während des Nebels heute ein 
Wagen der Wentworth Ave. Linie ge— 
gen ein von Aaron Lanzing, 431 W. 
51. Str., gelenktes Laftfuhrmwerf und 
warf dasſelbe um. Lanzing ſtürzte 

auf das Pflaſter und erlitt Rn 
Nachdem er 


beim befördert. Unter den Baffagieren 
des Straßenbahnmwagens rief der Vor- 
fall beträchtliche Aufregung hervor. 

Auf allen Straßen: und Hochbah- 
nen wurde, bis der Nebel ſchließlich ſich 
hob, mit halber Fahrgeſchwindigkeit 
gefahren; auf der Lake Str.Hochbahn 
verurſachte das eine ſolche Stauung, 
daß die Zugführer an jeder Halteſtelle 
erſt vom PublikumAuskunft forderten, 
ob die nächſte Strecke frei ſei, ehe ſie 
Auf der Northwe— 
ſtern-Hochbahn fuhren die Schnellzüge 
ı ebenfalls fehr lanafam, obmwohl dort 
| nördlich von der Chicago Ane. die Ge- 
ı fahr eines Zufammenjtokes auferor- 
dentlich gering war. Die Fahrt um 
die Hohbahnfchleife dauerte eine gute 
Diertelftunde. 

Kopflefe Bauart ift Schuld an ei- 
nem Unfall in einer Kirche, bei mel: 
chem jieben PBerjonen verleßt wurden. 
Bei NRettungsarbeiten erlitten Drei 
meitere leichte Schürfivunden, und bei 
dem Andrang der Neugierigen wurde 
eine rau, Anna Roche, 767 Sadfon 
Boulevard, verlebt. 

Die AUchtuhr-Meffe in der iriſch⸗ ka⸗ 
tholiſchen St. Jarlath-Kirche an Jack— 
ſon Boulevard und der Hermitage 
Ave. geſtern Morgen war zu Ende, 
und die etwa tauſendköpfige Menge 
ſtrömte aus dem Gotteshauſe, wäh— 
rend vor demſelben die Andächtigen 
warteten, welche an der um neun Uhr 
beginnenden Kindermeſſe theilnehmen 
wollten. Trotzdem das ſtr * verboten 
iſt, drängte ſich die wartende Menge in 
die Vorhalle der Kirche, ehe die ſich 
entfernenden Perſonen alte heraus was 
ren. Infolge deffen gab der imorfche 
Yußboden an einer Gielle nad, 
und fünf Frauen, ein Mann und 
‚ein Kind jtürzten in einen ver= 
mauerten Keller, acht Fuß tief. 
Berunglücten lagen in iwirremDurd- 
einander: zwifchen den Balfentrün- 
mern; die dichten Staubmaffen, melde 
aus der Deffnung herausdrangen, und 
das Hilfegefchrei der Verlegien riefen 
unter der Menge eine gewaltige Auf: 
requng hervor, während auf der Stra= 
Be das Gerücht fie) verbreitete, in dem 
Keller jei Feuer ausgebroche . Jemand 
benachrichtigte die Feuerwehr; bei de= 
ren Ankunft hatten aber der Seelſor— 
ger der Gemeinde, Pfarrer T. F. 
Gafhman, und mehrere Polizisten die 
Qerunglüdten bereits in Sicgerbeit ae- 
bradt. Daß nur ein Kind unier den= | 
felben war, erflärt fih daraus, daß 
Kinder nur in Degleitu ng bon Er— 
wachſenen den Haupt eingang benützen 
dürfen, ſonſ af eine Seitenthür. Das 
Gelaß, welches unter der Vorhalle ift, 
mißt etwa acht Fuß im Geviert und tit 
luftdicht vermauert. Infolge deſſen iſt 
das Holz der Träger im Laufe der 
Jahre morſch geworden, eine Inſpizi— 
rung derſelben hat auch nie ſtattfinden 
können, und man kann nur von Glück 
ſagen, daß das Unglück nicht ſchlimmer 
verlaufen iſt. Weshalb jenes „Ver— 
ließ“, deſſen Vorhandenſein nur we— 
nigen Perſonen bekannt war, über 
haupt angelegt wurde, iſt nicht u 
fannt. Die Ubgeftürzten find die 
unverbeiratheten Mabelftelly, 22 Nab- 
te, 25 Gladys3 Aoe., Jennie Collins, 36 
Jahre, 55 Laflin Eir. Marie Mof— 
fatt, 20 Jahre, 248 Afhlond Boulev., 
Agnes Corliß, 533 Weſt Adams Str., 
die fünfjährige Georgina Kohnfon, 
yrau Anna Kean und ein unbelann- 
ter Mann. Die verlegten Reiter find 
Yerry Coomody, 232. Leapitt Gtr., 
Jerry O'Donoghue, 213 Campbeü 
Str., und Poliziſt Dennis Fitzgerald. 
Schwer verletzt iſt Niemand Der 
Unfall verurſachte einen ſolchen Auf— 
lauf, daß der Leichenzug der Frau 
Eliza Gunſaker eine halbe Stunde 
aufgehalten wurde. 

Langſam verhungert iſt die dreijäh— 
rige Pauline MeCloud. Am zehnten 
Mai trank das arme Kind in der 
terlichen Wohnung, 834 W. Ohio 


Die 


in einem unbeauffichtigten Augenblick 
konzentrirte Lauge und verbrannte ſich 
dabei die Kehle ſo furchtbar, daß ſie 
überhaupt nur noch flüſſige Nahrung, 
ſeit einiger Zeit aber gar keine mehr, 
zu ſich nehmen konnte. Vergebens ver— 
ſuchten mehrere Aerzte ihr Beſtes, das 
arme Kind zu retten; jetzt iſt es von 
ſeinen Leiden erlöſt. 

Im County-Hoſpital iſt der 24jäh— 
rige, unverheirathete Adolph Mayer, 
316 Sedgwick Straße, geſtern einem 
Schädelbruch erlegen, den er bei der 
Ablieferung von Groceries bei einem 
neun Fuß tiefen Sturz in eine Keller— 
öffnung hinter dem Hauſe 146 State 
Straße erlitten hatte. 

Ein armes Ehepaar hatte in dem 
Gebäude 601 Canal Str., meldhes zur 
Zeit abgeriffen wird, Brennmaterial 
gefanımelt, al3 das Haus einftürzte, 
Die beiden Leut: wurden von der yeu= 
erwehr ausgearaben, eilten abe., ob- 
imohl verlegt, bei der Ankunft der Po- 
!izei davon, aus Angft, wegen Holz— 
diebjtahl3 verhaftet zu werden. 

Beim Adkoppeln von Bahnwagen in 
den Anlagen der Illinois Zentrais 
Bahn an der 13. Straße ſtürzte der 
307 Ogden Avbe. wohnende John Egan 
zwiſchen die Puffer und wurde, furcht— 


bar zermalmt, ins St. Lukas-Hoſpital 
gebracht. 





Der 17jährige John Günther, 117 
Oak Park Avbe., wurde an der Oak 
Park Ave. geſtern vom Tritt eines 
Wagens in einem Hochbahnzuge geſto— 
ßen und blieb bewußtlos liegen. Erſt 
nach geraumer Zeit wurde der junge 
Mann aufgefunden, und dann ſtellte 
es ſich heraus, daß er einen Beinbruch 
erlitten hatte. Faſt an derſelben Stelle 
wurde mehrere Stunden ſpäter auf 
einer Radfahrt der zwölfjährige Fran— 
cis Early von Oat Park von einem 
elektriſchen Straßenbahnwägen über— 
fahren und ſchwer verletzt. 

Sohn Daily, 26 Jahre, 144 Caß 
Straße, wurde an der Clarf und Sus 
perior Straße bon einem Kabelbahn= 
zuge zur Ceite geftoßen und am lin= 
fen Bein ſchwer verletzt. 

Auf dem Spielplatz der John Me— 
Laren-Schule, Polk und Lowell Str., 
ſtürzte der zehnjährige Jacob Frant 
lin, 33 Lowell Str., aus einer Schau— 
kel und erlitt einen Bruch des Rück— 
grates. 

Die 30 Jahre alte Köchin Mary 
Kelly wurde geſtern früh in ihrem 
Zimmer von ihrer Dienſtherrſchaft, J. 
W. MeKie, 5136 Kimbark Ave., an 
Leuchtgas erſtickt aufgefunden. Sie 


ſoll beim Abſtellen desGaſes nicht vor— 


ſichtig genug geweſen ſein; einen 
Selbſtmord hält man für ausgeſchloſ— 
ſen. 

Am Jackſon Boulevard und der 
State Straße fuhr ein Kraftwagen— 
lenker geſtern Abend ſo wahnwitzig, 
daß John E. Sievens, 442 Weſt 67. 
Str., Vizepräſident der Belt Coal Co., 
ſeinen eigenen Kraftwagen jäh zur 
Seite lenken mußte, um einem Zu— 
ſammenſtoß auszuweichen. Dabei 
überfuhr er den 449 State Straße 
wohnenden John Hawley. Dieſer brach 
ein Bein, einen Arm und das Schlüſ— 
ſelbein. Stevens brachte ſelbſt den 
Verunglückten nach dem Samariter— 
Hoſpital und meldete dann den Vor— 
fall der Polizei, die formell eine An— 
klage gegen ihn erhob. Der eigentlich 
Schuldige entkam. Obige Darſtellung 
des Vorfalls wird vonHawely und 
dem an jener Ecke Dienſt thuenden 
Poliziſten beſtätigt. 

— — — 
Dinauziell ſicher geſtollt. 


De ep skopale St. James-Gemeinde kann 
ihre Schuldenlaſt abſtoßen. 


Die St. James Episkopal-Kirche 
iſt am ı Anfang des 71. Jahres ihres 
Beitehens ihrer Schulden in Höhe von 
$15,000 ledig und wird überdies bald 
im Belibe eines Vermögens von $ 
000 Er 

zährend des geſtrigen Abendgottes 

— welchem über 1500 Perſon 

beiwohnten, wurde Geld genug beige⸗ 
ſteuert, um die Schuld zu tilgen. 
Joſeph T. Bowen, Tochter des verſtor— 
benen John De Koven, ſtiftete allein 
zwiſchen 57000 und 88000, 
zum Andenken an ihre Mutter. 

Bis f urz 
gottesdienſtes hatten weder der Rektor, 
Dr. James 
vorſteher eine Ahnung von dem Guten, 
das ihnen bevorſtand. Erſt unmittel— 
bar vor der erſten Hymne wurde etwas 
davon 


Te — 
* — 
* Gt 
7 
a ve: 


wahl der feinjten frifchen gemifchten Nüffe, Dankfaqunastag-Eandies, 
zu den allerniedrigsten Preisen. 


Echte hand⸗ 
gemachte 

Ducheß Spitzen 
Stock Kragen, 

in weiß und ſchwarz 
— werth bis $2% 
Auswahl zu $114, 


m rr 
Alles für 
Alles ſo gut und ſo rein 


ge ınä ſte te 
troden gerupit, 
per 
Spring 
ı Gänfe, 
cd, per 


€ nten 
Id 


gerupft, 
ver Po 
Zuderr — H. 
gramulirt, 
10 Bid. 
| Safbei-Blätter, 
— Savory, 
w. 


Mutanten Ele Ser: 
— 10 Pfund für 


+ — 2* 
per RD nee 23c 


Fanch Cape 


e 
er u. J 
‘> x 

2 Badet 
Z3wetſchen⸗ 
Claras 
10-PfD. 
Schachteln 

Kernenloſe 


Gran Girricg 
God, per 
Quart 


Gekochter Cider — Extra 
feiner Cider Sprup — 


—— 2860; 


35 


Nund für 
per 
Thee — Extra 
Jeuy = Richelien Game 
und aflort. Selly, 25C 


Pid. Glas 

Kaftee— Novel Moda u. 
Sada, ertta Szalität, 
34 Pid. 31, 

per Pfund 


Sorten), 2% 


das Pfund 


—— 
nigte engliſche 


Pfund 


Spezielle 


Old Ce mgen Rye. 10 — Y5e 
alt Does Quart. 
Victoria Club Whiskey. 
volles Quart 
59e 
Belie Anderſon Whisky. 75e 
bottled in Bond, Flaſche 
Holland Gin, 
Sid Mediord Rum, volles Ot.9Se 
Rort und Sherry Weine 25 5e 
Unteren ipezielic n Port und Sherry 
Weine, die Flaſche 
Union-made, 

La Turina Favoritas, 

ſtiſte von 25 Zigarren 

Leba-Roſa, lange Havana Filler, 

Kiſte von 59 Zigarren.............. 


— 
ng ren, Liköre 
Vennſylvania Rue, 10 Yahre 98€ 
Rye and Old Bourbon 
a Rum, Flaſche........ 750 
3 Jahre alt, 
Vort und Sherry Weine, 5 Jahre alt, 38c 
Flor De Union, 
Nemantes, reine Havanas, 
Ken Ref Von le | Fremo, 


Dankſagungstag-Offerten (3. Floor). 
alt, veles Quart 
9 
dc 
Wyisky. volles uart..... 
Jamaie 
die Flafhe.......59e 
volles Quart 
50 —— 
Kite von 56 Zigarren 
Kiſte 25 Zigarren. ſeiſte D... 


—F 


81.48 


—* 


Geleiſe-Hochlegung. 


— — 


Dieſelbe ſoll möglichſt beſchleunigt 
werden. 


Von der Verkehrsfrage. 


Anerbietungen, welche angeblich die ver— 
ei iigten Straßenbahn-Geſellſchaften der 
Stadt zu machen beabſichtigen. — Winke 
betreffs der Wohnunosheizung. 


Anderem die Pläne zur Gutheißung 
vorgelegt werden, welche für die Hoch— 


legung der Eiſenbahngeleife in derGe— 


250,= | 


S. Stone, no dieKirchen 


wird 


bekannt, und bald darauf ver- 


lautete, daß 20 Mitglieder der Kirche 


bereit 
| tung utragen, welche jchon vorher 
auf $21,000 angewachſen war. 

Die Namen ber großmüthigen Ge— 
ber werden vorläufig noch geheim ge⸗ 
halten, ſollen aber in einigen Tagen be— 
farnt gemacht werben. 

EEE LEERE 

— Schön gejagt. — Ei, ei, Hefr 

Seuinont, ich hörte, daß Sie und Ihre 


beiz 


feten, je $1000 zu einer Stif- . 


der Northweitern- und der alten Xate 
Str.-Hchhahn auf der Gtrede zwi 
worden find. Die Vertreter der 8. und 
der 33. Ward werden darauf drängen, 


Sera | daß beſonders dieBefeitigung der mör= 
I deriichen Streuzungen in Grand Erof- 


fing und dem benachbarten South 


Die Geſammtkoſten der Hochleaungs- 


vor Eröffnung des Abend- ‚art beiten, welche durch die jeßt fertig- 
— geſtellten Pläne vorgeſehen werden, be⸗ flen vorbeugen wobei man 


ziffern ſich auf etwa 30,000, 000. 
Dit 


Kontrole über die City Railway Co. 
an dieſelben Geldleute, 
der Union Traction Co. ſtehen, bezw. 


ee, 
ichert fei. 


ge} 


dittien der City Railmay Eo. Joi. der 


Herren Kameraden jeht öfters in ber | 


gefehen werben! Die jteht aber dad in | 
einem fehr ihlegien Rufe. — Ja, das | Dersangen. 


ift mal fo, Frau Hauptmann — Ivo | 


Aas iſt, da Jammeln fi die Wdler. 

— Ein Prakkiſcher. — Was ſchenk— 
ten Sie denn Ihrer Gattin zum Ge— 
burtsſtag, Herr Flotto? — Das will 
ich Ihnen ſagen: Vor einigen Wochen 
ließ ich mir einen ſchäbigen Vollbart 
wachjen; aeflern ließ ich ihn wieder ab- 
tafiren. Na, die Freude meiner Frau 
hätten Sie fehen müfjen! 


Dankbare Leute. 


Es gibt tauſende von Leuten im ganzen Lan— 
de; die für die Einführung von Hoſtetters Ma— 
genbitters dankbar ſind, und noch dankbarer, 
daß ſie veranlaßt wurden, es zu verſuchen. Als 
Folge davon erfreuen ſie iſch jetzt vollſtändiger 
Geſundheit. Diejenigen die nicht ſo glücklich ſind. 
ſollten heute damit beginnen. Das Bitters beilt 
immer Unverdaulichteit, Dyspepſie, Verſtopfung, 
Siliöfität, allgemeine Schwädhe, Schüttelfroit, 
Erlältung uud Malaria, Ficher und faltes Fi 
ber. Madt einen VBerfud. 


Hojtetter’ 
‚Magen: Beten. 


Dollars feitgefeht worden fein. Go- 


Vereinigung der verichiedenen Gefell- 
Ichaften erfolat ift, fol der Stabtrath 
um Erneuerung der Straßenprivilie- 
aien angegangen erden, umd zivar 


Ge felichaft der neuen Tänzerin Lona | will man für biefelben eine gleihnä- 
| Eige Zeitdauer von zwanzig Jahren . 


Als Gegenleiftung jollen | 


Umfeicerprisiienien für Das aanze 
Regelung der Vertehrörouten und eine 
ducchgängige Verbefferung des ganzen 

Verkehrsfnftems. 

' an follen dann au Vorkehrungen ge= 


troffen werben für die möglichlt baldi— 


oe Anlegung unterirdifcher Verkehrs= | 


mege, auf welche der grüßere Theil tes 
Verfonenverfehr3 in der inneren Stabt 
abgelenft werben fünnte. 

Sn Bezug auf dieCharterfrage wird 
ton Mayor Harrifon und mahgeben- 
den Stadtrathsmitgliebern jet die 
Anficht vertreten, daß vie Ausarbei- 
tung de3 Charter-Entwurfes nicht der 
jog. Charter-Konvention überlaffen 
werben dürfe, welche aus Privatleuten 
beitehe, die von Niemand ermächtigt 
worden find, im Namen der Bürger: 
ichaft an diefe Arbeit zu gehen. Nad 
dem Dafürhalten de3 Manor? muß 
die Ausarbeitung des Entmwurfe3 von 
| einemStabtrathsausfhuß beforgt wer- 
ben, ber fich dabei von den zuftänbigen 


Zeamten der N Tg und 


Zruthähne— sarıch 
Irutbäbne — 


B—— 


extra fan— 


Hühner — Fancy trocken 
& €. 
m 


Peterfilie | 


Fanch 
French cured — 


Roſinen 
Feine Californias, 


Qualität. 


ſchwarz oder grün 


Fancy 
Korinthen, 
fünf Pfund, 406;: 


I .. . * * 
ſtändia etwas Waſſer 
Dem Stadtrath werden heute unter 


2zen ſinken laſſe. 
ſchen 46. und Auſtin Ave. entworfen Habe num auch hei: trodenem 


| mindeitens 


ı bedingt. 
| man in der gedachten Weife am ſicher⸗ 


immer größerer Beſtimmtheit 
behauptet, daß die Abtretung der 


welche unter | 


Inidt 
| merden, auch wenn fie der Anftefungs- 
' gefahr 


m Anichluß bier- | 
| machen, vertheilt die Behörde Plakate, 


Das 


lorn⸗ I Becans—voliri mitt 


lere Größe, Batent, 
ide 


und 


15c 


Nandein- 

Vaper ‚Sbeii. Giniter 
306; 
fornias, 


— Nüffc- 
Onalität, alle 15 
neu, Mund......... ® 
gitronat — sach Tandirt, ! 
ver Pid. — Zitronen 
und Orangen-s 

ſchale, P 
Trauben 
importirt, 


1:c 


fein | 


Sor ten, 


Oliven 


Thy⸗ — Malagas 


150 


New 


Flaſchen 


| MinceMeat— N: gars 
England 

ver Radet Bc | 
Süßer Gider — Reiner 

I Apfel-Eider, per Gallone } 


ı 40c; ba Ibe 23c 


JJ 
Jams—Richelieu VPran),- 


affortirt 1:PfD. 


6 Atfinfons 
Santa per Y 


98e 


fünf 


Sc 


1-Rid. 


Nrand, 
DH 
DEV 


DC — 
— Batnätfe — Nr. Cali— 


fornia _ weichichalige 
19€ 


| das Biuzd 
Bllerosunoeuunnnsnnene 
cd — Cherry Brand, 
amegere 
Pfd 


Early 
$1.40; 
aerei per 
ards 
956; 


anch 
treifen, 


* 


Ein Verkauf, der in der ganzen 
Stadt bekannt iſt wegen der 
fortwährend offerirten großen 
Werthe iſt der wieder für mor— 
gen angezeigte Dienſtag-Ver— 
fauf-— Er bietet Gelegenheit, 


Männer: u. Damen: 


Vier Kid und Bor Galf Schuhe 
zu großer EFriparnik zu faufen 
-er ermöglicht Fu) 
regul. 2 und #23 
Schuhe zu faufen 
zum außerordent— 


lich niedrigen DE 


Preis 


von Vertretern aller der bisher unab— 
hängigen Behörden helfen laſſen mag, 


welche mit der Stadtverwaltung ver— 


ſchmolzen werden ſollen. 


Das Geſundheitsamt macht in ſei-— 


nem „Bulletin“ für die vergangene 
Moche darauf aufmerffam, wie unges 
fund und zugleich foftfpielig es ift, 
Wohnräume über die zur Behaglichkeit 
erforderlichen Märmegrade hinaus zu 
heizen. Eine Temperatur von €&5 — 
63 Grad jet für Wehnräume volltom 
men ausreichend, fofern man darauf 
bedacht jei, der Luft in diefen Räumen 
einen Feuchtigleitzgehalt von minde- 
tend 60 Prozent zu ceben, wa3 man 
leicht bewirten fünne, indem man ke- 
zur Merdants 


pfung bringe. Wie die Dinge jebt lie- 


gen, jet man bemüht, die Luftmärme 
in Mohnzimmern bi3 zu 70 und mehr 
| raten 


w Jinaufzubri 
gend von Grand Croſſing, ſowie der man den Feuchtigkeitsgehalt der Luft 


hinaufzubringen, während 
in denſelben Räumen bis auf 40 Pro— 
Die Luft im Freien 
Wetter 
tigkeitsgehalt 
großen 


einen Feuch 


von 70 Prozent. Durch den 


Unterſchied im Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft von Wohnräumen und der Frei— 
luft würden die weitaus meiſten Fälle 


und zwar | C Chicago möglichſt beſchleunigt werde. 


von Erkrankung der Athmungsorgane 
Solchen Erkrankungen könne 


ſich noch den 
Vortheil einer bedeutenden —— 
an Heizmaterial ſichern werde. 

Die ſtaatliche Geſundheisbehörde 
ſtellt amtlich feſt, daß in verſchiedenen 
Theilen des Staates die Blattern zur 


nz ! ; Zeit epitemiich auftreten, und amar in 

die ——— der hieſigen großen 

ngejellichaften, jo gut wie 
Als Kaufpreis für die 


ihrer gefährlichſten Form. An einem 
Orte ſeien von 50 erkrankten Perſonen 
zehn der Seuche erlegen, an einem an— 


9 2 deren kamen auf 58 Erkrankungen 13 
Betrag von ſechsunddreißig Millionen 


Todesfälle. Durchgehends zeigt es 


. | fih, dah die erfrantten Perfonen ent- 
baw derjelbe erleat und die geplante | 


meder nie oder feit' vielen Jahren nicht 


' mehr geimpft waren, während Leute, 


die fich den Impffchuß gefichert Batten, 
ben der Krankheit kefallen 


unmittelbar au2gelegt find. 
Auf Grund diefer Erfahrung, melde 
man nun feit üSer Hundert Jahren 


B inze wieder und wieder überall mache, for— 
Stadtgebiet angeboten werden, beſſere 


dert die Behörde dringend auf, man 
möge nicht verſäumen, ſich und ſeine 
Angehörigen impfen zu laſſen. Um 
dieſe Mahnung recht eindringlich zu 
auf denen ſechs recht abſchreckende 
Photographien 
Perſonen angebracht ſind. 


— Aus der Gemeinderathsſitzung. 


STATE a2 MADISON STS. 
Danffagungs- Dinner 


wie e3 überhaupt zu haben iit — und beim Bergleichen werdet Ihr unjere Preiie am niedrigiten finden. 


Mehl — Cereſota 
Brl. 
4 


Roſinen — Fanch 
imvportirte, 
feine 
Pfd 
Vidles — Heinze's 
per 

| Blefide....... RER EN 


- Feine 
14-Unzen 


——— — 


Kernenloſe 
Ertra fanch, 
Packet 


Korn — 
f'ch 
$1.60; 
per Büdie 
Erbien — Fanch aelichte 
Nume, 


Rüchfe 

| Tomatoes— Sanch * 
Duzd. 

Bu chſe 





Orangen und Obſt aller Art, 


Gates Disc i 


IR mit Bren⸗ 
ner, Schirm und 
Mantel, Brenner u. 
Mantel aeftempelt 
„Blod“, überall zu 


$1.25 ver: 89e 


fauft, zu... 


Bisenit — drei 
Ve 


Rem 
65cC; 


Uneeda 
Backete 
für 


fanch 
Säde, 


Si 65 
Moinjies — Fanch 
Orleans, Gallone, 

dalde 
Gallone 
Maple⸗ 
Gallone 


per — 


Cali 


Syrup — Canada, 
$1. 15 »; die 

balbe Gallonen— 

Büchſe 


Plum Puddiug — F & 


R., oder ©. 
Büchſe 


alle 
* 
as 
2 Rp. 
zu 


I 
| 
| 
| 
! 
J 
| 
| 
| 
J 
1 
m. 
| Plum$udding Sauce — 
| Richardſon & a — 
_ | IR. 
| 
} 


0c 


Sweet Bloſſom 
Maine Rad. 


4e 


Roſinen Nüchie 


Geflügel » Seafoning — 
Bells ſpiced Boultch- 
Sealoning — 

ver Büchſe 

Drangen —Fanch Florida 
sielfer werth 30c; ſpe⸗ 
zieller Preis, 

ver Dutzend dc 
Käſe — Blue Ribbon Prize 
Käſe, per Pfd. We; f'ch 
Full Cream American — 
Enmd 6c 


..—unsese 


per — 


das 


Zt 


E pezialitäten für Danffagımgstag. 


Schwere gan zwoll. Männer⸗ 
Winteranzüge nobby, checked 
und inviſible Plaid Tweeds, 
&a :ijimeres und Cheviots. 
ſſen und Ausſtattung 
aus wezeichne t. 
yieber fin) ein 
licher 9 ein, gem 
ganzwoll,. janch — 
und auen und — 
ſchwarzen 8 mit / 
Gürtelrüiden, volle 0 Zoll 
long. Dieife Gelegenheit zu ! 
überjeben bedeutet den Pers ! 
luft von Dollars für Eu, 


Yuswahl, 56.7 75 E 


morgen zu 
Nis hof 1 
Die hubſcheſten doppel brüſt;⸗ 

J ner ; 


Tab, 
brau 


* feinen — ——— 
—— D - 8 


talic an — und 
. €3 fann nicht 
Mertb dies 

‚ine rden 


„SE De 


v polls 
felhaft der befte 
Ihr je geſehen 


Ein Drama aus dem Leben. 


Unerlaubte Kiete ijührt zu drei Selbfimorden, 
— Uraſßker Gre's vergiftet fich. 


Auf dem Montroſe-Friedhof wurd 
heute die bildſchöne Elſa Gefterlina 
beitatiet, welche am Samftag, mie ke: - 
richtet. ihrem verfehlten Qeßen mit 
Gift ein Ende gemacht hatte, und da= 
mit jchließt ein Drama aus dem Le= 
ben, in deflen Verlauf drei Menſchen 
ſich den Tod gegeben haben und zwei 
Familien unglücklich geworden ſind. 

Elſa kam mit ihrer verwittweten 
Mutter, einer noch jugendlichen Er— 
ſcheinung, vor einigen Jahren von 
Deutſchland nach Denver. Ihre Mut— 
ter heirathete dort einen angeſehenen, 
wohlhabenden Deutſchen, W. Geſler— 
ling, und auch Elſa nahm deſſen Na— 
men an. Sie erhielt eine Stelle al3 
raphin bei dem Bahnkommiſſär 
C. A. Parker, einem verheirathelen 
Manne. Zwiſchen beiden entwickelte 
ſich ein Liebesverhältniß, welches 
ſchließlich ſo offenkundig wurde, daß 
das Mädchen dieStelle aufgeben muß— 
te und ſeither von Parker in einer be— 
ſonderen Wohnung unterhalten wur— 
de. Sie begleitete ihn faſt immer auf 
ſeinen vielen Geſchäftsreiſen, und 
führte ſonſt zuſammen mit ihrer Mut— 
ter, wie wenigſtens deren zweiter Gatle 
erzählt, ein flottes Leben. In denKrei— 
ſen der Denver Lebewelt galten die 
Beiden für Schweſtern. Geſterling 
ließ ſich ſchließlich ſcheiden. Auch Frau 
Parker konnte das Verhältniß des 
Gatten auf die Dauer nicht verborgen 
bleiben, und ſie bat ihren achtzehnjäh— 
rigen Sohn John, Nachforſchungen 
anzuſtellen. Dieſem enthüllte ein 
„Freund“ alles. Der junge Mann 
ſchrieb ſeiner Mutter aus St. Louis, 


x Gtener 


; was er vernommen hatte, dann beaing 


ı begangen, 


von blatternfranlen ı 


er Selbſtmord. Inzwiſchen war Par— 
fer PRize-Präfident der Cincinnati, 
Hamilton & Dayton-Bahn geworden 
und nad Cincinnati übergefiebelt, 
währenk Eifa nah Chicago fam, vor 
Kurzem aud) ıhre Mutter. Bor ein 
paar Iagen hat Barker Gelbitmerb 
und jebt ift feine Geliebte 
ihm in den Tod gefolgt. Yhre Mut- 
ter hält fich aenenwärtig bei Freunten 
in Chicago auf. Sie wird im einigen 
Iogen nah Deutfhland zurüdkehren. 
Der 72 Nahre alte, hoffnungslos 
erfranfte und fehwer leidende Deutiche 
Auauft Wagner beftieg aeftern Abend 
in der Nähe feiner MWohnuna, 1581 
Weit 22. Str. eine eleftriihe Car 
der 22. Str.-Linie und leere unte» 


: merkt ein Fläfchesen Karbolfäure. Erf 


ala bie 


furdhtbaren Schmerzen ihm 


| Stöhren entlodten, wurden die Mit: 


— Bürgermeifter: „Dös neueSchladt- | 


haus, mas ı d’ Regierung verlangt, 
braucht’3 bei und net, wo jo vüll Auto- 
mobül durchfahr'n thun.“ 

— Orthographiſche Zeitrechnung. — 
„Sind Sie fon lange vermählt, Herr 
Brofeffor?“ — „Run, mie man’3 
nimmt; feit dem vorlegten Tage, an 
dem man Heitathen no mit „th“ 


fährieb.” 


fahrendensaufmerffam. Der Unglikf: 
liche wurde in einer Polizei-Ambulang 


' fchleunig nad) dem People's Hofpital 


gebracht, mo er heute dem Gift erfe- 
gen ilt. 
— 
— In ber SHodfaifon. — Erfter 
Touriſt (im überfüllten Babeort zum 
Andern): „In meldem Hotel werben 


| Sie bier gebuldet?“ 


—eb ——— 


CASTORIA füsiugingeund kinder, _Trägt äo 


‚Die Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


F 





u 


— „The Dictator*. 
era Houjfe — „Rafflese, 
.— „A Madeap Princeh“. 
. — Baudenifle. 
ple of Mufie 


— „The Gingaler*. 
„Rot Guilty“ und 


Lovers 


er. 


Sn Ber 


„Slaves of 

Ruifia”. 

dbjeite TZurnballe. 

— Konzert bon Bunge’3 
Orcheſter. 

is m tes Garten. — Ronzert jeden Abend. 

Nienzi. — Rongert jeden Abend und Gonntag 
* Kaipmittags, 

Biel Eolumbian Mufenm—Samfags 

und El tft der Eintritt frei. 

Ebicago Art Anfitute — Freie Bejuht: 

tece Mittmod, Gamftag und Gonntag. 


t 
o 
o — Jeden Sonntag 
Metropolitan 


* 


Die rnififihe Flotte des Shwarzen 
Meeres. 

Der Oberbefehlshaber der ylotte 
des Schwarzen Meeres, Bizeadmiral | 
Tſchuchnin, hat ich neuerdings an das | 
ihm unterſtellte Geſchwader mit ei- 
nem Iageöbefehl gewandt. 

Son erfter Linie mweift der Admiral 
auf den Mangel jeglicher perfönlichen 
Spnitiative und Gelbitftändigfeit bei 
feinen Untergebenen hin. „Alles wird 
nur in jo weit ausgeführt, alö befoh- 
len wurde und aud) da nur der Form 
nad.” Terner wird bemerkt, daß die 
Tlotte, welche aus 40 Fahrzeugen be⸗ 
ſteht, keine Ginheitlichteit in ihren Be— 
meqgungen zeigte. „Während der er 
ften Manövertage wurde die Mehrzahl 
der Schiffe ganz ungenügend geführt. 
Einzelne Schiffe entfernten fich aus 
der GSchlahtordnung auf mehr als 
200 Meter. Wenn die einzelnen 
Schiffe fo aeführt werden, jo fann 

“ man feine Flotte dirigiren, fann man 
feine einzige fühne Bewegung machen, 
fann man nicht anders, als in Kiel- 
mwafjerlinie fteuern, da Zufammen- 
ftöße bei Uenderung der Schlachtord- 
nung möglich find, falls nicht die an- 
aewiefenen intervalle eingehalten mwer- 
den, namentlih wenn diefelben Hein | 
find.” Noch wichtiger ift die eitltel- 
Iuna, daß häufig die Signale nicht | 
verstanden werben. „Auf der Flotte,” 
faqt der Momiral, „gibt es Dffiziere, 
die nicht nur die Signale, fondern 
aud) die Tagesbefehle mißneritehen, 
oder lektere gar nicht lefen. &3 tamen | 
Talle vor, mo die Fahrzeuge ihre Stel- 
Yungen in der Schladtorpnung nicht 
fanden, die dazu noch in den be | 
fehlen dureh Skizzen erläutert werden. 
Mie fann man unter folden Umftän- 
den vor dem Freinde mandbriren, oder 
gar im Kampfe, two die Abgabe von 
Signalen fajt aanzlich aufhort! Es iſt 
ſchwer ſich —— was die Flotte 
bei einem ſolchen Zuſtande der Bereit— 

ſchaft machen wird!“ 

Sehr ſchlimm ſcheint es mit den 

Torpedobooten zu ſtehen. „Viele Of— 
fiziere hat es nicht aus der Faſ⸗ 
ſung gebracht, daß ihre Fahrzeuge ei— 
nen unordentlichen Haufen darſtellten, 
ſtatt ſich in Schlachtordnung zu be— 
wegen. Die Zerſtörer gar haben ein— 
mal eine Art von Tanzreigen aufge- 
führt, indem fie Jich von ihrem Plabe 
auf menigjtens eine Meile entfernten. 
Iorpedoboot Nr. 273 verfehwand 
mährend der Nacht der Flotte. 
Man mußte einen Kreuzer ausfenden, 
um e3 zu fuchen, und fiehe da! 3 
laq im Hafen von Kalta. Offenbar 
hatte es ihm nicht gefallen, Nacht3 bei 
hohem Geegange bei der Flotte 
bleiben!“ Auch für die PBanzerfchiffe 
fallt fein Zob ab. „Am fünften Ma- 
növertage,” hHeiht es, „als die Ge- 
Ichwindiateit auf zehn Knoten geftei- 
gert murde, famen die Fahrzeuge der 
Flotte, naı — die Panzerſchiffe, 
ganz aus der Richtung und konnten 
unter keinen Umſtänden mehr regel— 
recht die nöthigen Drehungen machen.“ 
Endlich ſteht es auch mit der Diszi— 
plin nicht am beſten. „Während eines 
nächtlichen Alarmes zeigte das Perſo— 
nal des Flaggſchiffes nicht die gehörige 
Bereitſchaft. Die unteren Chargen 
waren offenbar ſchlechter Laune, daß 
man ſie aus ihrer Ruhe geſtört hatte, 
waren gleichgiltig und ſogar berg alle 
auf ihren Pläten. &3 ilt wahr, das 
Wetter war fchlecht, twindig — naß!“ 
Es iſt nicht — daß ſchließlich 
der Admirol folgende Meinung aus— 
ſpricht: „Eine ſolche Führung der 
Schiffe in der Schlachtordnung, na— 
mentlich, wo man es nicht mit Trans— 
portſchiffen, ſondern mit Panzern zu 
thun hat. kann leicht zum Untergang 
der Schiffe führen.“ 

Aus Odeſſa wird gemeldet, daß der 
Vizeadmiral Tſchuchnin den Admiral 
Roſchdijeſtwenski erſetzen ſoll, doch be— 
darf dieſe Nachricht der Beſtätigung. 


any 
(ur 


fu 


Schlimm für alle Beide. 


Von einem Walfifch gerammt 
und zum Ginfen gebradt wurde im 
Nordatlantiichen Ozean der dänijche 
Schooner „Anna“, deſſen Inſaſſen 
von dem engliſchen Dampfer „Quern— 
moro“ gerettet und in Liverpool ge— 
landet wurden. 

Die „Anna“ fuhr von ‘land nad 
New:Braunfchweig, und war etwa 20 
Tage —— als man am Nach— 
mittag des 28. September auf hoher 
See einen Walfiſch Waſſer in die Höhe 
ſpritzen ſah. Bald darauf wurden ei— 
nige hundert Meter vom Schiff ent— 
fernt wieder Waſſerſtrahlen geſehen; 
der Walfiſch ſchien ſich ärgerlich im 
Kreiſe zu drehen. Als die „Anna“ 
langſam, nur mit einer Schnelligkeit 
bon etwa 41, Knoten, vorüberfuhr, 
erfannte die Mannjchaft deutlich die 
Bewegungen des Ungethüms, daS mit 
feinem Schwanz mwüthend das Waifer 
peitſchte. Plötzlich jtürzte es jich mit 
poller Wucht und ungeheurer Schnel- 
ligfeit auf das Schiff und traf e8 mit 
feinem Kopf in der Mitte. E3 gab ei- 
nen furhtbaren Krach, einige Seeleute 
wurden umgemworfen. Das Gdiff 
hatte unter der Wafferlinie eine Deff- 
nung erhalten und fein Borberjteven 
war zerbrochen. Aber auch der Wal- 
fifeh mar töbdtlich getroffen. Der fo- 
loffale Körper ftieg langjam an bie 
Dpberfläche, am Kopf und an der Seite 
fah man zwei laffende Wunden, aus 
denen ſich das Blut in Strömen er: 
soß und das Waffer in weitem lm: 
freis röthlich farbte. Das Schiff war 


fed geworben, und bie ganze Mann- 


oft arbeite fieberbaft an den Bum- 
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ı Koba Guirand, 


| C. Schmidke, 


| 
| 


| Frant 6. 


pen, aber als das Metter fchlechter 
murbe, begann das Schiff zu finken. 
Nah 39 Stunden angeftrengtefter Ar- 
beit mußte man die „Anna“ aufgeben. 
Ein Rettungsboot wurde mit Proviant 
verſehen und bemannt. Gerade alsſe 
ins Waſſer gelaſſen werden ſollte, — 
merfte man den Dampfer „Duernmo= 

“, dem eS nad) mehreren angeftreng- 
ten Berfuchen gelang, die Befagung 
der „Anna“ aufzunehmen. 


— Treffend. — Xhr Gatte ift ſelten 
zu Haufe? — Ya, er ift jeden Tag 
fort, um Schaffopf zu an mie er 
menigitens behauptet. — DO, ih bin 
überzeugt, er jagt die Wahrheit; mer 
eine fo entzücende Gattin ftets allein 
a Ipielt auf jeden Fall den Schaf: 
opf. 


Kräftigt das Chftem; 
Plut in die Adern, macht 
ftarf md gaefund. Purdods 
jeder Apotbefe. 

— — — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Veldung zuging: 

— 
Berner, 
Be rnſtein, 
Fiſcher, 
Mattick 


bringt reines reiches 
Männer und Frauen 
Blood Bitters. In 

momifr 


sohn, 72 X. 597 MWhipple Str. 
Sohn E,, 61 3, 3ER. Wood Str. 
Roja, 27 3., 419 Halften Sir. 
Katherine, 27 %., 5412 Loomis Str. 
Emilie Bd, 8 8, BON. GlaremontStr. 
Dincher Lillie, 10 3, 202 Glybourn Place. 
Mied, Robert W., 2%, 508 Nelſon Str. 
S:mper Auauft, 55 3., 1102 Weit Superior Str. 
Sprırmann, Fannie Y., PX, WM. WyronStr, 
Sroffhas, Gharles, 61 X., I1865 Milwaufee Ave. 
toll, Seorge, IX, B Eaıl Str. 


—— 
Heirath3-Lizenjen. 


Folgende Heirath3-Ligenien wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeitellt: 


Frank Miller, 
Lloyd Hackley, 


Roſe Svec,. 21 
Gertrude Chafee 
Raul Turfata, Auguſta M dal a, 
Fricderih Maaglug, Auguita Kubnufa 
Wzrı Dion, Katie Yaiprence, 35, IR. 
\ohn Nubsll, Fay Sale, RR, 20, 
hn Nordblom, Alma Swaninn,. 27, 23 
Johnſon, — Fondquiſt, 
Craig, Beuſah Hunley, 33, X 
Gevering. Marie Weber, 42, 
John Hobari, Anaſtaſia Silhary, 36. 
soieph W. Viola, Annie Yadman, 5, 2i 
li Earley, Helen Moran, 23, 10. 
_ Donebue len Yawlos, 55, 34. 
If Sabay. Katarıpna Kubit, 25, 9. 
Lawritſea, Mathilda Peterſon, 40, 
sohn E. Royau, Elizabeth Brackley, B, 18. 
David Molyneur. M. May Eger, 48. 25. 
— G. Swanſon, S. Maria Maynusro, 
3 B. 
John F. Broucek 
Paul Kamin 


llian 
Wilhelm 


Mary Milnarik, B, 21. 
Mary Nejiel, 2, 21. 
ve Roy U. Feder, Mamie &. Iffen, 21, 18. 
Wladyslaw Paur, Mary Minsfa, 9, MR, 
sozef Rotenmba, MWiftorya Faber, WB, 21. 
N UAndition, Maryanna Frederidien, 36, © 
Albrecht, Antonina Stepanef, 24, 
Nelfon, Alma M. tion, 21, 
Marie Larion, 3, 9. 
Garolina - Hullman 
Thomas = Corner, Onima Konow, 
.Pitke, Elizabeth Slater 
ſon, Arta R. Votter, M 
zett, Anna Drenes. 28 
sief Kabscit, Mary Plachy. 8, 31. 
Abner, Gmma Schul. 
Riedel, Bauline Hanibel, 30, 


>, 23. 
3 


Brevitz 


u. Yind 


Fred U. 

William F. 30. 

Hawfltns, Anna Nordenberga, B. 2% 

Mattſon, Clara Hamfinion, 23, 26 

Wahiberg, Wella Relion, 23, 27. 

s& Perg. Ykauline AKrachling, %. 19. 

ur 6. Ladewig, Martha E. Fehlbera, 23 

M. Quince, Frieda Sandell, 3, 2). 

Ninabefer, Marn Freewirth. 28, 20. 

Shmuser, Annie Yara, 25 24 

Anna Miloto, 21, IR. 

Alıda Solın, 27, 236 
Virginia Medina, 27, 19. 
Farbara Rimlaity, 25, 21. 

Peterfjon, GFmpbhrey PBeterion, 9, 3. 

Mary Merrarlans, 21. 19. 

Marie Noraenien, 33, 9. 

Mebanllis, 21, 21. 

Rafus, 31 a, 


* 
Frantk 
Nels 
rel 


N. 


sohn 
Joſeph 
Frank Keiber, 
Auguſt Nelſon, 
Peter treichen 
Joſerh Stulga 
William 
sohn Fulton, 
Jens K. Pederſon, K. 
Weiter B. Conway Nonie 
Jozef Duchaj, Maryaunga 
Francidet Srzeca, frranctszfa Yurbiensfa. 30, 3 
Charles U. Trast, Katherine NR. King, 2, 20. 
Vaclav Silhanek. Anna Belſan. 27, 21. 

John F. Wehmhoff. Edith Hughes, 24, 9. 
John Bohnakm, Zofya Dyda, 3. 40. 
John Gutler, Kate Hoſt. 21, X. 

Thomas Duddleſton, Mamie Touahey, A, 
John Boeker, Emtlie Ktuesberg. 21, 18. 
GHoll, 2%. Tuade 38. 26. 

John Salabrin, Aufia Drensfy,. 2, 9. 
William Barlow, Martha Milichke, 28, 24. 
Charles Kreby, Auna Kartb, 26. WM. 
Charles U. Freeman, Edith Nelion, 23. 2%. 
John m Anderſon, Ida Underion, #, 95. 
George Lipp, Cora Xobnion, 31, 30. 
Xngvard Anderion, Ghriftine Bord, 27, 
Charles A. Mattern, Gmma &. Sumpbrey, 
Meter RB. Mat, May Gyannedis, 7, 2. 


Be ee 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Keys, 
Trunkſucht: 
MeCauley, Trunkſucht; Evelyne 
R. Hernden, Trunkſucht; Morris R 
Creſſie Saunders, Verlaſſen; Wincva gegen 
8. 6 8. Verlaſſen; Beniamin J. geren 
Verlaſſen: Margareth gegen Dfiver Rat: 
Verlaſſen;: May gegen Peter Johnſon, ara» 
Behondlung: May gegen Archibald E. Ruther— 
Verlaſſen: George gegen Martha Lyttle, Ehe— 
Ida J. gegen Robert C. MeCorquodale, Ver— 
Roſa gegen Walter T. Patterſon, Ehebruch; 
William H. Abermathy, Verlaſſen, 
Louis Schuth, grauſame Behandlung. 


19. 


Mn. 


—2 


Dulcke Rerlajien: Niabella ar 


Mebartby, 


argen 
ven Clinton 
Thomas 2. 


Rome 


gegen 


Joſeph 


ford 
laſſen: 


Anna gegen 


Bankerott-Erklärungen. 
Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden 
Bankerott-Erklärungen eingereicht von: 


Verbindlickeiten $201; 


Gefuhe um 


John R. Hollis, Beſtande 
8177. 

James 
ftänve 


Berbindlichkeiten 81, 488: Bes 


Beftände 


Y, Thompion, 

8202 
Mid, Verbindlichkeiten &10,0%; 

82. 

— — — 


Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
112⸗ſtoͤck. Baſement ur 
ar. 2 2. Court, 22,200. 
MeGarry. 1⸗ſtöck. und Baſement 
‚ 13% Weit 31. Str., 81,00. 
Rauly, 1-jtöd. und PBajenent Brid 
0 Nopla- Apc., $1.0%. 
Gity Zaundry, 1sftöf. 
dinter- Anbau, 2121 Waba’h Une. 
oy K Van Etten, 2itöd. und 
3 1082 Wabaſh Ave. . M. 
Nollan K Wolff. 3-töck. und Baſement 
bau, 44-45 &. Fullerton Ave. 86.500. 
Mar Scharlau. 2-ſtöck. Frame Flatgebäude mit Erd— 
geſchoß. 1820 N. Central Part Ave. 81900. 
Grie A. Larion, zwei Zeitödia: Yaditeingebäude mit 
Keileraeihoh, IH N. Hamlin Ade., KT. 
\ 2:ftöt. Yaditein Flats mit Kellerge- 
Ave. 8500. 
Frame-Cottage mit Erdgeſchoß, 


ew Sundene ad Frame 


aa. DD. 


Gottage, 


und Raiement Wrıd 
81,200. 
Yajement Brid 


Brick Ans 


ſchoß. 1749 Lincoln 

x. Savlor, 11%-ftöd. 
716 Dlive Ave., 81500. 

Kohn M. Garlim, 2-ftöd. 
Erdgeſchoß. 432 Newgard 

Koh M. Carlion, 2-ſtöd. Frame-Wohnhaus 
Erdgeihoh, HR Nemgard Str., 84000. 

Kohn Puchsii, I1sftöd. WaditeineAnbau mit Keller» 
geihok. 5053 Ajbland Uoe., 2000, 

9 U. SHanien, 2eitöd. DobRein-Diats mit SKellerge» 
iheh, 1ötr W. 61. Str., $400 

9. 4. HBanien, 1sftöd. Yrame: Gottage mit Erdge- 
iho$, 6934 Aberdeen Str., K25M. 

G. €. Solmes, 3-ftöd. Raditein Benin eietehube 
mıi R: sltergeihoß, ZUR 66. Ware, $13,.000. 
Sohn F. Mally, I-Höd. Baditein a are 
Kellergeſchoß, M Millord Ape., KON. 

Aofenh Veimer, 2sftöd. Radktein Tiatacbäude mit 
—— 1170 S. Clifton Park Ave. 80000. 

Gmi! Raidar, 2sitöd. —— Mobnbaus mit 
—— 156 W. Place, *875M. 

2od. —— Flatgebäude mit Kel: 

38 ©. Albany Ape., $35W. 

M. NRietema, 2:ftöd. Baditei nsMohnbaus 
lerxeihon, MI Grenfham Str., $1W. 
... Me9ugb, 2ftöd. Badftein latgebäude mit 
Kileraitok 541 S Springfield Ade., KW. 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Frame-Wohnhaus mit 
Str. 84000. 


mit 


m’ 


lergeſchoß. 
mit Sei» 


Hofgende Grundeigentbums-llebertragungen in ber 
KSöhe don $1000 und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 

Hawthorn Place, 55 F. weſtl. von Sheridan Road. 

Südfr. iod bei MWeFrank S. Vadard an Car— 

S d.000. 


rie B. Wilbur, 

Sinden Str., 45 F. jüdl. dom Argple Str., Oftfr., 
HH ber 184 GE. Werner an Yenney Kelle, 2.0. 

Malden Etr., & F. nördl. von Wilfon Ave, Wet: 
front, 9 bei En Peter Falter an Charles B. 


Hoffenberg, $4,H 
** Str 4 e fühl. bon George Str., Weit: 
Wir. Deering. an Dennis 


front, Rn 13, 
Roc 2,014 
Eheri Ban Road, 296 F. nördl. ven Sunnpfide Upe., 
Oftfr., 3 bei 150, 8. Schuls en Samucl W. Has 
it 3,40. 
alnma Er. 511 Fa öftl. von Sonthport Une. 
> bei 130, J Linde an Irene M. Beil, 


—* 0 
„ 150 5. füdi. don Bloominadale Road, 
Albann Ane 1 A ‚Sn —* Matbii. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Gertrude gegen | 
acaen | 


Nrene | 


Brid-An: | 


—— 


Mbendpoft, Chicago, Montag, den 21. November 1904. 


Hamlin Ape.. 141 %. nördl. von Apdifon Str., 
Wehr, 39 bei 135, 3. Kreder an red Poft, 


75 F. von 20. 


an die 


nördl. 
. Emift 


von 20. Str., 
Bardridvge au 


Str., Oftfr., 
Sarah Bard: 


jidl. von 5. 


84,00. 
Bipd., bon California Wpe., 
— Ave., 
Nor dweſt⸗Ege Avondale Ave., Oſt⸗ 
front, Fabei 131, S. E. 
Liſter Ave., 126 F. 
M. E. Kaſch an Marianna Do— 
Weitfr., 
Farrell Str., 100 F. nörhl. von Lyman Str., Meit- 
50 bei 15, M. X 
Meftfr. 
Rardridge, $0,000. 
Pardridae an 
31. Str., Autler Str., Nordir., 


Humboldt F oſtl. 
— 48 bei 1“, Auguft Stolje an Win. Knol— 
le, 
141 5. füdl. von Irving Bart 
Pipp., Oftfr., 95 bei 195, 4 Reihe an Aller. 
Glanz, 2,0. 
Springfield Ave. 
Groß an Louiſe Meiſer, 
*82 B0. 
Larrabee Str. Nr. 135. 25 bei 123, %. MeDermoti 
an Frank R. Williams, 82,750. 
ſüdöftl. von Kuehl Place. Süd 
mweitfr., 25 bei 140, 
linsti, *2,000. 
Gottage Grove Ave., 0 F. jüdl, pon 31. Str., 
50 bei 110, 2. U. Hunter an Harris W. 
Zemansly, 854 
front, 25 bei 114, 9. Bleulert an Ida Eichwenel, 
81,500. 
Halftır Str., Etr., Weftfr., 
Stadt Chicago, 

82.850. 
Andiana Ape., 232 7. nördt. 
25 bei 177.9, «leanor X. Sarah) 
Prairie Ave. 191 F. 
35 bei 124. Fred 6. 
tidge, 
öftl. von 

235 bei 122, M. Auguſt G. Fiß, 85, M0. 

—e- —- -— 
Marktbericht. 


Loeffel an 


November 1904 
Grobhandel.) 


Chicago, den 21. 
ſ(Die Vreiſe gelten nur für den 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 


Nr. 2, rorb, neu, $1.1I— 


Winterweizen, 
1.1.11; Ne. 2, bari, 


$1.14; Nr. 3, roih, { 
$1.09—-$1.12: Wr. 3, bart, $1.0-$1.0. 

Sommerweizen, Nr. 1, $1.13-$1.18; Nr. 2. 
$1.07—$1.12; Nr. 3, $1.00—$1.10. 

Mais, Nr 2, Tr; Nr. 2, weiß, 57—5rlac; 
Nr. 2, gelb, 59-59c; Nr. 3, HL; Nr. 5, 
weiß, 46; Nr. 3, gelb, AH—FTe. 

Safer, Nr. 2, Mic; Ar. 2, weiß, 32: Nr. 9, 
RI, Nr. 3, weiß, Ilde; Standard, Z1dc. 
Mehl, Winter-Patents, 5.0.41 das Wak; 

„Sitraightẽs“, 5.0.20; Minneapolis Sard 
Patents, 85.50-55.60; bejondere Marken $6.59 
66. 60. 
u (Xerlauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothv 
$12.00—$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 2, 
82.00-$10.00; Nr. 3. 88.00-89.00: beftes 3 Brais 
tie, $11.00-$11.50; ditto Rr. 1, $9.50-$10.0; 
Fr. 2, 88.00-89.00° Re. 3 86.00-87.00; Nr. 
4 85.00-85.50. 
Auf künftige Lieferung.) 
Dezember, $LOSR; Mai, $1.09%; Yuli 
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Weizen, 
Nãec. 

Mais, 
the. 

Back, 
olfe, 


Dezember, Re: Mai, 45 Jult, 


Dezember, 856; Mai, 3133c; Jult 
Proviſionen. 
Januar, 87.00; Mai, 87.15. 
Shweinefleiſch, 
$12.55. 


306.474: 


Schmalz. 
Gepbékeltes 
8312. 173: Mai, 


Rippchen, Januar, 


Januar, 
Mai, 86.00-86.52}. 


weiß, 150 
150 


Prima, 

Berfection, 

Headlight, 

Naphta 

Oleum Spirits 

Gaſolin (Ofen) 
d0,, „2 
do., 

Leinſamen⸗ Det, 

., gereinigt 
Terpentin — 
Schlachtvieh. 

Rindpieh: Beze Stiere, 
85.00-85.60 per 100 Pfund: mittlere „Beeves“, 
84.10-84.70; gute bis ausgeiuhte Stiere, zum 
Berfandt, per IM Bin, B.15—$5.25: aute biö 
ausgsijuhte Kühe, $4.15—$4.50; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $2.75—$5.00: qute bis ausge: 
ſuchte Kälber, 5.2580. 25; Ieras:Stiere, B.25 
45. 65. 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt)., 
3.75.80 per 100 Pfund: dewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 54.55 44. 00; ſchwere 
gemiſchte Waare, $1.70-$4.75; leichte ausge⸗ 
ſuchte 34. 60 - 44. 70. 

Schafe: Beſte, ſchwere 
84. 2534. 75: ante bis 
*3. F5. 0: „Native Lambs“, 

Molterei⸗Produtit. 


12001400 Pfund. 


Schafe, per 100 Pſupnd. 
— Jährlinge, 
$5.50- 86. 10. 


Butter— 
„Cteamery“, 
2. ı 
Nr. 2, 
„Gooley“, 
Rr 5, 
„Ladles“, 
Vackwaare, 
üjc— 
Rahmtäfe, „Iwin?”, per Nfund.... 
Daiſies“, per Pi 

„Young Americas“, 
Eweizer, neu, per 
Yımburger, ncu, per 
Vrid, per Pfund 


ie t— 
Erifhe Waare, obne Abzug ton 
ver Dusgend (Kiften zus 


0.253 

k —0.223 
. 0.16 —0.13 
0.21 

0.17 

0.15 
0.133—0.14 


ertra, 


per Pfund 
per Pfund 

per Piund.. 

per Piunmd 
frifh; per Pfund 


.o.... 


...r.. 


0.104—0.103 
0.108—0.11 
0. 10 . i1 
0.11 —0.12 
0.104—0.11 
0.11 —0.113 


per Tiund.. 


Ver luſt 
rügeſandt) 
Griihe Waare, ohne Abzug von 
Perluft. per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 


Gefügel, Kalbſleiſch, Fiſche. 
flügel (lbend)— 
Gübner, das Pfund 

do., „Springs,“ 
Truthühner, junge, 
Bänje, das D 
Enten, da3 Pfund 
Flügel (Kübijpeiger)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs,“ Das 

Enten das Bf 

Vänje, das zu aaa ren 
Trutbühner, das Pfund 
älber (Geſchlachtet — 
Ab 0 Rd. Gew.ct, 
w— 75 Rd. Gemwidt, 
S5—120 Kid. Gewicht, 
i ch t— 

Weikrifh, Nr. 1, per Pfund 
Somwarzer Zarih, pr Bfund...... 
Weißer Varih, per Piund.. 
sans 
Örcdhte, per 

Karpfen, per Diund 

Ber) (ugeriäket), der Biund..... 
USE .oo...0 
Schelliiih, per Pfund......00s0onee 
Helibut, 
—— 
Aale, per Pfund... 
sea 
Makrelen. per Stück.. 
Trout, per Pfund 
Acerel ⏑V⏑ 
Summer (detocht), per Pfund... 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
Michigan, das Faß zu ... 
Kalifornia, per Kiſte 
Kalifornia, per Kifte.. 
„Juno“ ee | 
Weintrauben, New Vorf, A-Pfd.:ftorb.. 
Kronsbeeren, die Ki 
Firmen, SKeiffers, per 
Quitten, ousgeſuchte, 
Kaſtanien, per Yuibel 
Kopfſalat, per Kübel 
Rothe Rüben, per 3 Bujſhel 
Blumenkohl, per Kiite 
Eellerie, per Kiit 
Kraui, per Kifte 
Blattſalat. hieſiger, 
Trockene Zwiebeln, hieſige. 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
Kürbiſſe, das Dutzend 
Rüben, per 15-Buſhel-Sock 
Tomaten, per Kiſte.? 
Rettige, Treibhaus, 
Surfen, biefige, 
Spinat, biefiger, 
Bohbnen— 

Grüne Schnittbobnen, %:Bufbel.... 

Irodsne „Beans“, auserlejer. 

per QBuibel 

Geringere Sorten 

Nothe Nierenbohnen 
Rartoifeln, in Barladungen, Qufbel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


— 


Rheumatismus 


in jeder yorm, friih oder alt, ift beilbar durch die 
A. %. &. Rheumatısmussfräuterkur. Erfolg ga: 
rantirt! Packet portofrei O Ets.) Unjere jümmt: 
lichen Naturbeilmittel beilen in unjhädlicher Meiie, 
wo andere Mittel verjanen. Ausführl. Buh und 
Heuganifje. frei. In WUpotbefen oder Ddireft von M. 
®. Brauns & €o., 156 Belmant Ave. Ino,eod,bin 


Das 
das 


Pfund.... 
Rfund.... 


0.083—0.005 


0.00 
22 0.080. 1 
0.05—0.06 


0.05 —D.07 
0.073—0.08 


das Pfund.. 
das Pfund.. 
das Pfund.. 


a. 


2 


..nnenennennenn 


= 
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Aepfel, nos 
Zitronen, 
Srangen, 
Bananen, 


per Si 


Kiſte 
per Faß.... 6 


per 


per Duk. Ründel.. 0.2 
DE DUB anne N 
per Kübel 0 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


7 % Mann im Paint Store behilf: 
2 Belt G. Str, 


Rerlangt: Keinlider Mann für Hausarbeit. 
Sedgiwrid Str. 


Verlangt: 
lich zu jein. 


76 
modt 
Verlangt: Bladjmitb:Helfer an Wagenarbeit. Gl 
Wendel Eir. 


‚Schneider, einer der da? Geihäft füh- 
32 Sherman Str. 
modi 


Ein Vorter. Herman Kugel. 67 Dear⸗ 


Verlangt: ( 
ren fann, mu engliih jpredhen. 


Verlangt: 
bern Str. 


Verlangt: Eiſenbahn —5* * Kentuchh und 
Illinois: freie Bob > mbände, guter Lohn 
und gute Seimatb für den Winter. Billige Tidets 
füdblih. Rock Labor Ugenc, 117 S. Canal Str. 

Mnop,imX 


Wir zabfen Ben hr 
füdt, 


| Polen für (rdarbeit, 


| Sonntags fucht ftetigen 


MER Ihr —— | 


— * 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Clothing Cutters, Special Order 


Buſhelmänner, Graminers, 


Guter 


Cutters, Trimmers, 


BPrejiers. Stetige Arbeit. Lohn. Sofort 


dorzuiprechen fertig zur Arbeit. 


National Wholejale Tailor: Nij’n., 


Zimmer 21, Medinab Temple, 


Gde Zoulevard und Filth oe, 


Sadion 


19nov,&£* | 


für Saloon. 


Mediion Str., 


Verlangt: 
Sn. Fubz:, 
Cat Bart. 

Verlangt: Deutiher Schneider, der mit allen Ur: 
beiten vertraut ift. Dober Yobn und dauernde Ur: 
beit. Dei Y. Koyer, Waufegan, Au. Zu melden bei 
der Detmer Woolen Co., mr Monroe Str. 
um 9 Ihr. 


Porter 
Weit 


Gin tüchtiger 
Harlem Ape. und 


Guter Junge an Cakes und Bisſscuits, 
384 Larrabee Str. 
Verlangt: Fın gaıge mit Erfahrung in Bäderet. 
2724 Butler Str. 
Veriangt: Suta r 
Straße. 
Verlangt: Worter $IS und Board. 
Verlangt; Ein alter Mann als 
außen. 1000 Milmwanfee Une. 
Terfanat: Guter 
Terlangt- Nunge an 
Chicago Ave. 
Verlangt: Fin Iediger Mann 
Belmont Ave. 
Verlangt: 
ſter Vohn 
Rerlanat: 
247 €. 


Serlanat: 
Yobır $lv, 


192 South Clark 


——— ſofort. 


Wens 


Tag Watcuann 


Str. 


Porter. 


1m Jadjon App. 


au hefien. 


Gates 72 Weſt 


alz Porter. 2 Weſt 





Sager in Bigarr: n Por Factory. Höch⸗ 
Stetia. 112 Monroe. Strt. 3. Floor. 
Guter deutſcher D 
North Ave. 


Verkäufer. 
modi 


ry Goods 


lediger Porter für Sa— 


Str. 


Verlaͤngt: Fin iunger 
leon. 38 % Franklin 
Verlangt: Lediger Mann um Pferd 
und ſich im Hauſe nützlich zu machen. 
Str., Ecke Erie Str. 

Verlangt: Junge, an Cates zu helfen. 05 Mells 
Str. 


zu beſorgen 
155 Wells 


Kann ſofort 

modimi 
einen — Shop zu leiten, 
95 Haddon We, 1. lat, 


Verlangt: Junger deutſcher Butcher. 
eintreten. 1518 sl. Str. 
Verlangt: Schneider, 
fowie Handmädchen. 
Arur ger. 


Schneider, junger Teutider vor: 
2% Hudien Upve., oben. 
Klafie „Al: 
nabe Sal: 


Rerlangt: Fin 
gezogen, um mitz jubelfen. 
Verlanpt: Kin Roc, 
around“ Mann jein. 291 
fted Str. 
Verlangt: 
Str. 
Rerlangt: 
loon gearbeitet haben. 
Perlang t: Zei Gabinetmater, ein Bilderrahmen: 
Joiner. >3j Wabaih Ave. Top Floor. 
Verlangt: Junge. 331 Wabafh Ave. 
Berlanat: AM Arbeiter für Michigan u. . Wisconftn 
Wälder. Yobn von $26 bis HW, Board u. Roonı. 
SHalber Fahrpreis voraeitredt. 25 Dejfterreiher und 
173 Gent: per Stunde; 25 Ar 
20 Gieker für Harvefting Manufacturing 
3) Urbeiter für Steinbruch nahe Chi: 
und Porters. 167 Wafh 
oder 217 S. Aſhland 


muß eriter 
=. 2 Sk. 


707 W. 19. 


Si: n zu prefien. 


Junge, 


Reinſicher Vorter. Mur ihon im Sa: 
1 W, North Ave. 


Top Floor. 


heiter und 
&a. in IE 
caao. Ehepaar auf Yarın, 
ingten Str. Tel. 532 Main, 
Ave. 


—5 — 


Verlangt: 16 Jahre alter Knabe. 
Fair. 593 Yincoln Abe, 
der aut an 


Verlangt: Fin Runge, 
fann, 396 Weſt Diviſion Str. 


Are. 


Gafes arbeiten 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Bart.) 





Sure Agenten für den Verkauf garan— 
hohe Kommijiion. Tbe Brun- 
Metropolitan Alof, 

2inop, ImX 


Rerlangt: 
tırter Hausmedizinen: 
Loff Shem:cal Co., Zimmer 42. 
161 Rantolpk Str. 

Verlaugt: 
gen 59 Süd Wood 


Mann umd Frau auf Farm. Zu erfras 
2. Flat. MWadıtel. 


Str. 


Schneider, Raifters, Dperators und 
Knohflohmadher mit der Sand, 
Finiſhers;: Desgleichen 
ftetige Arbeit 


Verlangt: 
Preſſers;: ebenfalls 
Edge- und Schulter-Baiſters, 
Mädchen für kleine Arbeit an Röcken; 
und qauter Yohn. 

Ihe Gontinentaf Tailori 
0 Adams Ede Frankiin Str, und 24 

Madifon nabe Franklin, fünfter fyloor. 

Amv,im,X 

Verlangt: Ledige Männer und Eheleute für Yarms 
Arbert. Sept it die Zeit ſich Ptze zu jichern zu 
guten Löhnen. Zu erfragen bei Gnrigbt & Ge. 
1 Welt Lale Straße, oben. Bol, frmomi,Iıno 


na Co., 


Str., 


Straße, 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen | unter dieſer Rubrit 1 Cent d das Bart.) 


Stellung bon einem Gonfectioner an Ga- 
i Biscuits — Gbotolsde in Bäckerei 
8 We. Liace, 8. 9 

auter Bartender juht Stelle, 
. Adr.: ©. 565, Abendpoft. 


Geſucht: 
kes, Candies, 
oder Fabrit. 

Geſucht: Fin 
nicht arbe ts ſcheu 


iſt 
mdi 


Seh ucht 


ode 
ſowie 


Peihäftigung für jebt 
deutih, qaute Steinpreiier 
85 MM. Chicago Apr. 

Gericht: Bartender, tbut ale Arbeit, jucht jtetigen 
Vlakß. Meier. 1037 Ye Mopne Str. modi 
Deuticher Kellner für Abende und 
Platz. Bitte brieflih nad: 
Str., 1. Flat. 
Arbeit an Brot 
Bajement. 


Euden 
2 Müller, 
"Steine einjegen. 


Geſucht: 


zufragen. Reimunol, ET NR. Halited 
Hand Bäcker ſucht 


Geſucht: 3. 
0856 N. Vaulina Str., 


und Biscuits. 

Geſucht: 
der Bartenden 
Stellung. Adr. 


Deutſcher, 


Anſtändiger junger Mann, 
ſucht 


und Tiſch-Aufwarten verfteht, 
Chrt. Stochhy, V Wells Str. 
Ich wünſche in einer Bäckerei als Helfer 


Geſucht: — 
Arbeit zu beiommen. Adr. M, 


an Prot und Rolls 
+49 Abendpoft. 


Stellung. 


Geiuct: Räder und Konditor wünſcht 
Hillem, W Blue Island Ave. 


Geſucht: 3 
Stelle. Georg Salamon, 213 


Geſucht 
keine Ardeit 
ſucht Stelle. 
3. Floor. 


Gejuht: Nunger Mann, 18 Nabre alt, 
das Qarbier: Geihäft zu erlernen. 5 
Etr., 2. Flat. 


Rainter, Deforatenr, 


Gin junger ausgelernter PBrotbäder juht 
Xohnion Str. 

fonn, 
bat, 


Eetr., 


Butcher, der auch Wurftmacen 
ſcheut und hier ſchon gearbeitet 
Xeopold ®., 1655 Weſt Adam— 


wünſcht 
Burlin, 


Geiudt: fuht Arbeit. Adr.: 
W. 708, Abendpoit. 

Gejuht: Aunger Mann, 6 Monate im Lande. 
fuht Peihäftiaung ın Zigarrenfabrif. Selbiger hat 
ın einer der eritsn Bremer Zinarrenfabrifen aclernt, 
ift auch wit jämmtlihen vorfommenden Office-Ar: 
beiten bollftändig vertraut. Adr.: W. TOR, Abend: 


poſt. 


nnd Prot:Bäder ſucht 
nebft Koft und Yogis. 


ſtetigen 
Adr.: 
ſomodi 


Geſucht: Cates 
Dun _. Die Mod: 
8. Abendpoft. 


und Bar 
136 Oft Nortp 
jomo 


der aufwarten 


Gejucht: Guter Borter, 
Maier, 


tenden fann, judht Stelle. ®. 
Upenue,oben. 


Berlangt: Fraren und Mädchen. 
(Arzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent da3 Ware.) 


Läden und Yabrilen. 


Damen zum Kleidermahen lernen, 734 
“pe. Mrs. Rabjad. 
Berlangt: Sofort geübte Meikftiderin. 1514 Mil: 
waufce ne. 


Verlangt: 
Clybourn 


Verlangt: Mädchen für Knopflöcher und Taſchen. 
78 Orchard Str. modt 


Verlangt: Maichinenmäddhen an Hojen, Dampf: 
kraft. 783 Ordard Str. modt 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen 
Frauen zum Hoſenfiniſhen. 474 Clybourn Ave. 


Berlangt: Maſchinen⸗ > ——— 
Beiſters an feinen Coats. Winche ſter 
nabe Wabanjia Une. 


a ea 2 an Selen... ‚56 = 


und 
md 


— * "1 


Dienftag | 


npe., ’ 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dirfer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Läden und WYabrifen. 

Verlangt: Mädchen zum Nähen an Koien, $4 für 


nfang, müjjen 16 Jahre alt jein. Dampfiraft. 
405 Webfter Apr. modı 


Shop» 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an 
töden. 654 Wellington Str. 


16 Jahre altes Mädchen im Store. 


Verlangt: 
coln Ape. Fair, 553 Lincoln Ave. 


SOnnsarbeit. 
Eine quite Wajhfrau, 


Zins 


Verlaugt: ſofort. 956 N. 


lart Str. 


Mädchen zum Kochen und Hausarbeit. 


Verlangt: 
$. 3. Str. 


329.6. 
Gin ordentlihes Mädden, um auf ein 
Acht zu geben. 3230 State Str. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Muß aut fohen können. Guter Yohn und fte: 
— — Referenzen verlangt. 538 Burling Str., 


Verlangt: 
Kind 


zu führen. 
316 Sergd: 
eir. 

eine Sau3: 
Lohn. 425 


Ve —** Aeltere Frau den Hausbalt 
Münpdlid, zu erfragen. M. D. Kiterer, 
wide Str. Eingang oben an Sullivan 


Mädchen für Hausarbeit, 
muß enagliſch ſprechen. guter 
Ave., Emplopment Diftee. 
Fın gutes Mädchen für SHausarbeit, 
256 Warren pe. 

Rerlanat: Gutes 
Zweite am Ofen. 
Straße. 


Verlangt: 
bälterin 
Milmauter 

Rerlangt: 
ter Yobn. 


au: 


Mädchen 
Sonntags 


für Kühenarbeit, als 


frei. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit im Store. 
Ar. 


Milwaufce 


Berlangt: Junges Mäpdcr n für allgemeine Haus: 
erbeit, feine Waſche. 238 Biſſell St 

Verlangt: —— n 
Mrs. Gtter, 3123 
Öreen. 


3 


Hausarbeit. 
1317 


Mäddyen 
Str. 


für 
Telephone 


und 
Halfted 





Hausarbeit. 
Str. 
modimi 


Mädchen für 


Verlangt: Reinlices 
205 Wells 


Mus zu Haufe jchlafen. 


rauen für 


Küchenmädchen 
Wells Str. 
Mädchen für 


Str. 


Verlangt: 2. oder 


Reitaurant. 387 
_ Verlangt: Tüchtiges 
Öausarbeit. 310 Mells 


_ Verlangt: Mädchen 
Mub Naht: nah Hauſe 
14 Fowler, Str. 

Mädchen 
81 


gewöhnliche 


für allgemeire Sauarbeit. 
geben. Mrs. P. Davis, 


für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
LeMoyhne Str. 


kleiner Familie. 


für Haus— 
N. 


Mädchen 


Verlangt: Gutes anftändiges e 
Gute: Deim. 


arbeit, Waſchen und Bügeln. 
Robey Saloon. 
Periangt: Gutes Mädchen für allaemeine Hau: 

arbeit. Nahzufragen im Store, AR Milmauter 
Ave. modi 
Verlangt: Fine Frau für 
arbeit. 294 Eipbourn ve. 


Str., 


Saloon: und Haus: 


Rerlangt 8: Waſo frau außer dem Haufe. Fbenfall? 
Mädchen für Hausarbeit. VJ Votomac Ave. 


Deut iches 
Haus 


engliſch ſprechend. 
von Dreien. 


Mädchen, 


Verlangt: 
sarbeit. Familie 


für allgeweine 
N Grand oe. 

Rerlanpt: Mädden. ungefähr 18, für Hausarbeit, 
2 in Familie. Anyufragın heute und Dienftag.— 
0 ELfton Ave. nah: Center Str. 


Ver! angt: 
die Woche. 


Verlangt: Gutes ftartes 
aewöhnlide Hausarbeit, gutes 
Haliten Str. 


Frau oder Mädsen für Hausarbeit. $4 
MM Weit 21. Str. modi 


für 
0 


deutſches Mädchen 
Heim und Lohn. 


Hausarbeit 
308 Genter 


bebilflih zu 
Str., 


bei 
zu geben. 


Verlangt: Mädchen 
fein und zur Schule 
Ulerender. 

Rerianat: 
Deutſches vorgezogen. 

Ber! 

fleiner 


Mädchen für Hausarbeit. Outer Lohn. 
859 S. Halſted Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
913 Evanſton Ave. 


angt: 
Familie. 


für allgemeine Hausar— 
Flat E. 


Mädchen 


Etr., 


Verlangt: Fin 
beit. & FFremont 


Verlangt: Mädden für allgemeineHausarbeit, muß 
etwas vom einfahen Sochen virfteben, feine Kin: 
der. Gutes Deim. 102 Arlington Place, nahe 
Glarf Str. 


4137 


Verlangt: 2. Mädchen für leichte Haus sarbeit, 
Drerel Aeulevard. 


Süpjeite, 


Adr.: 
modo 


‚Tezlange: Gin Mädchen auf der 
& 225, Abendpoft. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4317 Vernen Ave. x 


Ein ordentliches Mäpdden für Hausbalt, 


Re: langt: 
Zu erjragen IM N. Tyairfield Ape., 


fleine Yyamilie. 
3. Floor 

Verlangt: 
milie: modernes 
Flat. 


Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
Flat. 4801 Champlain Ape., ?. 
fomo 
Rerlangt: Fine aute Köchin umd zweites Mädchen. 
Reine Familie. 4943 Grand Blpp. l5no, 1 
en: ts, Das einzigfte, 

4J— Nermittelungs-Inftitut, befindet fih 586 
Glart Etr. Sonntags offen. Gırte PBläge und gute 
Piäpchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen ims 
wer an Hand. Tel.: Dearborn 81. 5iea® 


gröhte —5— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort. 


Geiuht. 7 Stunden täglih Arbeit, gehe auch als 
Lunchtöchin, pr echt vor. 1 W. Kinzie Sir. 
Gejuct. frau juckt einige Arbeit. ®. 
211 €. Nortb Ap:. 


Geſchte, 


Mädden ſucht Stellung 
19 NM. Salften Str. 


Deutiches in 


Salson. 


Geiucht 
einem guten 


Geſucht: Frau wuünfgt Stelle als Köchin im Sa- 
ioon ode: Reftaurani. 10 E. Chicago Alpe. fylar 
Kr. 21. mod 
Deutſches gutes zuverläſſiges Mädchen. 
cbang.lutheriſch, welche ſelbſtändig Haushalt führen 
und Empfehlungen hat, ſucht baldigſt angenehme 
Stelle in Tlein:e beiferer Wittwersfamilie oder be: 
älteren Yenten, nıcht außerhalb Chicago. Berjöni:y 
vorzuipreten. &5 Weft Chicago Ape., nabe Ws 
itern Ave. 


Geſucht: 


in der Nähe der Michaelsſchule 
49 Gardener Str. 

14 Jahre alt, wünſcht Stelle 
Eiebt mehr auf gute Be: 

2249 Nrving Ave, 


Geiuht: Arbeit 
und der North pe. 
Mädchen, 

zu achten, 

boben — 
Ungarifche Frau fuht Haus arbeit, kann 
und waſchen. Wünſcht Wäſche nach 
nebmen. 1192 Milwaukee Abde., Kofna, 


Geſucht: 
auf iKnder 
hanlung als 

Geſucht: 
gut kochen 
Haufe zu 
7 e 
3. Floor. 


Gefucht: Tüchtige deutihe Köchin juht Stelle als 

Köchin im Reitaurant. Tagarbeit. 4746 Yoomis 
tr. modi 
Geſucht: Kochin in Vrivat- oder 
Geſchäfts haus. 607 Str., 1 Treppe. 
Sejuht: Deutiche Freu wünidt Maid: 
Schrupp: Pläne. 97 ES. Abland Xpe., 
oben. 
Geſucht: 
Plätze zum 
hinten. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
2, Flat 


als 
2 


Stelluna 

M. 
. oder 

binten, 


Maihpläfe und 
Aſhland Ape., 


ſucht 
124 N. 


Deutiche Frau 
reinmachen. 


Aelt liches Ma dchen jucht Stelle für leichte 

571 Weit 14. Sir., Gde Yoomis Str.. 
modi 
fuht Mäüihe ins Haus. 
TIL R. Alhland be., 





Gute MWäicerin 
Boftlarte. Adr.: 


Geſucht: 
Schreibt 
binten. 


Gent: Tüchtige 
ſucht dauernde Beſchäftigung. 
poft. 

Geſucht: 
fein: Agenten. 


und Lederftepperin 


Futterbeſatz 
G. 738, Abend⸗ 


Adr.: 


Wittwer; 


Stelle als Hausbälterin bei 
ſomodi 


Adr.: 94 Whipple Str. 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Veter Jaeger. Felt Tar, Compoſition und Gravel 
Roofer. Office und Vard: 1709 Milmauf:e Abe. 
Telepbon Secley 4974. Mov,imt 


Unterridit. 
(Anzeigen unter diejer Rı Nubrit 2 


Gents das Bort., 


Englijde Sprade nad neuefter, anerkannt 
beiter und nachweis lich er folgreiſtcher Methode; Ver— 
juhsftunden. Keht beginnende Aurfe für äerren 
und Damen; Handelsfächer, Korreiponden;, lleber: 
fegungen befanntlid erittlajiig. John Siebe, Man: 
ager, 368 Larrabee Str., nahe North ve. und 
Lincoln Bart. Gtablirt 1892. 12nov,ja,ion,mi,imt 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ratenie'-—Shüsgt Eure Ideen; kein Ba: 
tent, keine Gebühren, ee frei; etabtirt 
1864. Goredftunden: 8:30 bi3 4:0. Speziell: 
Eprehitunden für Sonjultation arrangirt. Mile 

. Stevens & &o.. 163 Ranbolp —* erfter 
loer. Xeleppon: iFranllin 481. upt=Dffiee: 
ihingten, D. ©. Dian*2 


Deutfhes Batent:nreau Sues & Go. “ 
Recbrsanmwälte. —— Neth und —— 
Deatboru Sit. tcago mmer 19, ©. Behtige 
Office, 1003 F Str. meten. D. &. 1809,112 


ent Me Länder, Anstımft ert 
* eh iller "5 ——— 5 


Skfomsmi.e 


12 South Glart 


— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Hotel’ zu vertaufhen, zu bermietben oder nehme | 
Tartner. 20 oder 40 möblirte Zimmer, alles be: 
wohnt. M bis GW ftetige Boarders. Lange Xeafe. 
4 Straßenbabnen. ZW monatlicher Reingewinn. 
Rann es nit allein bejorgen. R. Fautih, IT N. 
Aſhland Wpe., nabe Yate Str. 
Schubmager für ſich 


Gute Gelegenheit für einen | 
Muk 5 ba | 


in einem Yanbdftädthen anzufangen. 
ben. Schreibt: M. 23, BE ">; > 


Zu Saloon an Transfer Ede, gute Ede, 
Geſchãft. 2., 37, Abendpoft. 


ft. 200 ©. 


perfaufen: 
Km. Wr.: 9. 


gutes 


Zu verkaufen: 
Didiſion Str. 
Zu kaufen geſucht: Gute Bädeei, keine Wagen, bil⸗ 
lig jur Gejb. Dfferten mit Preisangabe unter Adr. 
W. 715, Abendpoſt. 


S taufen ſofort Candv⸗ Zigarren-, Rotions- 
leidten Grocerp:Store. Gute Ginnabme garantirt. 
Gigenthümer verläßt die Stadt. 4 feine Zimmer 
und Store. Billige Mietbe. 716 R. Halfted Eir. 

Zu verfaufen: Grocerhitore, VBierd, Wagen, $450, 
iwertb da3 Doppelte. 528 Cieveland ne. 
Homebakery, jpottbillig, beite Lage 


Zu verlaufen: N 7 
fhöne billige Wohnung. 538 Cleve— 


der Rorpdjeite, 
land Ave, 

Zu 
aute 
Adr. 


dem Courthaus, 


verfaufen: Saloon, nabe ber ! 
Preis nur $IMW. 


Zeaje und gutes Geihäft. 
M. 05 Abendpoſt. 


und TDelikatefien-Store, 
elegantes Set Yir- 
billia für den 
dieje gro 
gewünjcht. 
19 Web: 


Zu verfaufen: Grocery⸗ 
fofort:; beite Yage: auter Stock: 
tures; verfaufe das Ganze für KM: 
doppelten Preis. ESprcht Tofort wegen 
ben Bargains por. Teilzahlung, falls 
Niedrige Mıetbe, einichliekend Zimmer. 
fter Une. 


Saloon auf der Rorbjeite, 
Die beite Ge: 
3M. 


Guter 
KFiaentbümers. 
Wirth. Näheres 


Zu verfaufen: 
wegen Srantbeit des 
legenbsir für einen guten 
Van Yuren Str. 

Zu verfaufen: Gajb Grocery nnd Market, billig. 
Nahzufragen I N. Afhlend Une. im Schubftore. 
Grund: Habe 2 Geichäfte. Alnov,1ioX 

Zu verfaufen: Delilatefien Store, 
Werth KEN, jichöne arofe Mobnung. 
bis 9% Uhr. 58 Gieveland Ane. 


aute Tage, KW, 
Fragt morgens 


Ein 4 Jahre beftebender Sämiet. 
‚bop wegen Gehörverluſt des Eigenthümers, dem auch 
die ſchwere Arbeit zu viel wird. A. T. Ziliſch 
Mayvpille, Wisconſin. 15nov, 1w* 
Guter Saloon, in Fabrildiſtrikt, 
Adr.: R. 156, Abendpoft. 
l5nov,imX » 


„gu verfaufen: 


‚Su berfaufen: 
fillig für baar. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Su vermicthen: Der fünite Stod des „Abendpoft”s 
Gebäudes, 173-175 Hifth Ude, Ede Monroe Str. 
Ungeführ 4000 Quadratfuß Rodenfläde. Dampf: 
heizung, Berfonen und Fragt⸗ Eledator. Nabere 
Austunft in der Office der Abendpoſt. x*bnn 


Zu vermiethen: Dampfgebeiztes Vorderzimmer. 
Telephone. Nabe Larrabe Str. 8 Dal Str. 
* * 

Flat J. 





5 Zimmer mit Bad, 
nabe Deering. 

5 ‚Simmer Flat, modern und ‚bel. 
Str. jome 


Zu vermiethen: auch Stall. 
8 Cldbourn Ave. 
Zu term nietben: 
IN. Rodivell 
2 Stüble, mit Leaje, 
Nahyzufragen tm 
länop, im 


Qarbierftube, 
heißes Wajier. 
Randolphb Str. 


Zu bermiethen: 
Kerzung, und 
Saloon: 33 W. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dıisjer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kindern 
209 


wenn mit großen 


Verlangat: Boarder, mit 
öfterreichiicher Familie, 


* cht ausgeſchloſſen bei 
Vine Str., hinten. 
Möblirtes Norderzimmer, pafiend 
31 N. Elart Str. 


Heim. ©. M. Bt Adendpoft. 


Zu vermiethen: 
für einen oder zwei. 


Herr findet autes 


121 Mohawl 
modi 


Zu vermiethen: Möblittes Zimmer. 


Etrake. 
Defterreihiihe Familie. — 


Qerlangt: Uoarders. 
17nov,im 


I Milmaufee Avenue. 


3n miethen geiudt. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 2 Cents das Wort. 


gimmer nabe 
Iresfelt, 528 


Lincoln 
Garfield 


IInmöblirtes 


Verlangt: | 
älterer Frau. 


Ude., bei 
pe. 


Kaufs: uud Verfanfs- Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 





Rauft Eure Sinr’tung bei 
Ju.ıus Ben 

DM. 3, DA, 3%, 338 Be 
Ecke Peoria. Telephon: 


Der garößte Laden, der neue und gebrauchte La—⸗ 
den=Einrihtungen verfauft; über 37,500 Quadrat⸗ 
Fuß Bios unter einem Dad. 

Bolitändige Ginrihtungen für jede Urt Gejchäft. 

Vergebt nıht! Dies ıft! 

au Bender, 
I, 32, 34 36, 38 W. Mabifon GStr., 
Gde Peoria, 2ap,famomi® 


Fred Dender, etablirt 188, 
129—131—1353 Wadsafd Ave, Tel.: South 129, 
Etores@inrihtungen für Grocery Stores, 
tet, Sicarrene, Delifatefjenstaden, Lunchtooms, 
Keitourants, Eonfectionery etc. 
Großteä und billigftes Haus im Chicago; flet3 
über 500 vollitändige Einrihtungen an Sand. 
$red. Bender, 
1249—1251—1253 Wabafh Anenue. 
3aug, mifamo* 


Radtjon Straße, 
Monroe 1712. 


—- Gutmann Store Firture Co.— 
149-153 Oft Chicago Ave. Telepyon North 1521 
Wir haben nit das grökte Waarenlager, aber 
wir bedienen unjere Kunden ſchnell und reell, Unfere 
Auswahl in neuen und gaebraudten Sachen beſieht 
aus der folgenden: Grocery:, Butcher:, Millinerys, 
Dry Boods- u. ſ. w. Einrichtungen. Neue Einrich— 
tungen an Hand und zu Order. 1508,t%,3mo 
Zu verfaufen: Vokftändige Ausftattung für Bäcer, 
Frirtures. cinichl. Zigarren, Shbomeaje, Xcebor, 
Range, Tiihe, Stüble. 41 Wells Str., Päderei. 
Zu verfaufen: Gute Store Jirtures, 
fofort genommen. 9) Armitage Une. 


billig, ivenn 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzergen unter dieter Rubrif 2 Gent3 das Wort 


Zu Leichtes Pferd für 
Grpreb. Weit 12. Str. 


verfaufen: Quagb oder 
2147 

Alle Sorten ausländiiche und cinheimifche Sings 
vögel in großer Auswahl, jprehinde Papageien, 
Yoldfiih:, Zauben, Uguariums, Käfige, alles zu 
billigiten Freifen in dem neuen Atlantic: und Ba: 
tific Vogel:Store 117 Fifth pe. l5of, jajomomi,* 


——— — — — ——— — — — 


Möbel, HSausgerãthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Aubrif 2 2 Cents 3 das Wort.) 


Gute Möbel, 


_3u verlaufen: billig. 64 Fremont 


St. 
2 Wochen: Heizöfen, 
pe. 


Muß verlauft werden in 
KRohbdfen und Möbel. 748 Milmaufee 
lang gebrauchter Rod 
Bett und Kücens 


Zu 
ofen, 
geidirr. 


perfanfen: Ein nit 
Nug, 9 bei 12, Treffer, 
35.3 Wallace Etr. 

Zu verlaufen: 
billig, auch einzeln wegen Abreije. 
hinteres Flat. 


Einfache 4 Zimmer Hauseinrict tung 
3 Ordard Str., 


ihön möblirt, Gas, 
Mietbe 8. Ein 
Campbell Abe., 


Zu verfaufen: 4 Zimmer lat, 
Badezimmer, b.lig megen Wdreijc. 
Bargain für jungs Leute. I ©. 
2. Flat. 


Zu verfaufen: Wegen Abreije feine Ginrihtung 
aesignet für junges Ehepaar billig. Vorzuſprechen 
die ganze Woche nah 5 Uhr Abends. Eliſ 
betd und Grand Ape., hinten. 


13 NR. Elija> 
Wir haben über 100 verjhiedene Defen auf Lager 

und verfaufen ivir Diefeiben zu Baarpreijen auf Ab: 

Große Kochöfen v. $14.75 an, 
ron 8.50 aufwärts. Cijenbetten mit Spring und 
Matragen bon $4.98 aufwärts. Kommoden $2.50. 
Drefiers 86.75; Aus ziehtiſch 4.50: Coudhes 4.75; 
Morrisftupl 3.85; und 9 bei Baar 
Botichen, North Avbe. 

l4nov,tgiX* 


zahlung. Self Feeders 


Ruos 68.75. 


oder Abzahlung. 194 €. 


Fanilie geht nach Deutſchland, verſchleudert hoch— 
feine Möbel, Rugs, Spiegel. Varlor Set, Lounge, 
Viano; Alles bocelegart. 1211 R. Weftern Upe., 
2 Blod jüdlih von Fullerton Ave 18nov, ImX 


Bianos, muiitaliiche Inftrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2  Gents das Wort.) 


Ein fhönes Uprigbt Piano, Maba: 


Zu vertauien: 
335 N. Talley Ape., 


gony Gebäuie, 
Mabanjia Ave. 


billig. nabe 
modi 
Btaufen feines 7 Oltaven Piano. Großer Bar— 
317 Sedewie Str., oben. 


Rur 85 für ihönes Bradford Upright. 5 mo- 
natlih. U. Grob, 5 Wells Str., nabe North Ane. 
21nop, Im& 


gain. Anov, Iw& 


Ih babe ein neues Pians, beftes Fabrifat. Bers 
fhleudere für Eafh. Adr.: R. 102 Abenppoft. 
lönov,im 


Zu verlaufen: $45.00 baar für ein 00 Gilbert 
Piano. mit Gurantie. 629 Larrabee u 
map, Im: 


Familie gebt nah Deutihland, vericleudert bad» 
feines echtes Mabagıny tight Piano, wenig ge: 
braucht, jomwıe feines et. Aug: und Parlor: 
frühe, varlor er 124 R. Wehtern Une. 


Grundeigentum und SHäufer. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents Das Wort. 


warmländereien. 

Gelegenbeitstauf. MD Ader, M Meilen von St. 
Louis in Mifjouri, 4 Meilen von Stadt, 1000 Eins 
wobhn:r, Ylodbaus und Stall. Oditgarten. 9 Adır 
urbar. 0 mit Solz. Holz bezahlt die Farm. "ur 
FR. F. O. Knoppel. 3 Itving Une, 

N Ader mit Gebäupen, Stod und Ernte. Nehme 
Grutdetgenthum iun Tauſch. Adt.: R. 164, Abendp. 


Spezieller Bargain. Eine 90 Ader BWisconfingarın, 
6 Stunden Fahrt von Ebicago; 70 Ader gepflügt; 
0 Ader mit Roggenjaat, 6 Jinımer Haus. Preis 
$1500. Theils Baar. Nebf, 119 La Salle Etr. InoX* 


Su verfaufen: 2 Ader, neues 5 immer Haus. 
Vorch, Obſt- und Schattenbäume, geeianet für Hüp 
verzucht, cine Meile nordiweitlih vom Depot, 17 Mer 
ion don Chicago, KIM. Tr. 4. W. Morrom,‘ 
Dinsdale, Yü., Figenthümer. J. R. BWıüs, 19 
Lewel Plece, Chicago. jomomt 


mM Ars Farmer im Paradies bon Alabama, nab: 
Dahn, leichte Abzahlung. 213 Davis Plpg., Siv- 
Chicago, 4—7 Nah. jomdi 
EEE ER a. . 
Nordſeite. 

Fuß Lot an Diverſey Avenus. 

Nachzufragen: 

Gieſecke K Bros 23 Milwautee Ave. 


$1125 faufen 373 
Gohte Geichäftsfage. 
W. H. 


Nordweiticite. 
Wobnbeus, "RE N. 
Wabanj.a, nahe Hochdahn 
Monatlihe Abzablung. 


vertaufen: 
Ecke 
Cars. 


Zu 
Une. 
Ade. 


Spring field 
und Northd 


Zu vertaufen Wunderihene Frame-Cottage, an 
Kimbell Ape., nabe Milwaukee und Belmont Ave. 
Gars: Preis sITW; sim baar, Reit $10O monatlich. 
MW. 9. Giefede & Pro,, 03 Milmantre Ave. 
19nov, im 


Südweitieite. 

„. Hödiges Bridhaus, Bafement 

nıbe Zouglas Barf, Mietbe KA) monat: 

!aufe billig. Eigenthüner 670 S. Fair: 
l6nov,imf 


Zu verlaufen: 
und Stall, 
bh. Ber 
field Ane. 


Berichiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus fpnell verkaufen oder Ber. 
tauſchen wollt, fommt zu uns. Rihard 9. Roh 
& Co., 05 MWafbingten Straße. Größtes Ddeutiches 
Grundeigenthums:@ei bäft Sap2* 


Sinanzielles. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Gents das Wort.; 


Reine Kommiffion, fein —— Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum. debam una 
leer. Telephon Main WB. 8. D. Gtone & Go.. 
206 Ya Salle Etr. Dian® 


Geld gu verleißben. 

Soais z— verleiht Privatlapitalien von 
4 Nroy. an, obne Rımmijfion, un> bezahlt jämm:« 
tiche Unfeften jelbft. Treifach fichere Hppothefen zum 
Bırlauf ſtets an dent. Vormittags: 440 Augufta 
Etr., nahe Hoyne Abe. Yabım.: Unity:Gebäud:, 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Etr. 16jep,£* 


Greenebanm Sons, Bankers, 
Berleiden Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Riedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bedautes green tumbeigenthum zu verfaus 
fen. &8 und 85 Dearborn Etraße. 8in,2* 


© Bauling 132 La Galle Gtrake. 
ei Qupothelen zu berfaufen. Geld zu verleibn 
sum niedrigften Sinsfuß. 6mei,1i,8 


Geld zu verleihen —* EHtcagoer Grundeigenthum 
u den — Raten. 
Grite ——— zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co.. 8 Waſhington Straße 
15in,2* 


Darlehen auf zweite Sppothefen auf Grundeigens 
tbum — beſorgi. 2. der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 Elart Str., Zimmer 34. 

6novd,im,X 


Geld zu verleihen zu niedrigften Raten auf Grund« 
eigenthum. Sallmann& En. 
nopi1—dyl,,tX 188 Nord Robey Str. 


I Nrivatgelder zu billigen Zinſen; 
fchreibt, werde vorjprehen. Adr.: WB. 90, Abend: 
poft. 1mod,tgl&X* 
— — — — — — 
— ——————————— 

Geld anf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Wir Teiben Geld auf Möbel, Pianos, 
Scheine, Gehälter und andere 
Wir leihen Geld auf Firtures, 
Lager, Rierde, 


Zu verleiben: 


08, Lagerhauss 
Sicherbeiten. 
MWaaren im 
Wagen etc, ctc. 
Leit leicht 
Wenn wir ſagen, wir geben Euch das Geld inner— 
halb zwei Stunden, ſo meinen wir es auch. 
Wenn wir jagen: Unjere Raten jind unübertrefflich 
und unſere Pläne für Rüchahlung abſolut 
leicht, ſo meinen wir es auch. 
Wenn wir ſagen: Wir geben Euch mebr Zeit in 
Kraukheits fällen und Unglüc, ſo meinen 
wir es auch. 
Wenn wir ſagen: Alle Geſchäfte ſind durchaus pri⸗ 
vat und vertraulich, ſo meinen wir es auch. 
Wenn irgend einer Leihgeſellſchaft,. 
Möbel- oder Piano Geſellſchaft verpflichtet 
ſind, ſo bezahlen wir dieſe Schuld für Sie 
und treden mehr Geld vor, wenn gewünſcht. 
Keine Weenahme der Möbel; alles bleibt ungeſtört 
in Ihrem Beſitz. 

Wenn Sie nicht vorſprechen können, bitte ſchreiben 
oder telepkoniren Sie und unjer Pertrau: 
enimann wird bei Ihnen boriprecen. 
Cbicago Finance Eo, 

8 TDearborn Straße, Zimmer 304. 
Telephon Central 1060. 

Nehmt den Fahrſtuhl bis 
weia:Df 


zum dritten Stodwert. 

ffice: 1Mmp,tX,in. 
1235 Milwaufee Avenue, Gde von Robey Straße. 
Deutih geiprochen. 


Telcphon Weit oll. 
Gelb au Br 


Esrtiße Arbeltstegrte, 
auf Eute Möbel, Pianos. Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie⸗ 
drigfien Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
a wegen, nit um Eure Gaden zu erhalten, 

arum lajjen mir die Waoren in Eurem Beſit 
Darlehen von 0 bis 820 uujere 
Spezialität. 
€5 merden feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr lönnt das Dearleben in Ent 
safienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
jujanmer zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjex 
ju_bezah!en. 
Wenn JYhr eine Anleihe zu maden wünfht um» 
ebriih und reell bedient fein wollt, fprecht vor H:i 
A. French, diaae 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
@eld! Geld! Gel»?! 
— Mortgane Loan Compaud 
175 Dearbora Str Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortrgage loan Company, 
1:0 Madiſon Str., Zimmer MM. 
en Ede Salfted Straße. 


Mir leihen Eud: Geld in aroscn und Pleinen Be— 
trägen auf Bianes, Möbel, Pferde, Magen oder tr« 
gend melde gute Sicherheit zu den dillieften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheiljablungen werden zu jeber Zeit 
angenominen, wodurch die Koften der Anleihe der⸗ 
rıngert werden. 

Chicago Mortgage Ssan Company 
175 Dearbors Etr., Zimmer 216 und - x 
ay 


zu borgen, zu zahlen. 


Sie 


Darlehen auf Möſel und Vianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, keine andere Kyſten. 

830 nur 81.50: 850 nur 82. 00: $ 75 nur 9.50. 

$40 nur $1.75; $60 nur 92.25: $100 nur 83.00. 
Sang etablirt, alles pribat, Teihte Zahlungen. 
Stto €. Roelder, offentliher Notar, 70 Sa Salle 
Etr.. Zimmer 34. Bitte ſprecht vor. Koft*? 
nn un nn — 

Verſönliches. 

(Enzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Bart.s 
aller Art ſchnell und billiaft 


Sien Worts, 317 Wells Str, 
2]nop, ImX 


Shildermalereien 
ausgeführt. OD. 
Phone Wbite 


MIR. 
Aufforderung. Mm. M. fomme beim, Alles 
Orduung, aud die Kinder werden fi freuen, 
me immerbin bis Dankſagungstag. Mit 
S. 


ft in 
fom- 
Gruß, 
modi 
Ihr zu plaſtern oder Schornite: ne zu repas 
602 N. Francisco Ave. 
—A 


Wenn Ihr Brick- oder Schornſtein-Atbeit habt, 
ibidt Rarte. Gute Arbeit garantirt. 468 W. Supe: 
rior Str. Tnov,modeia,imt 


Echte deutſche Filziſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig, A, Zimmet⸗ 
mann, 148 Gipbourn Wpe., nahe Larrabee Sir. 

22ot,t,imo 


Alerander3 GehrimpolizeisAgentur, 171 Waibing» 
ton Straße, Zimmer 206, unteriudht Diebitähl:, 
Schivindeleien, unglüdlihe Fyamilienverhältnifie etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. ZTelsphon: Main 1806. Tnov,imX 
— — — — — — 

Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bari.) 


Wenn 
riren habt, jdhitt Karte. 


Zaelaufen: Jagdbund, braun und weih. 53% See: 


leg ne. 


Verloren: Goldene 1ihr mit * Initial G. F. 
M Bitte abzugeben gegen Belohnung bei George 
F. Mapa, RS NR. Banlina Er, 

— — — — ——— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Fred. Plotte, —— Rchtianmalt. 
Ale Rebt3iahen prompt beforgt. PBraftigiet in afs 
jen Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., Zims 
mer 104. Wohnung: 164 Briar Blace, nah: * 


Halſted Str. 


Sabath, deutſcher Advokat. WDeaer bora 
— * J Blue Island Un Micnatkfli 


Wrolph xteraub, 
deuticer Wdvotat, 84 LaSalle- Gtr., Zimmer Sa 
Xelephon: Main KR. Mag. 2* 





Abendpoit, Chicago, Montag, den 71. November 1904. i 7 


en de hesfenßerke sterkerkeoherhenfententergentenktntentenhrefenfenfe 2 ee 


sc wünſche daß jeder Mann, St 


Hehaflc‘ mil [ct mif Krempfaderbrud, Btutvergiftung, 


Rofalberidjt. 
—— mn mn nenne er 


Geſtrige Bereinsfefte. „3he bezahlt, wenn 


Ahr Furirt jeid, und 
Ahr bezahlt nicht, 
wenn Ihr nicht Fu: 
rirt ſeid.“ 


RN 


Das Konzert des „Senefelder Tie- 
berfrang” ein glänzender Erfolg. 


Berlorener Mannesfraft, Waflerbefhwerden. 


u — 
In meiner Office vorſprechen ſoll, wo ich ihm erklären werde, wie ich ihn kuriren kann, 
ohne Operation oder Schmerzen und ohne Abhaltung vom Geſchäft 


Xrampſuderhtuch Schwache Männer vom Lande 


als daß hr ie 
einem imleaten Arzte 
auisSpiel fegen Fönn- 
tet. Unſere Aerzte 
a Er fommen nad) Chicago, um fi von dem großen Meiiter-Spezialiiten der State Medical Dispeniery Furi- 
Bir Furiven bei einem Befund ren zu Iafien. Alle vernünftigen Männer, die mit Privatkrankheiten, Schwäche, Krampfaderbruch oder Leib-Bruch behaftet find, wil- 
—tommt einen Tag nad) der fen, wie wichtig es ift, fich von einem Spezialiiten rriven zu laflen. Oftmals verurjacht ein unerfahrener Arzt das größte Uebel. Seid vorfictig, 
Etadt. feid vernünftig — begeht feinen Jrrtfum — seht nad) der State Medical Dispenfary, Chicago. Die Aerzte derielben find die beiten Speszialijten der 
Schädliche 
aderbruch geſagt worden, daß 


ſind die beſten Spe⸗ 
Welt. Eiſenbahnfahrt kommt in * bei Patienten, die zur Stadt fommen. ; E 
Folgen jeder Mann wiſſen ſollte, ob 


zialiſten der Welt. 
BER Nicht ein Dollar braucht vezahlt zu werden, wenn nicht kurirt. 
er daran leidet oder nit. Und doc ilt es 


eine unumftößlide Thatiahe, dab mir täg» Schwache Männer, Blutvergiftung — welt in den 
Ih Männer treffen, bie über Ehwädje Tla» Junge Niänner Männer mittleren Afters ift eine jchlimme und verheerende Krank: Ebelland (refen wollen, 


gen, jebod fo nadläffig waren, berfelben heit. In Hütte und Palaft hält jie ib- 
nit genauer nadauforfhen und ihre Leis * * — ſollten vorſprechen, um ſich einer Un⸗ 
den deshalb aud nicht eher entdecten, bis Wenn Ihr Jurch ein gefundbeitätwidrts und Wittiwer. ren Einzug und feine Gejellihaftstlafje it | terfuhung au unterwerfen. Es Tönute 
ſie geiſtig und phyſiſch zuſammenbrachen. e3 eben, buch Unterlaffen oder or ihr fiher, Blutvergiftung wird auf im Nörper irgendiwelde stranfbeit 
A“ 8 z 2: — Ihr habt den Jugendfrühling hinter Euch. — borbanden fein, melde das Chealüd 
Was ;Rrampfaderdrur eine  borberr- Vergeben ein einziges natürliches — — er die dritte und vierte Generation übertra= | fören fönnte. Ibr müßt derart Leis 
Dub fſchende Krantheit des Vannes, ift Gef 8 auf ben Aäcber ober Im Leben Iernt man etwas. hr jeht, fühlt i 2 3 rer den bor der be nicht zu verdeden 
ift sine Frweitersing ober Bergröherung = — = a und veriteht jept manches anders als frü- | gen und die Krankheit der Gltern zeigt ji | fuhren. Der Ebeftand wird diefes 
er Adern, melde fih aus ber r BUT PER EHE REBUB ‚ > i ehr. Wenn 3 fEue * Di ufheit ims und feine Folgen verſchlimmern. und 
er? nen Urfacen verfhlingen und bermi- babt, und wenn Ihr dies borzugds ber. Ihr wiß mebe. Venn Jr —— ce | an den Kindern. Tie Krankheit fann primär, | yYie Saclommen merden die puren 
deln. Cie entitehen gewöhnlidh in der ui wiederholt eeihan babt ben zurüdblidt, fönnt ihr die ehler feben, fetundär oder tertiär jein. Wenn Ahr mit tragen. Che Ahr beiratbet, feid männ 
Iinfen @eite, und ziebende Schmerzen in den v . ” — die Ihr gemacht habt. Für einige Verletzun⸗ Queckſilber oder Jodkali und anderen gifti— lid. — Gebt erit wegen Unterfuchur ng 
Weichen und im Hüden find damit berbuns dann Tönnt Ihr der auf jede Webers . ö ; se sry * . 8 tete Med Di 
? ” gen ver Naturgefege feid ibe zweifellos en Droguen behandelt worden feid, und do | MUS der großen Staie Medical Dis 
den. Das Leiden ftört den allgemeinen Ge» ſchreitung geſeyten Etrafe nicht ents * ie Strafe folat b 8 — g yandeit worden jeld, UND 3 penfary, Tbie ago, md bergemi Hert 
fundbeitszuftand_ und veruͤrfacht viele geben, welde in Rranfheit, erfal geittaft worden, denn die Strafe folgt de | noch Schmerzen habt, die Schleimhäute Eures 
Blage. Euer Geift wird fhmad und Zhr Tod befteht. Die underänderliien | Nepertetungen fhnell. Aber es gibt neh | Mundes und Haljes nicht rein jind, wenn Ahr 
———— — — andere und ſchwerere Vergehungen, derent⸗ ch Pimpeln und k the Fled de 
m noch Pimpeln und Fupferrothe Fleden ode 
Naturgefege, die in dem Univerfum [ = (&einlic i leiden müßt Re ve * 
allgemeine Geltung haben, find ber, | Pelben Sbe wabeibeinlih ieht Ielben - | Geihwüre am Körper habt, iwenn GFucd das 
8 a r wegen begangener und noch jegt borlommten« 


Eud, ob Nor zur Ehe palfend jeid. 
werdet verzagt. Unterfußung und Rath find abfolut 
Zögert Kein dveritändiger Mann folite 30» 

* ea ; i i 5 Haar und die Augenbrauen ausgefallen, damıt 
artig, daß auf dev Verlegung irgend | „ur Graeffe. Auch in Eurem Fall wird fein iſt dies Blutvergi —* die von den Aerzten 
eines derſelben unter den Lebeweſen an i gif ng, D Aerz 

Kompromiß gelten; Ihr müßt die Strafe der 


€ dab f Waſſerbeſchwerden 
! — geiden in“ Noige, Du > E3 Bleibt fih aleih, wie lange hr 
nicht! gerns dverihlimmert. Kebt nicht fhon mit Waffer-Beihmwerden bebaitet 
länger und fieht dabin, denn e3 gibt eine der State Medical Disvenfary furirt wird. jeid, noch mie viele verjhiedeneDoltoren 
abfolute Kur jür Euren Krampfäderbruch die Ctrafe der Krankheit, des Ber- Kranlbeit, des Werfalls ober de3 Lode3 er- — I y * 
und Eure Schwachezuſtände, ſodaß Ihr wie⸗ falls und des Todes beſteht. Dies tantheit, des Sertaus ober des Ac⸗⸗ Wir ſind den hartnäckigſten Fällen in ihren 
iſt ſo ſicher, wie die Nacht dem Tage dulden. Jetzt iſt's Zeit zu handeln. Handelt vorgeſchrittenſten Stadien gewahfen. Das 
folgt. Und Ahr, ihr jungen Leute, männlih und jebt Euch nad Hilfe um. Gebt Blut und das Spitem werden vollitändig ges 
nah der State Medical Dispenfary, Man 


Euch enttäufht haben, wir iverden Euch 
fo fider Zuriren, als br bei 
der lebensfreudige, im VBollbefig Eurer gei» 
jtigen und pbutuihenKräfte befindlihe Mäns 
!önnt dann früher oder fpäter dieler ‚us i es dig ge 
Strafe nicht entgehen. Entrinnt_ Dies reinigt und von jeder Spur des Virus in 
wird Euch dort eine bilfreihe Hand bieten fürzerer Zeit, als dies in irgend einem Hot 


Dirigent Kern geehrt. 


Sei: $ ;zerfhaar, über welche er jeßt feit 
act Jahren den Taftftoc fchwingt, vers 
ehrte ihm ein werthvolles Angebinde, — 
Schauturnen des „Eincoln“. 


Durh das Konzert, melches der 
Senefelder =» Liederfranz 
geitern Abend in der Nordfeite-Turn- 
halle gab, hat der ftrebfame Verein von 
Neuem bewiefen, daß er gerechten An 
fpruch auf den Auf hat, Au den lei- 
ſtungsfähigſten Männerchören der 
Stadt zu zählen. Die waderen Sän- 
ger und ihe trefflicher Dirigent, %. U. 
Kern, werden in dem Erfolg, den fie 
geftern mieder erzielten, ficherlich eine 
Anfpornung zu meiterem erniten 
Streben auf der von ihnen befchritte- 
nen Bahn finden. E3 wurden in dem 
geitrigen Konzert zwei bier noch nicht 
aufgeführte Kompofitionen zu Gehör 
gebrasht, „Der Feuerreiter”, Ballade 
von E. Moerife für — und 
Orcheſter, ſowie „Der Königsſohn“ 
von W. De Haan, für Männerchor, 
Tenor- und Bariton-Solo und Orche— 
fter. Beide Werke find mufifalifch bes | 
deutend, und daß der Genefelder-Lie- 
derfranz die Schwierigkeiten, melche fte 
bieten, ohne us Anftrengung bemei= 
fterte, bewies auf’3 Bejte, mie ernft die 
Sänger ihre Aufgabe genommen, mit 


In medizinifhen Anzeigen ift 
idon Jo viel über Strampf- 


— 


ligt. Unſere Behandlung iſt neu, 
durchaus originell unſererſeits und 
böllig ichmerzlos. Sie bebt die De 


fhwerden bollitändig und befeitigt fie 


uns in Behandlung tretet. Die Kur 
mird nicht dur Schneiden bewerfitel: 
ner werden fünnt. Mir Iuriren bei einem 
Bejuh ohne Mefier und fchmerzios. hr 
fer Strafe und gebt nad der Etate 


welchem lei fie geprobt haben und 
welch’ feinfühligen, gründlichen Lehr- 
meijter fie in Herrn Kern befiten. 
Auch die ſchwierigſten Einſätze klapp— 
ten vorzüglich, die dynamiſchen Stei— 
gerungen waren ſchön herausgearbeitet, 
kurz, beide Werke gelangten in einer 
Weiſe zur Wiedergabe, an der nur 
Nörgelei etwas auszuſetzen hätte. Die 
Soli lagen in Händen der Herren Gu— 
ſtav Berndt (Bariton) und Fritz Hutt— 
mann (Tenor), die ſich ihrer Aufgabe 
in einer der übrigen Darbietung durch— 
aus würdigen Weiſe entledigten. Das— 
ſelbe gilt von dem ſtarken Orcheſter, 
das zum größten Theil aus Thomas— 
Muſikern gebildet war. Auch die vom 
Senefelder Liederkranz ohne Beglei— 
tung geſungenen Chöre wurden in 
tabellofer Weile zu Gehör. gebracht, 
und die Hörerichaft, welche den großen 
Saal bi3 auf das legte Plätchen füllte, 
wird ficherlich noch lange an den ge: 
nußreichen Abend denten, ven fie bei 
den „Senefeldern“ nerlebt hat. 

Am Schluffe des Stonzertes bereite- 
ten die Sänger ihrem Dirigenten Kern 
eine chrenpolfe, aber verdiente Ueber: 
raſchung. Präſident Eugen Nieder: 
egger überreichte ihm nämlich mit einer 
Yriprace, in welcher er das nunmehr 
— verdiente Wirken des 
Herrn Kern als Dirigent der „Sene— 
feldet“ gebührend hervorhob, eine 
prächtige goldene Uhr mit Kette und 
Anhängſel, die mit paſſender Wid— 
mung verſehen iſt. So klang das 
Konzert denn in einem Jubelakkord 
aus. Die Vorbereitungen waren in 
der gewohnten umſichtigen Weiſe von 
den Herren Charles Siebert, Charles 
Todtleben, Wim. Muttert, Auguſt 
Leyerle, Auguſt Schmidt, Anton Kai— 
fer und Charles Fuhrmann getroffen 
worden. 

Die Mitglieder der Plattdeut— 
ſchen Gilde Nr. J hatten ſich ge— 


ſtern in der Aurora Turnhalle zu einer 
Familien- —— fo zahlreich | 
1, daß die Halle faum groß | 
um Alle zu faffen.“ € | 


eingefunde 

genug ug 
berrfchte von vornherein eine fo ge- 
müthliche Stimmung, daß felbit Nidht- 
mitglieder fih bald nicht 
Fremde, ſondern zu Haufe fühlten. 
Das Programm des Abends bot reiche 


Abwechslung. Mit einer Begriigungs- | fich geftern das vom Rothbmänner 


red von Dito Vehrd wurde das Felt | 


einaeleitet. Dann rolgten der Humo= 
riftifche Vortrag: „Der dumme Xo- 
hann“ von Herrn Albert und Karl 
Fu, und ein mufifalifcher Vortrag 
bon Dr. Mefterfchulte. Die Feitrebe 
des Großmeifters Chr.Siemfen machte 
großen Eindrud auf die Hörer. Sehr 
beifällig wurden ber von den Herren 
Hans Meinte, Chas. Roßmann und 
Chas. Köhn Flott aeipielte Einafter: 
„Der luftige Hans als Barber“ und ein 
mit großerBirtuofität von Herrn Kohn 
C. Roſſow vorgetragenes Kornet-Solo 
aufgenommen, — Um die Aufſtellung 
und Durchführung des mit jo großem 
Erfslg ausgeführten Programms ha- 
ben jich befondere Verdienste erworben 
die Herren: Otto Vehrs, Tom. Rofen- 
jtiel, Chas. zecibimange, "Hang Meinte, 
Wild. Scittfo, A. Türke, €. Dierts, 
HH. Käding, John Dumm und Klaus 
Brunnenmund. Zum Schluß murbe 
fleißig getanzt, und erft in früher 
Stunde trennten jich die yefttheil- 
neh! wer. 

In feiner feftlich gefcehmücten Halle 
hielt geftern Abend ber Lincoln 
Turnberein ein großes Schau: 
turnen ab, zu welchem fich die Mit- 
glieder des Dereins vollzählig und 
viele feiner Freunde mit ihren Fami- 
lien eingefunden hatten. Cingeleitet 
wurde as Teit durch einen flotten 
Mari vom Orcelter. Hierauf wur: 
ben vorgeführt: yreiübungen der er- 
ftenfnabentlaffe, Turnen an Schiwebe- 
breitern der erften Mäpchentlaffe, 
Turnen an zwei Barren und Hantel- 
übungen der zweiten Snaben- bezw. 
Mäpdchenklaffe. Der erfte heil des 
Programms jchloß mit Freiübungen 
ber dritten Snaben= und ber britten 
Mäpdchenklaffe. Reicher Beifall wurde 
ben jugendlichen Zurnern für bie vor= 
a Ausführung der Uebungen zu 

eil. 

Der zimeite Theil des Programms 
brachte Pyramiden, geſtellt von den 
Zöglingen, Turnern der Aktiven an 2 
Geitenpferben und der 1. Riege ber 
Attiven am Red, und zum Schluß: 


mehr als 


— — — — — — 
— — — — — — 








ſollt in Bezug auf unſre Geſchicklichleit ünd 
Kur kein Rififo übernehmen; wir überneb- 
men Euren au gegen Garantie. 


— 


Turnen der Altersriege am Doppel- 
pferd. Auch dieſe Leiſtungen fanden 
volle Anerkennung. Dem Turnlehrer 
des Vereins, Herrn Otto Meier, wel— 
cher die Uebungen in gewohnter präzi— 
ſer Weiſe leitete, wurden beſondere 
Ovationen für ſeine Mühewaltungen 
zu Theil. Ein fröhlicher Tanz ſchloß 
das höchſt erfolgreich verlaufene Schau⸗ 
turnen. 

Ein großes Konzert und Ball ver— 
anſtaltete geſtern Abend in Schoenho— 
fens Halle de „Geſangvperein 
Almira“ zur Feier ſeines 14. Ge— 
burtstages. Schon vor Beginn des 
Feſtes war die große Halle bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Eingeleitet wurde 
das Konzert mit dem Lied: „Wenn 
man vom Liebſten ſcheiden muß“, das 
von den wackeren Sängern unter der 
Leitung ihres bewährten Dirigenten 
H. Kornemann in muſtergiltiger 
Weiſe zu Gehör gebracht wurde. Frl. 
Martha Plagowski ſang hierauf das 
Sopran-Solo „Enchantment“ mit vie— 
lem Verſtandniß. Herr Ernſt Loos 
trug ein anſprechendes VBaß-Solo, Herr 
Max Fensky ein Kouplet vor, und 
auch ſie wurden mit reichemBeifall be— 
dacht. Den Schluß des Srongertd bil- 
dete die komiſche Operette „Der ge: 
ſtohlene Nachtwächter“, in welcher die | 
Herren: H. Loos, M. Fensky, J. Hen— 

nig, F. Roth, W. —— G. Da— 
nielowsky, Paul Dietz, H. Rudin, F. 
Riemarn, G. Sachs, & Sorgak, L. 
Faßhammer und die Mitglieder des 
„Almira“ mitwirkten. Ein flotter 
Ball ſchloß das ſo genußreich verlau— 
fene Feſt ab. 

Zu einem Bombenerfolge geſtaltete 


Liederkranz in Yondorfs Halle, 
Ecke North Ave. und Halſted Straße, 
abgehaltene 27. Stiftungsfeſt, verbun- 
den mit Konzert und Ball. Der Be— 
ſuch ließ nichts zu wünſchen übrig, 
und das Arrangementskomite hatte es 
ſich angelegen ſein laſſen, für die Un— 
terhaltung der Gäſte zu ſorgen. Das 
Konzert geſtaltete ſich zu einem wirk— 

lichen Ohrenſchmaus. Jede einzelne 
Nummer klappte. Von bezaubernder 
Wirkung waren die herrlichen Vorträ— 
ge des feſtgebenden Vereins, beſonders 
aber die Nummer „Wie hab' ich ſie ge— 
liebt“ von Möhring, und ferner der 
große Chor „Alpenſtimmen aus Oe— 
ſterreich“ von H. Weinwurm. Der 
tüchtige Dirigent, Herr Ottomar Ge— 
raſch, und die braven Sänger ernteten 
ſtürmiſchen Beifall. Herrliche Leiſtun— 
gen waren auch das Baritonſolo „Gute 
Nacht, fahr wohl“, von Kücken, welches 
Herr M. Frohm mit ſeiner einſchmei— 
delnden Stimme gefühlvoll vortrug, 
und das Liebchen, welches Frl. Pris- 
cila Bloom zum Beiten gab. Das of» 
fiziele Programm fehloß mit dem fo= 
mifhen Ierzett „Die Dpernfchmwär- 
mer“ von 9. Kunze, ab. Die Vortra- 
genden, die Herren Otto Berndt, M. 

Frohm und H. Schurz, entlebigten fich 
mit Glanz ihrer Aufgabe. Ein flot- 
ter Ball hielt die Theilnehmer bis nad) 
Mitternacht beifammen, und al3 man 
enblich, ber Noth gehorchend, nicht dem 
eigenen Triebe, jchied, nahm eder- 
mann da3 Bewußtfein mit nad) Haufe, 

fich vortrefflih amüfirt zu haben. Die 
gun lagen in den Hänben 
der Herren Frit Schliedert, Robert 
Lauer, John Fuͤhs, Louis Hirſch und 
Guſt. Schufft. 

Eine wahre Völkerwanderung ergoß 
ſich geſtern in die Wicker Park-Halle 
an North Ave., nahe Milwaukee Ave., 
in welcher der Columbia Frau— 
en-Verein ſein 13. Stiftungsfeſt 
feierte. Das Arrangements - Komite 
hatte eine große Feier geplant, die al» 
les biäher bon bem rührigen Verein 
Geleiftete in ben — ar * 


haltige Programm ieh ſowohl in der 


und 
ma 


Medical Dispenſary und laßt Euch 
luriren. 


State [Medical I 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str., Chicago, Ill. 


Ken. 


Euch wieder gefund und lebensfroh 


Springs auf Erden möglich wäre, befreit. 


Dispensary, 


Eingang 88 Ost Van Buren Str. 


Stunden von 10 bis 4 und von 6 bis 5 Uhr. 


Das Feuer, welches fürzlich im Ge- 
bäude mwüthete und die Bühne ftarf 
bejchädigte, zmang die Damen, erheb- 
liche Streichungen vorzunehmen. Jm= | 
merhin jorgten fie in anerfennensmwer= 
ther Weife dafür, dah die Gäite fich 
bortrefflid amüfirten. , Bachmanns 
Nordiweit-Mandolinklub und ein Zi: 
therfiub fpielten mehrere prächtige 
Konzertnummern. Frau Meinten, 
Frl. Buchholz, Herr Buchholz jr. und 
Frl. Linnemeyer gaben Gejangspor- 
träge ernften und heitereni{nhalts zum 
Beiten und riffen die Zuhörer zu ftür= 
mijchem Beifall Hin. Die. eltrede 
hielt die beliebte Präftdentin Frau Th. 
Behrend. Aus ihren Ausführungen 
ging hervor, daß der Verein zur Zeit 
250 Mitglieber zählt. Er zahlt $150 
Sterbegeld, $4 wöchentliche Kranfen- 
unterftügung und nimmt unbejcholtene 
Mädchen und Frauen im Alter von 18 | 
bi3 50 Kahren ala Mitglieder auf. Die 
Aufnahmegebühr beträgt 50 Cents; 
der vierteljährliche Beitrag $1. Red— 
nerin wurde durch Ueberreichung eines | 
prächtigen Blumenftraußes jeitens des 
Vereins geehrt. Ein flotter Ball bil- 
dete den Schluß der Feltlichkeit, um de> 
ren Gelingen fich ganz bejonders bie ! 
folgenden Ausfchüffe verdient gemacht 
haben: Urrangementsfomite — M. 
ande, A. Meinten, 5. Breitiprecher, 
M. Bruhn und X. Fnueppel: Em- 
pfangsfomite — U. Gumz, %. Thum, 
x Mueller, S. Thomjen und M.Winz | 
I Küchentomite — die Damen Koll, 
Schweim, Zirt, Hinste, Mergen, Wie- 
be, Walter und Aſchling. 

Der deutſche gegenfeitige Unterjtüs | 
tzungsberein „st a —* r Wilhelm“ 
hielt geſtern in Walſh's Halle, an 


ein Konzert ab, dem 
ſich ein Feſtball anſchleß. Das reich— 


Zuſammenſtellung wie in der Aus— 
führung durchaus nichts zu wünſchen 
übrig. Alle — wurden von der 
zahlreichen Hörerſchaft beifällig auf— 
| genommen, befonders aber die fomt- 
Ichen Szenen der Herren Schau und 
Schneider. 

Das Arrangementz-Komite war aus 
den Herren Andrew Dreiiel, 4 Iheodor 
Timmermann und den Damen Su: 
fanna Drefjel, Marie Higfeld und 
Dorothea Schalf zufammengefegt und 
bat Prächtiges geleiftet- unter Beihilfe 
eines Hilfslomites, zu dem die Herren 
Pauin, Haberfamp, Meis, Schulte, 
Keffin, Paulis, Weinede, Yasfing, 
Schau, Schug, Scähweinfurth, Wagner, 
Alm und Frl. Louife Schmidt gehör- 
ten. 

Sin der Südjeite » Turnhalle bielt 
gejtern Nachmittag der Verein 
deutiher Waffengenofsfen 
aus Peranlaffung feines dreizehnten 
Stiftungsfeftes eine mufifatifche und 
dramatifche Unterhaltung ab, melde 
fo viel des Guten bot, daß ficherlich 
Niemand*unbefriediat nah Haufe ge- 
gangen ijt. Die Herren 8. Spreyne 
und Geleng eriwiefen fich ald ausge- 
zeichnete Soliiten, während Frl. 8. 
Ihelaner mit dem Herrn Spreyne zu= 
fammen ein Duett jang, welches rau= 
{chenden Beifall erniete. Der Gejang- 
verein „Frohſinn“ bedeckte ſich mit be— 
ſonderem Ruhm durch ſeine gefühl— 
volle Wiedergabe des Liedes „Wald—⸗ 
morgen“. Die Aufführung be3 
Schwantes „Der Boften am Pulver: 
thurm“, dureh Yrau Hoffmann und 
die Kameraden Gaß und Pechmann, 
beſchloß den erſten Theil des Feſtes 
und wurde mit wohlverdientem Bei⸗— 
fall belohnt. 

Herr A. Naumann, der, Präfident 
bes Vereins, begrüßte in berzlicher 
Rede bie vielen Säfte, unter welchen 
die alten Srieger in befonbers roßer 
Ih vertreten waren, ‚Ab kann Erg 


en" Van) Sn as 


| Darbietung diefer Rollen ein Genuß 
| bereitet worden ift. 
| tie der „Iante Regine“ 
| ringer fich wieber einmal x ganz bher= 
| porragender MWeife ausgezeichnet, meit 


| ftung in der nach „Unfel Bräfig“- 
| fter gearbeiteten Rolle des alten Haus- 


ein Ball, der die Anmefenden bis zu 


fpäter Stunde in — Stimmung 
beiſammen hielt. Der Dank für die 
gebotenen Genüſſe gebührt dem aus 
den Kameraben Y Graffy, F. Hoff: 
mann, $. Hoerner, %. PBehmann, R. 
Schmibt, R. Stark und D. Niegenfer 
zufammengefeßten Komite. 


„Heilt den Huften und erbaltet daS Leben.“ 
Dr. W00d'5 Norway Pine Cyrup heilt Huiten 
und Grlältungen bis Edwin): 
ſucht. momifr 

— — —— 


Deutſches Theater. 


zur Grenze der 


„Tante Regine“ erzielt, dan? vorzüg.icher 


Befeung, einen Erfolg. 


Nächſten Sountag: „Menſchliches — Allzu 
men ſchliches“, Luſtſpiel von 
Ado ph Ro er. 

Der Verfaſſer des geſtern, vor nicht 
eben gut beſetztem Hauſe, in Powers 
Theater zur Aufführung gebrachten 
vieraktigen „Zeitbildes“ iſt Schauſpie— 
ler von Beruf. Es iſt deshalb viel— 
leicht nur natürlich, daß er ſtatt eines 
Stückes nur eine Anzahl Rollen 
geſchrieben hat. Der Leiſtungsfähigkeit 
der betreffenden Darſteller iſt es zu 
danken, daß dem Publikum durch die 


In der Titelpar— 
hat Frl. Be— 


über die Anſprüche hinaus, welche der 
Verfaſſer nach dem bischen „Geiſt“, 


das er in die Partie gelegt bat, zu | 


ftellen berechtigt fein fünnte, Oleich- 
merthig mit Frl. Beringer3 Verför- 


| perung der zwar adeläftolgen, aber 
| doch wieder ganz plebejifch-qutherzigen 
| Noble Str., zur Feier feines zweiten | ganz plebejiläj-gutheräig 

| Stiftungsfeites 


alten Iante war Herren Marr’ Lei: 


meiiter3 „Schulte“, E83 märe recht 


‚ dringend zu wünfchen, daß Kerr Marr 


einmal Oclegenbeit erbielte, ald wirk— 
liche 
zu treten. 


Mu: | 


möhnli” zur Stelle zu haben, um 
Drdnung zu halten. Am Sonnabend 


Adend war das Haus fertig geworden, |} 
und Herr De Bry fam am jelben Tage | | 


von NemDrleans zurüd mit einer gan 
zen Anzahl von Vögeln, melche jeine 
Thon fo jtolge Sammlung zu bereichern 
beitimmt waren. Zmwifchen 4 und 9 Uhr 
geftern Morgen wurden die Thiere in 
die neue Behaufung gefhafft, mas bei 
den Affen nicht ohne bedeutende 
Schivierigfeiten abaing. Einige ent- 
Tchlüpften aus den Netbeuteln, in wel— 
hen fie getragen wurden, und fonnten 
erft nach langer lujtiger Jagd aufBäu- 
men und in Büjchen wieder eingefan= 
gen werben. 

Unter den Eleineren Thieren in dem 
neuen Haufe befinden fich die Meer- 
Schweinen, jungen Bären undSpring= 
mäuſe. Jeder Thierart iſt ein beſonde— 
rer Käfig eingeräumt. In der Mitte 
ſieht man einen großen Teich für die 
Waſſervögel. 

— — — — 

— Im Zeugenzimmer des Landge— 
richts. — Herr A. (von der Bant auf— 
ſpringend): Es iſt doch unerhört, die 
ohnehin ſchon ſo dicht beſetzte Bank 
mit ſolchem Körpergewicht zu bela— 
ſten! — Herr B. (welcher außerge— 
wöhnlich dick iſt und der ſich eben geſetzt 
hatte): Ja, wiſſen Sie, ich bin ſe ja 
als Belaſtungszeuge geladen. 


Spar: Gelder. 


4 Prozent Zinfen, 


Bonds 5 Proz. 


Fällig in 1 bis 5 Jahren. Zinſen und 
Kapiial bezahlt durch Stadtkaſſe. 


Erbſchaften regulirt. 


Vollmachlen ausgeſtellt. 


„Unkel Bräſig“ vors Publikum 
Die „Plattdeutſche Gilde“ | 


fcllte Veranlaffung nehmen, ihm diefe 
Gelegenheit zu Tchaffen. Uebrigeng, die | 


zweite Dienerrolle des Stüdes — lei 
der gar zu epifodenhaft zugefchniiten 


— lag, bei Herrn Gros, ebenfalls in | 


fehr guten Händen. Anerfennung ber= 
dient au Herr Kurt Stark für das, 
was er aus ber eigentlich ein menig 
unmöglichen Partie de3 „Grafen Leo“ 


ben. Verhältnigmäßig jehr brav hat 
fih auch Frl. Mueller al3 „Maud” aus 
der Affäre gezogen, obgleich ihr das 
feitens de3 Herrn DVerfaffers mit fei- 
nem ewigen Storchaeflapper gar nicht 
leicht gemacht worden ift. 

Für fommenden Sonntag wird ein 
neues Quiftfpiel pon Adolf Rofer zur 
Aufführung angekündigt, das den 
Nietze'ſchen Titiel „Menſchliches — All⸗ 
zumenſchliches“ führt. Mitwirken wer— 
den bei der Aufführung unter Andern 
die Damen Kramm, Steinmann, 
Schulz und Richard und die Herren 
Kreis, Kleemann, Schumacher und 
König. 


Ziehtag im Lincoln Bart. 


Die Vözel ſind jetzt in ihrer nenen Behau⸗ 
ſung untergebracht. 

Geſtern Morgen um 9 Uhr wurde 
das neue Vogelhaus im Lincoln Park 
dem Publikum geöffnet. Es hatte ſich 
eine ſtattliche Schaar Neugieriger und 
Schauluſtiger eingeſunden, und das 
neue Gebäude war ben ganzen Tag 
überboll” von Menfchen, troß bes zu 

i Wetters. 


Zeiten recht 
Der Oberwwähter CH De Bry war ges 


— zwei — wi nah ge 


Borichui; in jeder Höhe. 
Deutihes Geld u. Werth: 
Papiere ae und verkauft. 

Draits, Mouch Orders. 


Schiffsfarten 


alle Linien, 


K. W. KEMPF, 


gemacht Hat, ebenfo Herr Agerty für” 
die Mühe, melche er fich mit dem Re= | 
ferve-Leuinant „Fri Rohling” gege- | 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen bi 12 Uhr. 
1308, domo* 


Andere fäfugen it. KNIGHTS 
RHEUMATIC 
GURE fchfügt_niemals hfägt_niemafs_feft. 


Schreibt oder = predit wer ivegen Ein war wegen 

ze een von a een 
— P. ht, Chemiler, 3300 State Str, 
Shicage, ZU. Ctablirt 1883, fptö,memija* 


DR. J. YOUNG, 
Spesial-Urzt für Angen-, 


Ohrzu⸗ a. Halsleiden. „@ 
lit biejeib 
bande — gründlih umd 


Breiien u. jchmeralod, 
Hartnädi — 
— — Died, nos 


erſuchung und 
a 261 Eincolı die 
24 N 


Sonntags 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
beuffäjer Merz, 52 Drarbern Etr., 
Spesialift in der Behandlung 


nadbaltig. 


Sonntags und an allen Feiertagen nur don 10 bis 12 Uhr. 
Tepe ers eeeeeeeeeeeeeeeee 


| Geheitt in 5 Tagen! 
um geheilt z Bbiciben. 


| Daricocele, Hydrocele J 


Kein Schneiden oder 
Signterzen. 


Taufende zögern, Hei» 

lung zu finden. Nach» 

dem br mit anderen 

Methoden binlänglich 

A ezperimentirt Dabt, 
mer ® loztmt au mir. 


»ofitive und nad- 
haftige Heifung. 


Ich babe in ben leisten zehn Jabren 
diele Krankheiten, Befhwerden, Bintver- 
giltans. fowie alle Sirantibeiten, die den 
Nännern und Frauen cigenthümlich 
find, bebandelt und furirt. 

Sch wende mid) befonders an die ira» 
niih Kranken, die entmuthigt find durch © 
Magen:MAraneien, an Leidende, die mit 
einer graufamen Operation bedrobt fin», 
an Männer, die alle Hoffnung berloren 
baben, ie wieder gefund £ werden, und 
an Alle, die als unbeilbar aufgegeben 
worden waren. 


Konsultation frei und vertraulid, 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sangemon Str. — Stunden bon 8 
Borm. bid 9 Abends. Tonntags bon 9 
Borm. bis 7 Abends. 


Dr. L. E. ZINs 
Opezial-Arzt. 


2808, femomt,im® 


Bruchleidende 
jowie alle an Berfrüme 
wungen Dde3 3 Wüdgrate, 
der Beine und yühs Xeis 
denden erden mit meis 
nen meuelten Apparate 
pojitiv gebeitt. Br Es 8* 
bänder, M ver'chie 
— e ne orten, ge A 
1 für idywachen Leib, Mur 
ö terihäden, fette Leute und 
Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, &rs 
rodebilter, Nrüden, Pünitiihde Beine m. ji. mw. — 
Brusbänder 50 Gents und aufwärt!. Beſonderz 
empfehle ih mein neu erfundenes Bruedband, 
mweldhes eıngerührt if 
in Der dentichen Armee. 
Es tft das jicherfte, bes 
quenzite ı. dauerhafteitc, 
mel: Tag und Naht 
ohne Eıhmerz getragen 
wird und cine jfichere 
Heilung erzielt. Br. 
MobertMolferg, 
abıifant. w Fiftb Ade., nahe Randolph 
tt. Speztialif für Brühe un PVers 
wsahfungen des Körpers Auh Sonn 
taas offen bi$ 12 Ubr. — Damen werden von eizer 
Dame bidVient. 6 Trivatzinımer zum Unpafjen. 


-—— 


GEE WO CHAN’S 


berühmte Kinefifche degetebifts 
fhe Mittel, melde nur ie 

China wahlen, baden io feit 

Nahrhunderten bewährt wu» 

aller Zweifel” in Bezug auf 

ihre wunderbare Wirkungs⸗ 

traft ift beieitigt. Alle melde 

an hartnädigen oder fompli- 

zirtenfranfbeiten leiden, mel: 

Er he der Geichidlichteit anderer 

+ Gerste fpotteten, werden ers 

fuht, vorzufprehen und diefe 

wunderbareMedizin zu wnter: 

fuchhen, welder viele Sunderte früherer — 
ihe Leben und Glück verdanken. Keine Erberrmente 
ader Feblichläge. Poſitide und nachhaltige Reſultati 
carantitt. Konſultetion frei. Sprecht vor od. ſchreibt 


427 Wabash Avo., 


24 Blods ſadlich vom Auditorium. 
Sprechſtuñnden 9 Vorm. His 8 Ubds,, Sonntags IA 
Din, mime® 


Bichtig für Männer. 

Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
helfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, melde niemals fehlilagen in folgenden 
geheimen Seranlheiten: Yormulare Nr. 1 und 
2 Turiren jeden noch jo hartnädigen Fall von 
gebeimen tranfbeiten und Urinleiden, Preis 
31.00 per Slaihe.— Doltor Tudırs Blunt Spe- 
eifie Turirt_ WBlutdergiftung in = —— 
Prei3 $2.00 vper Flaſche —Brof. De 5 2m 
ſtilles a oratenr beilen Gränner wäh, 
fohlaflofe Nücte, Nerbölität, Sak im Urin, Mer 
landolie und nicht ———— Ebeleben. 
Preis $1.00 die Ehadtel, 3 für 82.50 Die 
obigen Je find nur iu uns zu baben.— 
Behlte'3 Dentihe Apoihele, 441 Süd Eiate 
Strafe, Chicagu, IH 1Ina tX,1i 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Par Edcı Merate diefer Anftalt find erfahrene deut 

—— und —— es als eine Eb⸗ 
E 
* 
gr 


hen jo Ichnell aia 

bon — Gebzeden au heilen. Eie bei« 

ndlih unter Garantie alle gebeimen 
Männer, 


iten ber en u. Dien- 
ö — — 


VNidnight Specia 


peter qje ch. q. ch da q. cq. ch ch· cha cle c. h.cha cl . . Xα 


— 


Dr. W. Frenz, 


Clark Str., Ecke Waſhington Str. Opera 
Houſe Building, Zimmer 512. 
Chrouiſche Krankheiten, Frauen⸗ Krantheiten und 
Privat-Rrankheiten. 
Auterfuhung, Behaudfung 1. 09 

und Medizin 
DfiiicEtunden 12 Viittags bi8 5 Abends, 
Inov, Im? 


112 


DR. SCHROEDER. 
—— 


Deutſcher Zahnarzt, 
20 W. Diviſion Str., nahe Hoch» 
Zähne von $5 aufıw. 
Platten, Gold» md 
Zufrieden» 


be hn. Feine 

gübne obne 
Eilberjüllung zu_ mäßigen Kreifen. 
beit garantirt. Sonntags offen. 


Eiſenbahn Fahrpläne. 


Nickel Plate. — Die New York, Chicago u) 
St. tie: —— 


elle Bigeı än! * 


bone Gentral 2057 


TBeit Shore Eifenbehm, 


zwiſchen Chicage 
on, bir Tüh- 
mit elegan. 
chne Was 


d Schrellzüge täglich 

ts nach Rev Vorf und Boft 
kann und Rifel Mate Pahn 

d Buffer-Schlafwagen Durd, 
achen ab don Cdie cago wie folg t: 


Kia bafhb. 
Vorm., t in NRew Io: ft. 
e 


4 5.2 
A t 7.50 


n Bot ton... 6.20 
+ 


Abjıhıt il. | 


Abfapıt 11.00 Abends, Wı 
B:a te. 
10.35 To New York 3.00 
ıft in or fton.. 4.70 
in New York 7. 5 
.10.20 


Abfahrt 


Abfahrt 39.15 Abend 


EEÜsS3 Eu 


in Bolton. 
Züge geben ab „don St uis wie folgt: 
Anfım ft, in RM w ort 3.20 
Ankunft in Boiton.. 5.50 
Antunft in —* ‚do #75 ) 
on..10. an 
— 


Abfahrt 9. 10 Aben —* 


guss 


Abfahrt 8.40 Abends, 
gen ipeiterer Einzeih 
Mas u. j. w. ſprecht 


ab vom Zunfrais 
Stadt Tide t# 


© 


rehenden 

12. Ste, und Bart Rom. 

Bhone Eentral a 
Ubjahrt. 


suge fah ren 


an uvid Gentral:Fijenbann. 
r 


Adams St, 
fe: at 


S. City Haft Mail 
wBuau? Voralrseuarosrssnarene 
— Anie * Ausgenon men Sonntags. 


Shicago & Alton. „Der einzige Weg““ 


Stadt TidetsDfjic, 101 Adams Str. — 
Harrilon 4470. Union Paſſfagier-Statien, 6aa 
Etr., am! schen dans und Wadijon Sie, Telephen: 

2123. 


‚ur Chic. Ant. Ehe. 
. 28.02 Ra 
23:00 um 
15 Um 
te 
WR 


—— 


Balace "Expre J 
Midnight Special 
Bloomingtor-Spr'gfield Local *1. 30 8m 
Streator⸗Peoria Züge. 
Veoria Tag⸗Expreß 
Berrias(ihi sage %: "miteD. „u... 
Pevria Midnight 
Yadionvilles$ An njas "Sir Büge. 
Kanſas City Snmmer *6.00 


5. 

*3.1 

° 
“11.55 Bm 
8.5 Nu 
+7,15 Bıa 

Nm 8. 
21,0 Ru 9. 
Bloomingten u. Sadionside. 9.00 Um 5. 


_————— —ñ ñ — 


Monon NouteDearborn Station. 


Tidet⸗Offices: MClartt Str. und t. Klaife Hotels. 
Telephon Harr. 187. Abfehrt. Anturft. 
loriva Simited.. men RR 970% 
Indianayolis und Ei neimati.. DR u 
Safadette und Teurvilke +89 ar 
Andianapoiis, Gineinnaiı und 
Dapytou 
Indianapolis, 
don 
Lafavette Accomodatioa 2321 
LSefapette und Lonispille...... 200 R 
— s, Cincinnati und 
"HOMR 
L rg % SP, Faden Springs * RR 
5 Lid m. ®. Baden Springs 9.00 NR 
“ Täglib. ** Ausgenommen Sonntags. 


58° 
40 X 
00 Rıa 


12. 


559 


Eincinnati und 
—8342 


*12.00 MR 


Baltimare & Obi. 


Babnbof: Grand Geuntral Pailagier-Station; Tide: 
Office: 244 Elert Str. und Auditortm. — 
Erirasjgehrpreije verlangt auf Yimited Züge 

Adfadrt. —— 

⏑ u: nun sauna -i.15B 52 

Rem Vorl & Meidington Beii- 

buled Limited DOOR TOR 


Rem Thing s 
burg Beffibuled 28 
Colu — Aare or 103 
—— * zul 2 Sonntags I 





momijua® _. 


> 


2. 


ERRRRRRRRRRRRRRRRRERERRRERRRRRRRRRRIIG 


Finanzieleb. 


Eure erite Einlage bezeichnet 
ben erjten Schritt zur Unabhängigfeit 
und je weiter hr geht, defto beifer 
wird e3 Euch gefallen. 

Taufende haben biefe 
gemacht und e3 bezeugt. 

Deponirt einen Dollar oder mehr 
und ‘hr erhaltet ein Banfbud. 3% 
Binfeszinfen. Royal Truft Com: 
yany — Banf, Royal Sinfurance- 
Gebäude, 169 Jadjon Boulevard. 

Allgemeines Bank - Geihäft, Ttädtiiche 
Bondz und GrumndeigenthHums - Anleihen. 
Royal Sicherheit3-Gemwälbe. 

Es wird deutſch geſprochen. 


Erfahrung 


Rayital . _. 
Heberfhuß . 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südwefl:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


84,000,000 
81,250,000 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Balbjährlich gutgefchrieben mers 
ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


iimat,milon® 


FERRKKKEKEHKR 


| 


KRAERKKKKEK KHK EN 


Fohn:nerdienende Keule! 


Wir ſuchen die Aufmerkſam— 
keit aller Lohnverdienenden auf 
die Vortheile unſerer Sparbank 
zu lenken. Dieſelbe gewährt einen 
ſicheren und einträglichen Platz 
für die Anhäufung kleiner Er— 
ſparniſſe. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Isiand Ave. 


Gegründet 1890, 
26ol,mifamo* 
ee —— KIEFER 


* 
KICKER TEE FF EI EEE KK KE E 


#%* 


A. HOLINGER & 60, 
Hypotheken-Bank, 


Telephun Main 1191. 
172 Washington Strasse, 


— un 2-3 —4-5. 
s u. 6 Prozent auf Grumds 
Geld ; ne zu berleiben. 
Erite Gold Wiortgages in belichigen Beträgen 
tets zum Derlauf au Hand, 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfhaft für Sparer. 


& Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinm 
Bintheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigenes 
Mantier. &3 besakit fi. ‚ 1309.3,.18 


e45 ma5 Bedgwio: Str. 


_FRED. RIILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf GrimdeigenthHum zır verleihen. 


Erfte Hypothefen zu verfaufen. 
6mai,frmomi,1l 


Extra 
billig! 
nah und don 


Deutschland, 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich etc. 


mit Doppelihrauben : Dampfern. 
Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren $tr., 


gegenüber dem neuen Depot. 

Rauft Enre Tidets jest, che die 

Preije wieder höher gehen. 
Bollmachten, Kollektionen, Erbichaften 

mit Vorfhuß. Geldfendungen. 
l3auglamodido* 
517 burg, Bremen, Ants 
werpen mit Schnelldampfer. 

Nüberes bei 
© 
Boudevin & Co., 


General-Tonrijt-Agenten. 


99 Dearborn Str., 


Ehe Bafhington Str. 
18no frmomi,im 


eine Reife nad Em 
rtopa maden, oder 
Verwandte don Driü« 
ben lommen laffen 
will, immer noch bie 
alten Breije. 

von New York nach Ham— 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Geld zu verleihen 


auf verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum. — 
Niedrigſte Raten. — Prompte Bedienung. —Dar⸗ 
lehen zum Bauen eine Spegialität. —Erſte Oh⸗ 
potheten immer zu verlaufen. 
Grundeigenthum 

gekauft und verkauft. 
Sprecht bei uns vor. 


8. V. A & Co., 


Str. — 
— 


⸗ 


Daukbarkteit. 


Skizze von Clara Ruge. 


„Alſo doch — Sie kommen doch! 
Mehr als ich von Ihnen erwartet hatte, 
nach dem — nun ſagen wir — nicht 
ſehr freundlichen Brief, mit dem Sie 
meine Einladung für heute erwidert 
haben!“ 

„Sie haben meinen Brief für eine 
Abſage genommen, Verehrteſte? Aber 
ſo war er doch gar nicht gemeint! Und 
unfreundlich? Nein — deſſen bin ich 
mir nicht bewußt! Sie lieben doch zu 
diskutiren, da dachte ich im Gegentheil, 
ich würde Ihnen ein rechtes Vergnügen 
bereiten, wenn ich die Gelegenheit er— 
griffe, Ihnen meine Anſichten über 
Dankſagung und Dankbarkeit ein we— 
nig klar zu legen — und mit der Ent— 
gegnung halten Sie ja gewöhnlich nicht 
zurück. Sie dürfen mich heute in Stücke 
zerreißen ob meinen ketzeriſchen An— 
ſichten. Das will ich mir gern gefallen 
laſſen — aber ich ſollte es verſchmä— 
hen, weil der offizielle Dankſagungs— 
tag mir nicht imponirt, weil die her— 
kömmliche Dankbarkeit nicht in das 
Schema meiner Lebens-Philoſophie 
paßt, an Ihrer Turkey-Mahlzeit zu 
partizipiren? Aber ſo etwas können 
Sie von mir glauben? Na, — da ha— 
ben Sie mich aber noch lange nicht 
ausgelernt! — Erflären Sie mid für 
einen ſchlechten Kerl, für einen Cyniker 
—für was Sie mich eben halten, aber 
geſtatten Sie, daß ich an Ihrer Tafel 
Platz nehme, denn es iſt zwar ſehr 
traurig, daß wir noch immer ſo un— 
ziviliſirt ſind, Schlachtopfer darzu— 
bringen und dem Herrn unſere Dank— 
barkeit in der Form des Maſſentodes 
von unjähligen, unſchuldigen Trut— 
hähnen beweiſen, — aber es iſt ganz 
famos vor ſolch' herrlich duftendem 
Braten zu ſitzen und ſeinen — nicht 
allzu beſcheidenen Theil — zu erwar—⸗ 
ten, beſonders (mit einer Verbeugung 
nach der Hausfrau, die ſoeben Gemüſe 
und Beilagen vertheilt), wenn ſo ſchöne 
Hände ihn noch mit einem bunten 
Kranz von Leckerbiſſen umgeben!“ 
„Na, na,“ meinte die junge Haus— 
frau — „jetzt möchten Sie durch ein 
paar banale Schmeicheleien die „ſinn— 
loſe Feier“ eines „abſurden Gedenkta— 
ges“ und was der ſchönen Worte mehr 
waren, die Sie mir da ſchwarz auf 
weiß hinwarfen, wieder gut machen.“ 
„Das hat er ſich erlaubt,“ hub nun 
aber ein anderer der Gäſte des kleinen 
Dankſagungsmahles an, die heute in 
der Cottage der Familie U... vereinigt 
waren. „Aber Herr U..., wenn man die 
Freundſchaft Ihrer verehrten Gemah- 
Iin mit joldden Worten ermidert, da 
hätten Sie uns eigentlih zu Ihren 
Sefundanten auffordern müffen, das 
fordert geradezu Gatisfaktion,“ meinte 
er mit gejpieltem Ernit. 

„Eigentlihd ja“ — ermiderte der 
Hausherr, „aber in Unbetradht des 
jahrelangen Striegsfußes, auf dem 
meme Frau mit Herrn Dr. 8. Steht, 
wollen wir milderrde Umftände walten 
laffen und uns damit begnügen, alles 
Erdenklihe zu thun, ihn mittelft der 
uns heute zu Gebote ftehenden Waffen“ 
— er wied auf den Iruthahn und die 
anderen lederen Speifen — „für eini- 
ge Zeit fampfunfähig zu machen.“ 

„steunde, das wird Euch nicht ge- 
linaen,“ rief Dr. 8. „Sch bin bereit, 
gerade jebt, während ich mich an den 
herrlichen Speifen nah Möglichkeit 
deleftire, jeden Kampf auszufechten 
über den Sinn der heutigen Feier. 
Dder auch wenn die Herrfchaften bei 
dem Genuffe der Tafelfreuden rubigere 
Gefpräche vorziehen — MWaffenitill- 
Itand bis zum fehwarzen Kaffee. Sie 
erden dann fofort den Beweis em= 
pfangen, daß alle Fallen, in die diefer 
moderne Zufullus mich loden mil, 
nicht für mich ertitiren, daß ih fo 
fampfjelig jein werde, und troß Trut- 
bahn, Mincepie, Bumpfinpie, Plum- 
Pudding, Mofelmein, Nheinmein, 
Champaaner, Unijette, Knadmandeln, 
Srüchte der Tropen” — 

„sa, mas erivarten Sie denn nod 
Alles, Sie Unerfäitlicher,“ rief da 
ſchon die junge Frau, „ſo geſchwollen 
geben wir's denn doch nicht!“ 

„Nicht einmal das,“ meinte Dr. K. 
mit anſcheinender Verachtung, „und 
* — da ſoll ich kampfunfähig wer— 

en.“ 

„Alſo einverſtanden, MWaffenftill- 
ſtand,“ gebot nun aber der Hausherr, 
und wirklich bewegte ſich das Geſpräch 
einige Zeit auf anderen Bahnen. Thea— 
ter und Ausſtellungen, über die man 
ſich eben unterhalten hatte, als Dr. K. 
eintrat, wurden wieder weiter kommen— 
tirt, aber ſobald der ſchwarze Kaffee 
ſervirt war, begann Frau Ellen ſelbſt: 
„Nun, Doktor, wollen Sie uns jetzt 
noch erklären, warum die Dankbarkeit 
ein erzwungenes Gefühl iſt, und es an 
Blödſinn grenzt, einen beſtimmten Tag 
dafür einſetzen zu wollen und ebenſo 
ſich dafür herzugeben, dieſen wirklich 
zu feiern, wieſo das in natürlichem 
Zuſtande aufgewachſene Individuum 
nichts davon kennt und ebenſowenig 
dieſelbe für ſich beanſprucht.“ 

„Das hat er auch geſchrieben?“ rief 
nun einer der kleinen Tafelrunde. 
„Wirklich zu ſtark.“ 

„Ja,“ meinte Frau Ellen, „er iſt 
eben ſelbſt der perſonifizirte Undank, 
deshalb natürlich redet er dieſem das 
Wort.“ 

„Meinen Sie,“ erhob nun der Dok— 
tor ſeine Stimme, „dem iſt nicht ganz 
ſo! Ich möchte nun überhaupt gern die 
ganzen Begriffe von Dank und Undank 
aus der Ethik ſtreichen.“ 

„Nun ja, ſich ſo abſeits von Gut 
und Böſe hinausphiloſophiren,“ rief 
die junge Frau, „ſieht Ihnen ganz 
gleich.“ 

Kleine Frau, kürzlich noch kleines 
Mädchen, zeigen Sie ein Bischen mehr 
Refpeft vor dem alten Ontel und ver! 
gönnen Sie diefem nun mwenigitens die 
Probe ablegen zu bürfen, ob feine 
Theorien ftihhaltig find.” 

„Sie haben das Wort,” ertönte e3. 

Erſtens einmal die offizielle Dan: 
faqungs-Proflamation, die darauf 
binteift, daß Alle Urfahe zum Dante 
baben, daß unfer Land in Profperität 
und Glüd ſchwelgt — na — das 


| 


nimmt ſich denn doch angefichts fo 
mancher politijchen und jozialen Zus 
ftände ein wenig gewagt und fomifd 
aus. Ueberhaupt — wenn wir zurüd- 
greifen auf den jagenhaften Urfprung 
des Tages, die Rettung der Pilger 
bom Hungertode durch den Truthahn, 
modurch diefe dann die Grundlage zur 
| Gewinnung des ganzen Qandes legen 
fonnten — und fo und fo viel Roth- 
häute, die haben dann gewiß feine Ur- 
fache zur Dankbarkeit, denn ihnen hat 
man do das Land Mmeggenommen. 
Aber wir brauchen nicht jo meit zurüd- 
zugreifen. Bleiben wir bei unferer heu- 
tigen Feier, die im Gedanten an bie 
damalige Rettung gefeiert mirb, mie 
Diele haben denn heute einen Grund 
zur Dankbarkeit, bei der Ungleichheit 
der Klaffen, der Möglichkeiten, den jo- 
zialen Mißitänden? Macht ſich's da 


nicht lächerlich zu verlangen, das ganze 


Bolt joll in Dankbarkeit erjterben?” 

„Das kann ja Jeder noch immer hal⸗ 
ten, wie er will oder kann, wir er— 
freuen und menigjtens dadurch eine3 
heiteren SFamilienfeftes, und der Ge- 
Dante, una an alles Gute, das ſchließ⸗ 
lich in keinem Leben fehlt, ein Mal im 
Jahr zu erinnern, der hat doch auch et⸗ 
was Erhebendes,“ meinte eine der äl— 
teren Damen. 

„Sich da von Staatswegen offiziell 
daran erinnern zu laſſen, das hat ſo 
was, na — wie ſoll ich mich ausdrü— 
cken — ſo was Urphiliſterhaftes! Jeder 
Menſch hat das Debit und Facit seines 
Lebens fchlieglich felber zu ziehen und, 
wenn er wirklich Urfahe zur Dant- 
barfeit hat, Kraucht er fich die nicht erſt 
bom Bräfidenten vorjchreiben zu laf- 
fen!“ Tieß fi Dr. K. vernehmen. 

„ch, Ste Unverbefjerlicher,“ tief die 
Hausfrau, „ich weiß ja, Sie haben an 
unseren fozialen Zuftänden, an ber 
ganzen Gejellfchaftsordnung gar viel 
zu mäfeln, aber laffen wir das Allge- 
meine ’mal außer Acht, denn jonit 
fommen mir ja heute nie zu Ende. Sie 
geben uns da noch endloje Vorträge 
über die Rechte der Enterbten, und ich 
möchte Anderes berühren. Alfo jpre= 
hen mir vom Familienleben. Der 
Danffagungstag tit ja nun Doch zu ei= 
nem echten Familienfeft geworden. 
Alfo, der Dankbarkeit im Yamilien- 
freife, die Durch freudige Wereinigung 
aller Mitglieder angeregt werden joll, 
der wollen Sie alfo auch die Berechti- 
gung abfprechen? Die Kinder 3. 3. jol- 
len nicht an die Dankbarkeit, die fie ih- 
ren Eltern [huldig find, gemahnt wer— 
den? — fie bedürfen gewiß oft diefer 
— 

„Die kleine Frau hat Angſt, man 
könnte die edlen Regungen ihrer hüb— 
ſchen Blondköpfe erſticken wollen,“ er— 
widerte nicht faul der unverbeſſerliche 
Doktor. — „Na, laſſen wir 'mal Ihre 
Kinder ganz aus dem Spiel, liebeFrau 
Ellen. Ich will Ihnen ein paar Ge— 
ſchichtchen aus dem Thierreich erzählen. 
Sie wiſſen, ſeit ich nicht mehr der 
menſchlichen Gerechtigkeit ex officio 
nachhelfe, bin ich ein “hayseed” ge— 
morden und berbringe einen großen 
Theil des Jahres auf meiner Farm. 
Die Beobahtung der Thiere ift mein 
“hobby”. — Eines Tages, da bringt 
ein Arbeiter ’ne kleine Kate an, die 
Mutter mar umaefommen, weiß nicht 
mehr, mie’3 zugegangen war, Die an= 
dern Kleinen waren vorher ertränft 
worden und das kleine Ding war allein 
in der Scheune übrig. Sollten’3 in’s 
Haus nehmen, meinte er, und aufzie- 
ben. Das würde nicht gehen, ermiderte 
meine alte Wirthichafterin, die Haus 
fate hätte ja felber Junge, die würde 
eiferfüichtig werden, aber fie molle doch 
ihr Beftes verfuchen. Das Eleine Ding 
jammerte fie. Gie wollte ihm Milch 
geben, das Käbchen jtellte jich aber noch 
ehr ungef&hidt an und über ihren Ver- 
fuchen, dasfelbe dazu zu bringen, 
Nahruna zu fih zu nehmen, mard 
Frau Müller wegaerufen. Als fie mie- 
der in’3 Zimmer fam, war das Küb- 
en verichwunden. Ueberall fuchte fie 
es, e3 mar nirgends zu finden. Und 
daß ich’3 nur geitehe, ich half fuchen, 
die Dienftmädchen halfen, weq war’2. 
Nachher jtellte jich die graue Hausfape 
ein, fie hatte es jehr eilig, ihre Morgen- 
milch zu trinfen, und lief wieder weg. 
„Die hat ein böſes Gewiſſen,“ hieß es 
„die hat's umgebracht“. Ich wollte 
aber nicht daran glauben. Schlieklich 
fam die alte Kate wieder, die Müller 
fragte fie förmlich aus, wie ein Anquis 
fitor, nach der Kleinen; da fchaute das 
Ihier fie bedeutfjam an, ging zur 
Ihür, jah fich wieder um und bedeutete 
der Frau fürmlich, ihr zu folgen. Das 
that fie denn auch, und vor dem Yyen- 
jter des alten Gewähshaufes, wo die 
Kape ihre eigenen Jungen hatte, Yaq 
das fremde Kleine Käbchen, das fie of- 
fenbar gern zu den ihren befördern 
wollte, aber nicht durch das zerbrochene 
Senfter befommen fonnte. Sie bettelte 
förmlich, e8 zu den anderen zu bringen, 
was denn auch geichah. Und von da an 
bat fie das fleine Ding gefäugt und ge- 
pflegt wie ihre eigenen Sprößlinge. 
Diefe waren an Belannte verfprochen 
und al3 jie wegfamen, blieb die alte 
Kate ganz treu dem fleinen fremden 
Kätchen gewidmet! Sie fäugte e3, bis 
e3 eine große Kae war, fie fing ihm 
allerlei Lederbijfen, Vögel, Mäufe 
u. f. w. Sie erzog e3 zur Reinlichkeit, 
fie war fein Spielfamerad. E3 wurde 
ein eremplarifches Ihierchen, das fich 
noch mit der alten Hausfate in die 
Ehre tbeilt, von und verhätjchelt zu 
werden. Ob es ihr dankbar jein wür- 
de, darnad) fragte die alte Kate nicht! 
Sie nahm fich des Hilflofen Wefens an 
— mit humanem Katengefühl. Und 
die Kate war nicht die einzige, Die folch 
edle That vollbraditee Sogar eine 
dumme Henne hat fich ähnlich benom- 
men. In dem Falle war auch die Mut- 
ter der Kleinen berunglüdt und dieſe 
ganz hilflos. Wir nahmen erſt eine 
weiße Henne, die gern brüten wollte 
und ſteckten ſie zu den Kleinen, aber 
dieſe wollten nichts von der weißen 
Mama wiſſen, als wir aber eine gelbe 
Henne brachten, die ungefähr dasſelbe 
Kolorit zeigte, wie die verſtorbene 
Mama, da huſchten die Kleinen unter 
ihre Federn die Henne begriff ihre 
neuen Prligten * ſofort, aber für 
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eine Henne entmwidelte fie noch immer 
eine herborragend rajche Auffaffungs- 
gabe. Bald breitete fie ihre Flügel aus 
machte den Kleinen das Futter zurecht, 
führte fie Ipazieren, beſchützte fie, 
furzum erfüllte in jelbitlofeiter Weil e 
alle Pflichten einer Hennenmutter.“ 

„Sbre kleinen Gefchichlen ſind ja als 
Thiergeſchichten ganz amüſant und ei— 
genthümlich, aber was wollen Sie da— 
mit beweiſen? Die Thiere haben einen 
hervorragenden Anftintt gezeigt.“ 

„Grerbte Eigenfchaften,“ nerheflexie 
Dr. K. die distuffionsbereite Ellen. 

‚Auch das meinetiwegen, aber Sie be= 
weifen mir damit noch lange nicht, daß 
dieſe Thiere deswegen zeigen, wir ſoll— 
ten überhaupt von Dankbarkeit abſe— 
hen, weil ſie weder welche beweiſen, 
noch erwarten!“ 

„O, bitte ſehr, Thiere erweiſen ſehr 
oft ihren Herren Dankbarkeit, aber Jie 
thun es nicht, wenn fie daran gemahnt 
werden, an befonderen Tagen und de: | 
iten, und fie handeln nicht, um De! 
barkeit zu erregen. Uebrigeng, bitte, ich 
war noch nicht fertia, ich habe Ihnen 
bon zwei Adoptipmüttern erzählt, aber 
aller guten Dinge find drei. Diefe drit- 
te Mutter war zwar allerdings fein 
autes Ding, aber gerade deshalb follen | 
Sie au noch von ihr hören — des 
Kontraftes halber. Sie war meine 
Nachbarin, bi vor Kurzem.“ 

„Welcher Spezies des Thierreiches 
gehörte fie denn an?” fragte der Haus 
berr. 

„Der “senus humanum”, Gie 
mar eine fogenannte, Dame aus quter 
Geſellſchaft, beſaß eine Sommer-Cot— 
tage, in der ſie Boarders hielt. Sie 
war eine Wittwe, und ein junges, hüb— 
ſches Mädchen, das für ihre Tochter ge— 
halten wurde, lebte mit ihr und arbei— 
tete mit ſolcher Unermüdlichkeit, genoß 
ſo wenig von den Freuden und Vor— 
rechten der Jugend, daß fich Jedermann 
tmwunbderte, biß er belehrt wurde, daß 
Minnie nicht die leibliche Tochter, jon- 
dern nur die Mboptintochter jei. ALZ 
eines Kind hatten Frau ©. und ihr 
Mann noch drüben in Deutfchland die | 
MWaife angenommen, wenn die Frau 
vertraulich wurde, verrieth fie fogar, 
daß die Mutter des aboptirten Kindes 
eine bornehme Dame und vielleicht auch 
noh am Leben fei und daß das Kind 
ihr zu verdanfen babe, einen ehrlichen 
Namen führen zu dürfen, und deshalb 
follte das arme MWefen fortwährend in 
Dankbarkeit erfterben, fein ganzes Da= 
fein zum Opfer bringen — fein Ver— 
mögen war fon zum Opfer gefallen! 
Aber die Klagen über da3 Mädchen, 
das nicht genug Dankbarkeit befigt, 
„denn fie jei doch fein eigenes Kind, 
und man habe Alles für fie gethan,“ 
die verftummten nie. Und zur milden 
Empörung mwuchfen fie, al3 das junge 
Mädchen, fchließlih der Sklaverei 
müde, das Haus verlajjen und fich auf 
eigene Füße ftellen wollte.“ 
ee ü — 
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der Angaben 


„Und ift fie gegangen?“ fragte man. 

„Nein! Sie war jo zerfnirfcht, jo 
bon der Gewohnheit Banden umfchlun- 
| gen, fo bon der eigenen Unmwürdigfeit 
| und Unfähigkeit überzeugt imorben, 
| und da ihr jede beitimmte Ausbildung 
| fehlte, To hättexfie ja auch nicht viel 
| mehr als eine Dienjtmädchenitelle aus— 
| füllen fönnen — fie blieb, bis fie fie 
verfaufte, um dem gepeinigten und ge= 
| drüdten Dafein zu entrinnen!“ 

„Wie meinen Sie das? Doch nicht 
wörtlich?“ 

„un, ihr Bund war vom Priefter 
Tanftionirt, aber ihr Oatte war alt, 
bäplich, feine Spur von Liebe führte 
Tte ihm entgegen, aber fie ward Frau 
und jelbitjtändig und ihr Herz hatte 
damals noch nicht aefprochen.“ 

„Und damit wollen Sie nun beiei- 
jen, daß die menfchlichen Adoptipmüt- 
ter unter den thierifchen ftehen! Diefe 
eine Adoptivmutter ift doch nicht maß- 
gebend für alle,“ ermiderte Ellen. 

„Das nicht, aber der Anfprud auf 
Dankbarkeit wird an adoptirte Kinder 
jtet3 in einem ganz erhöhten Mafe qe- 
ftellt, der oft in gar feinem Verhältniß 
zur ertwiefenen Wohlthat fteht.* Wir 
haben uns eben gerade darin bon der 
Natur wieder entfernt, daß mir nicht 
mehr injtinktiv einander helfen, fon- 
dern e3 als aroße Wohlthätigkeit ge— 
* haben wollen!“ 

Die Kulturverhältniſſe, der ſchwe⸗ 
re Lebenskampf haben dies bewirkt,“ 
entgegnete ein zwar noch jugendlicher 
Mann, dem man aber anfah, daß er 

| fein Iheil des Kampfes auszufechten 
gehabt hatte. 

„Allerdings, 


2 u 


Dr. 
„und eben darum ift der Anfpruch auf 


| R., 
eine univerfelle Dankbarkeit des ganzen 


ermwiderte 


DBolfes geradezu eine Blasphemie, 
Die jegigen Lebensbedingungen ent- 
mideln in uns diejenigen Eigenjchaf- 
ten, die man vielfach mit Unrecht „die 
thierifchen“ nennt, denn nicht nur die 
| Ihiere, auch Völfer, welche fi) noch 
näher dem Naturzuftande befinden, 
| Tind großherziger, befchränfen 3. 2. 
| ihre Fürforge nicht nur auf die einzel- 
nen Sprößlinge. Sie mwiffen, ich habe 
längere Zeit im amerifanifchen Süden 
gefarmert, war „Haciendero“. Nun — 
fo jehr zerriffen jene jpanifchen Repu- 
blifen find, fo find do, dant der 
fruchtbaren füdlichen Natur, die Fa- 
milien nicht fo fehr vom Dafeinsfam- 
pfe ergriffen und überhaupt herrjchen 
eben noch patriarchalifche Gemohnhei- 
ten. Dort finden Sie den Fall der 
Kate und des gelben Huhnes in viel⸗ 
facher Verwirklichung in der menſchli— 
chen Familie. Man zögert nicht, dieſel— 
be Pflege, ja die Mutterbruſt dem 
fremden Kinde zu reichen, wenn es der 
eigenen Mutter ganz oder temporär be— 
raubt iſt.“ 
„Alſo zurück ſollen wir in primiti— 
vere Zuſtände, wie ſie früher die Idyl— 
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Gutes warmes Kerſey Cloth. 


10.00 für modiſche Suits. — 
Gemacht von wie Seide ausſehen— 


cket etwas länger als die Hüfte. 
Skirts m. Cluſter Plaits 
So gut wie irgend ein 818-Suit. 


Stoffe in 


810 


Kameelhaar 

grauen u. bräunlichen Schattirungen. Ja— 
In Touriſten-Coat-Sthyle gemacht. 
v. Knie mit Coat harmonirend beſetzt. 
Morgen nur 10.00. 


3c Die Yard 


Ungebleichter Canton Flanel. Fa= 
brif-Rejter, 2 bi3 10 Nards 
lang. Ebenfo brauchbar für 
alle Zimede, als wenn fie vom 

ganzen Stüd gefauft würden. Die 

Erjparniß it eine große. 6c Werthe 

per Dard 3e. 

Novelty Outing Flanell. Roja, blau, 
lohfarbig und geftreift, Se. 

123c Teazledoiwn Outing Flanell. — 
Hübjiche Styles. Keine Refter. Alle vom 
Stüd, zu Sie, 

Nurfes’ Style Seerfuder Gingham. 
Alle verjchiedenen Styles, 10e. 

Grepe Flannelette. Neue Seide Strei- 
fen. Duntelgraue fowie helle Farben, 
zu 10e. 

Gable Tlannelette. Doppelte 
Breite. Waifting Styles, 123c, 

Sapancje Kimono Erepe Schattirungen. 
Adjolut echte Farben. Prächtige Effekte, 
zu 240. 


Cord 
Novelty 


Fabrik-Stücke: Grauer Grund. Ge— 
ſtreiftes Stirting Outing Flanell. Schwe— 
re Sorte, zu Sie, 


lendichter befangen?“ fragte ein etwas 
poettjch dreinblidender Jüngling. 
„Nicht doch — im Gegentheil! Vor- 
wärts möchte ich! Die echt humanen 
Gefühle jollen gedeihen. Man follte fih 
helfen, ohne auf Dankbarkeit Anfprü- 
che zu erheben und dieje, die wir viel- 
leicht gegenfeitige Anerfennung nen— 
nen würden, jollte ji) freimillig ein- 
ftelen, ohne daß man einmal 
im Jahre gewaltfam dazu genöthigt 
würde Ein innerlich felbftverjtändli- 
ches Gefühl muß uns bewegen! Und, 
verthrte Frau Ellen, gerade die foge- 
nannte ebelite Form der Liebe, die EI- 
ternliebe, die Mutterliebe befonderz, ift 
im Grunde von Selbitfucht durdhdrun- 
gen. Weil es unfere Kinder, weil mir 
es jelbit find, lieben wir fie. Wo uns 
fein Band der Natur hinmeift, wo wir 
nicht in verjüngter Geftalt nur wieder 
ung jelber lieben, da fünnen wir unje- 
re edeliten Cigenfchaften bethätigen. 
Und gerade deshalb, weil die übertrie- 
bene Mutterliebe, das Konzentriren al- 
les Gefühles auf das eigene Ich fein 
edles Gefühl mehr ift, erzeugt fie auch 
oft das Gegentheil von dem, was fie 
zu erzeugen fich berechtigt glaubt: ftatt 


yu 


eiviger Dankbarkeit großen Undant! 


„D, Sie [hredlicher Menfch, jo mol- 
len Sie die heiliagften Gefühle verun- 
glimpfen! Die aufopferungspolle 
Mutterliebe verdammen!” rief die hüb- 
The Ellen und fie jchien jegt wirklich 
am Ende ihres Humor3 und ihrer ©e- 
duld mit dem jfeptifchen Freunde an= 
gelangt zu fein, denn ihrMündchen ver- 
zog fih zum GSchmollen und eine 
Ihräne glängte in ihren munteren Au= 
gen. Das fchien felbit den unerbittli- 
hen Dr, KR. zu rühren: „Verftehen Sie 
mich recht,“ hub er an, „ich will gewiß 
nicht die Mutterliebe jchmähen, nur er= 
örtern will ich ihre Grenzen, nur ihre 
Auswüchſe verdamme ih. Laffen Sie 
mich Ihnen dies noch durch ein DBei- 
fpiel erflären — und dann „Schluß 
der Debatte“. ch habe heute eine un- 
ter ung vermißt, die fonft bei den jtreit= 
feligen, aber deshalb um fo unterhal- 
tenderen, fleinen Vereinigungen in‘h- 
rem Haufe niemals fehlt. Sie miflen, 
ich fprehe von Frau W. — — Viele 
unter uns fennen und fehägen fie, de- 
nen fie fremb ift, fei hiermit gefagt,daß 
die Frau Wittmwe ift, Mutter eines ein- 
zigen Sohnes, dem jie durch ihre funit- 
befliffenen Hände, durch ihr aufopfe- 
rungspolles Zeben die bejte Erziehung, 
die Gewohnheiten eines Jünglings aus 
den Klafjen der Reichen und Müßig- 
gänger verjchafft hat. Und nun ift die 
Zeit gefommen, da fie dieje fleißigen 
Hände manchmal ruhend in denSchooß 
legen muß, da der Sohn für fie ein- 
treten follte und könnte. Aber fie hat 
ihn gelehrt, daß für ihm nichts zu gut 
ift, daß er das Recht Bat, nad allen 
Lebensgenüffen zu verlangen, daß fie 
fi mit dem Geringften bejcheiben 
fann, und nach diefem Prinzip lebt der 
junge Mann weiter. Sie hatte für fi 
und ihn eine fleine Welt aufgebaut — 
in der fie mit ihm lebte, damit er an 


19zÖlligen 
ten dazu pafiend — 
zu 5.00. 
Reinfeinene 
Küchen = 
farritt. 
tuchzeug. 
ee —— 
Ge Canton Flanell, 2 
Tiih = 
Yard zu löe. 


4.25 Tifhtudh und DD. 


Dazu pafjende Ser: 
vietten, 2.50 


Reinleinene Tiſchtücher, 
lang, 
franſter Border. — 
Dutzend dazu paſ— 
ſende Napkins. Der 
Finiſh 
Glanz dieſer Tiſch- R 
tücher erhöht Euren 
Appetit und würzt 
auch in manch an— 
derer 
Dankſagungs « Mahlzeit. — Der re 
uläre Werth ijt 4.25 
u... 
7.50 zwei und ein 
halb Yd. feines Sa- 
tin Damaſt hohlgeſ. 
Tiſchtuch, mit 


farbig, be— 


und der 


Weiſe Eure 


125 gute Gr. rein⸗ 
lein. gebleichte Sa⸗ 
tin Damaſt Tiſch⸗ 
Servietten, per Du: 
gend, 750. 

50€ 19 bei 50 hohl⸗ 
gejäumte Damaft 
Sideboard Scarfs — 
zu 250. 

2.225 63 bei 84 ſehr 
feines reinlein. ſil—⸗ 
bergebleichtes Satin 
Damaſt hohlgeſäum— 
tes Tiſchtuch — zu 
1.50. 


Dutz. 
Serviet⸗ 


braune 
Craſhes u 
Glas Hand— 

— Werth 
543öll. feines 
Damaſt, die 


Reine Süßigkeiten für 
Danfjagungstag 


Turkey Candy Schachteln, das Stüd 75c, 
25e, 12e, öe. 

20e Danflagung Fancy, gemijcht mit Cho- 
tolade, per Pfund Io. 

25 After-Dinner Patties, Pfd., zu 

Gejalz. 

95 Toaſting Marſhmallows, Pfd. 

2de Fudges, alle Flavors, Pfd. zu 

35e 

20e 


Reelle Kurzwaaren 


Paar Kleinert's 
3 Knäuel Stopf 
S. H. 
Packet von 400 ſpitze Stecknadeln nur 20 
de Stück Wachs, morgen zu 

350 Mos. Maſchinen⸗ Seide, morgen zu 19e 
Spule 850—1,000 Ybs. Mafchinenfeide, 35c 
Etod = Kragen, —— Chiffon, zu So 
Enap Faſteners, 
4:4,5:4,6-4 Schuhſchnüre, 
Echmarze od. weiße Strumpf-Fühe, Paar Se 
60zÖlliges Band-Ma$, Dienftag- Preis zu le 


13c 
100 
19c 
12c 
29e 
150 


ipanijche Peanuts, Pfd. zu 


Opera Stid3, per Pfund zu 
Zuder Mint Drops, Pfund zu 


40c Seide Shields, 18e 
= Garn, werth 10c, zu Se 


& M. Dreß-Shields, per Paar, 150 


Dienjtag, per Dubend Se 
per Dußend 5e 


der arofen Welt nicht Schaden leide!) 
Aber jobald ihm die Flügel gemachten 
waren, flog er doch hinaus in biefe 
große Welt, nach der es ihn, wie nad 
einem verfchlofjenen Zauberreiche gelü- 
ftete. IInd allein blieb das Mütterlein 
in feinem einfamen fleinen Käfig, 
denn ihr war diefe große Welt längft 
entfrembet. Ihr Mlles war der Sohn 
geiwefen — und was draußen vor ji 
ging, alle Menjchen und ihre taufender- 
let Qualen und Snterefjen, für bie 
mar fein Raum gewejen bei ihr — ihr 
Leben war ausgefüllt von einem 
Ziel undZweck! Sie fann fi} nun nicht 
aufraffen im nterefje für andere 
Menfchen, durch andere Gedanfen und 
Gefühle dem Leben wieder näher zu 
treten. Syn dem Gram um den undanf= 
baren Sohn verzehrt fie jih, Darum 
fehlt fie uns auch heute hier, wo allein 
fie font außer in ihrem Heim und in 
ihrer Arbeitsftätte je anzutreffen war. 
Hätte fie ihn nicht mit wahrhaft egoi= 
ftifcher Liebe an jich gefeifelt, jo hätte 
auch er fich wohl nicht in GSelbftiucht 
verloren, fondern die Welt wäre Bei- 
den offen geblieben, zur Bethätigung, 
zum vernünftigen Genuß.“ 

„Arme Frau,“ bejtätigte auch Frau 
Ellen, „nur noch den Jammer um ih- 
res Sohnes Undant erfüllt ihre Tage.” 

„ordern mir feinen Dank. Laffen 
wir und auch nicht zu Danfe zwingen 
— tradten mir einfach menjchlich zu 
handeln und dabei mehr ala nur unjere 
Nächten in den Zirkel unferer Geban= 
fen und Gefühle einzubeziehen. Wir 
werben wohl froher und bejjer fein — 
das ift mein Glaubensbefenniniß,“ 
Ihloß Dr. K., vielleicht gezwungener- 
meife, denn eben ftürmten zwei blond- 
lodige, leine Mädchen herein, die jchon 
längit darauf gepaßt hatten, einzu— 
dringen. Yede jchnellte auf eines feiner 
Kniee, jede zaufte an einer Seite feines 
graulichen Bartes, 

„Dntel, haft Du und wa3 mitge- 
bracht?” fragte die Xeltere. 

„‚zreilig, eine ganze Menge,” erwi- 
derte er, die Kinder liebtofend. Und zu 
Frau Ellen: „Sehen Sie, liebe Freun- 
din, die da — bie jinb mir fo lieb mie 
eigene Kinder, aber „ven Danf, Dame, 
begehr’ ich nicht“ — aber auch nicht, 
daß Ihnen dieſe reizenden Gejchöpfe 
nicht gar ſo ſehr an's Herz gewachſen 
ſein ſollten. Nur laſſen Sie für die 
übrige Menſchheit noch was übrig.“ 

„Das will ich hoffen,“ rief Ellen's 
Gatte, und ſtrich ſeiner Frau über ihr 
widerſpänſtiges Lockengekräuſel. „Vor 
Allem bin ich ja auch noch da!“ 

Den übrigen Theil des Nachmittags 
ſpielte man mit den Kindern und mu— 
ſizirte. Man meditirte und diskutirte 
nicht mehr. 

Als man nach Hauſe ging, dankte 
Jeder der wieder ganz fröhlich gewor⸗ 
denen Frau Ellen auf's Herzlichſte für 
den intereſſanten, genußreichen Dank⸗ 
ſagungstag — auch der exzentriſche Dok⸗ 


tor! 
— ra Sion, (Eimer & en 





